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Sbwifetruſſiſche NordoſtpaktHDrohung
Auslaſſungen des Londoner Sowjetbotſchafters Neuer Weltkrieg ohne Nordoſtpakt“

(Drahtbericht unſeres Moskauer Sonderkorreſpondenten.)
up Moskau, 21. Febr. Den franzöſiſchen und

engliſchen Plänen einer Stabiliſierung des
europäiſchen Friedens durch eine Reihe von
gegenſeitigen Unterſtützungspakten iſt heute von
Seiten der Sowjet Union Billigung
und Unterſtützung zugeſagt wordenDie Moskauer Regierung hat den beiden Regie
rungen, die das Londoner Abkommen be
ſchloſſen haben, eindeutige Hilfe z u
geſagt allerdings unter der Vorbedingung,
daß die abzuſchließenden „Friedensſyſteme
alle RegionalPakte einſchlöſſen
vor allem das voſteuropäiſche Locarno
Die Stellungnahme der Sotvjet Union iſt
in zwei Noten niedergelegt, die heute von
den ſowjet ruſſiſchen Botſchaftern in London
und Paris den beiden Regierungen
überreicht wurden. Moskau hat ſich zu
dieſem Schritt entſchloſſen, nachdem die Bot
ſchafter Frankreichs und Englands die Zentral
Regierung der UDSSR gebeten hatten, daß
auch die SowjetUnion ſich über ihre Anſicht,
über die Londoner Pakkentwürfe, äußern ſolle.
Die ſowjetruſſiſche Regierung legt in dieſen
„informatoriſchen Noten“ ihren Standpunkt
klar, daß das Ziel der „Sicherheit in Europa
nur durch Abſchluß aller im Lon
doner Communiqué erwähnten Ab-kommen erreicht werden könne. Jn dieſem
Zuſammenhang weiſt Litwin o w darauf hin,
daß die vorgeſchlagenen Pakte durch die größten
europäiſchen Mächte unterſtützt würden, näm
lich durch die SowjetUnion, Frankreich, Eng
land und Jtalien. Dieſe vier Nationen um
faßten 365 Millionen Menſchen oder 70 Prozent
der europäiſchen Geſamtbevölkerung.

Abrüſtung für die Räteunion
„unmöglich“

up. London, 21. Februar. Der ruſſiſche Bot
ſchafter in London, Maiſki, hat eine viel
beachtete Rede vor der engliſchen „Völ
kerbundsLiga“ gehalten, in deren Ver
lauf er zum erſten Male in deutlicher Weiſe die
ruſſiſche offizielle Auffaſſungüber die franzöſiſcheengliſchen Ver
einba rungen darlegte. Botſchafter Maiſki
ſtellte die Warnung in den Vordergrund

ſeiner Betrachtungen, daß ein Fallen
laſſen des Oſtpaktplans, alſo eine
Nichtverwirklichung des Oſtpakts, den

Weg zu einem neuen Weltkrieg
ebnen. würde. Ferner erklärte der ſowjet
ruſſiſche Diplomat im Zuſammenhang mit
einer kurzen Erwähnung der deutſchen
Antwortnote, daß ein Luftpakt derWeſtmächte bedeutungslos wäre ohne
das Beſtehen eines Oſtpaktes. Jn Moskau
hat der franzöſiſche Botſchafter Alphand den
Volkskommiſſar für auswärtige Angelegen
heiten, Litwinotv, beſucht und ihm mitgeteilt,
daß die franzöſiſche Regierung ſehr intereſſiert
ſei, welche Stellungnahme die Sowjetunion zu
dem Londoner Abkommen einnehme. Der en
liſche Botſchafter in Moskau, Lord EChil-
ſton, hatte in der gleichen Angelegenheit bei

Litwinow einen Beſuch abgeſtattet und um
Stellungnahme gebeten Wie verlautet, ſeien
der Botſchafter in London, Maiſki, und der
ſowjetruſſiſche Botſchafter in Paris, Potem-
kin, beauftragt worden, der engliſchen baw.
franzöſiſchen Regierung zu erklären, die ſotw
jetruſſiſche Regierung ſei zu der Ueberzeugung
gelangt, daß eine völlige oder auch nur eine
teilweiſe

Abrüſtung heute unmöglich
geworden ſei. Die Kriegsgefahr könne jedoch
durch das Syſtem der regiongalen Pakte be
kämpft werden. Die Sowjetregierung habe mit
Genügtüung davon Kenntnis genommen, daß
in der Vereinbarung zwiſchen den engliſchen
und franzöſiſchen Staatsmännern das Syſtem
dieſer regionalen Pakte als notwendig bezeich
net worden iſt.

Schuſchnigg heute in Paris
Der Zweck der Reiſe: Aufrollung der Habsburg Frage

Wien, 21. Februar. Bundeskanzler Dr.
Schuſchnigg und Bundesminiſter für
auswärtige Angelegenheiten, Berger
Waldenegg, ſind, wie amtlich mitgeteilt
wird, Mittwoch abend mit dem fahr-
planmäßigen Schnellzug nach Paris ab
gereiſt, wo ſie heute abend eintreffen.

Obwohl ausdrücklich betont wird, daß der
Beſuch nicht auf Einladung hin erfolgt,
ſondern der Jnitiative der öſterreichiſchen
Regierung entſpringt, hat der Pariſer Quai
dOrſay ein mit Sorgfalt zuſammengeſtelltes
Beſuchsprogramm vorbereitet. Die öſter
reichiſchen Staatsmänner werden am heutigen
Donnerstag in Paris auf dem Bahnhof feier
lich begrüßt. Freitag veranſtaltet Staats
präſident Lebrun im Elyſée einen feierlichen
Empfang mit anſchließendem Eſſen Für
Sonnabend iſt ein großes Eſſen, ferner eine
Gala Vorſtellung in der Oper vorgeſehen. Und
zum Abſchluß findet ein drittes Eſſen in der
öſterreichiſchen Geſandtſchaft ſtatt, zu dem

alles eingeladen worden iſt, was in Pariſer
politiſchen Kreiſen maßgebend iſt.

Schutz vor Demonſtrativnen
Die franzöſiſchen Behörden ſind angewiefen,

umfaſſende Vorſichtsmaßregeln für die öſter
reichiſchen Gäſte zu treffen. Die Polizei wird
den Beſuch vor allen Dingen vor Beläſti
gungen von marxiſtiſcher Seite zuſchützen haben. Jn den führenden Blättern der
Marxiſten ſind bereits Proteſtkundgebungen
angekündigt worden. Die Februarunruhen des
vorigen Jahres dienen dazu, die Anhänger des
Marxismus gegen Schuſchnigg auf
zuhettzen. Ueber den Zweck des Beſuches verlautet, daß Schuſchnigg neben
finanziellen und wirtſchaftlichen Schmerzen
vor allem die Frage einer Zurückberufung
der Habsburger erörtern will. Wie die
franzöſiſche Regierung, die ja Rückſicht auf die
Kleine Entente und Beneſch nehmen muß, dieſe
Frage beantworten wird, iſt nicht ſchwer zu
erraten.

Gir Gimon kommt nach Berlin
Diplomatiſcher Meinungsaustauſch zur Vorbereitung der Verhandlungen über den europäiſchen Frieden

London, 21. Februar. Der britiſche
Außenſekretär Sir Simon hat ſeine
Kabinettskollegen am Mittwoch über die durch
die deutſche Antwort entſtandene außen
politiſche Lage unterrichtet und die Anſichten
vorgeträgen, die ſich der Auswärtige Ausſchuß
des Kabinetts gebildet hat. Darüber erfahren
wir folgendes: Nachdem die franzöſiſche Re
gierung keine grundſätzlichen Einwendungen
gegen einen direkten deutſch-engliſchen Mei
nungsaustauſch erhoben hat, iſt

Sir John Simon bereit, in Berlin
einen Beſuch abzuſtatten.

Der Gedanke einer Einladung deutſcher
Miniſter nach London iſt alſo fallen gelaſſen
worden. Vor der Berliner Reiſe müſſe aberfeſtgeſtellt werden, ob die Reichsregierung be
reit ſei, das ganze Feld der in der Londoner
Kundgebung vom 3. Februar berührten Fragen
zu erörtern. Der Luftpakt allein,

meint man hier, lohne eine Reiſe des Außen
miniſters nicht, da alle fünf Mächte ſich in
dieſer Teilfrage bereits grundſätzlich geeinigt
hätten. Hier genüge es, wenn die Juriſten
und Militärs die Vertragsformeln auſſtellten.
Es wäre auch bedauerlich, ſo fügt man hinzu,
wenn der erſte vffizielle engliſche
Staatsbeſuch in Berlin keine weiter
reichenden praktiſchen Ergebniſſe erzielen würde,
beſonders nachdem der franzöſiſche Beſuch in
London ſo bedeutſame Vorſchläge gezeitigt
habe. Der britiſche Botſchafter in Berlin dürfte
nun beauftragt werden, die Meinung der
Reichsregierung über die Berliner Geſprächs-
themen einzuhvlen. Widerſtände von deutſcher
Seite befürchtet man nicht, weil die Reichs
regierung wohl gleichfalls den Wunſch habe,
mit den vder dem britiſchen Miniſter alle
ſchwebenden europäiſchen Aufgaben durchzu
ſprechen. Englands Erwartungen ſcheinen aber
noch einen kleinen Schritt weiter zu gehen

ſo man hofft in DowningStreet, daß die Reichs

regierung bei der engliſchenBeſuchs bereits

eigene Anregungen und Gegen
vorſchläge

auch für die Punkte der Londoner Protokolls
zur Hand haben werde, die in der erſten deut
ſchen Antwortnote nur geſtreift worden ſind.
Dieſe Taktik läuft natürlich darauf hinaus,
eine möglichſt gleichzeitige Behandlung des
ganzen Fragenbereichs einzuleiten, und man
geht wohl kaum fehl in der Annahme, daß die
franzöſiſche Zuſtimmung zur Deutſchlandreiſe
Sir John Simons an ſolche Bedingungen
geknüpft iſt. Da die diplomatiſchen Vorver-
handlungen in Berlin ähnlich wie ſeinerzeit
die engliſch-franzöſiſchen einige Zeit in
Anſpruch nehmen dürften, iſt nicht damit zu
rechnen, daß der Berliner Beſuch noch vor dem
Pariſer Vortrag Simons am 28. Februar
zuſtande kommen wird

Ankunft des

für Geſamtauflage u. f. Halle 5 h S Preisliſte 4 gültig.
m. b. H.Fernruf 276 31 (nach Geſchäftsſchluß 336 66).

Filialen an allen wichtigen Plätzen des Gaues.

Europafrieden
o Gtraſſers Neue Anruhen in Kroatien

felder Gebirgskreis): 1,70 M. zuzüglich 25 Pf. Trägergeld; 1,60 M.
zuzüglich 25 Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung. Anzeigenpreiſe

Kummer 44und Hauptſchriftleitung

Erfüllte Forderungen
der Ernährungswirſchaſt

Von Karlheinz Backhaus
Stabsamt des Reichsbauernführers.

Die vor einigen Tagen veröffentlichte Vierte
Verordnung über den Aufbau des Reichsnähr
ſtandes und die im Anſchluß daran heraus
gegebene Anordnung des Reichsbauernführers
über den Neuaufbau der Reichshauptabteilung III
„Der Markt“ gewinnen weit größere Bedeutung
als alle anderen Anordnungen und Verord-
nungen, die in den letzten Wochen und Mo
naten im Rahmen der Ernährungswirtſchaft
erlaſſen worden ſind.

Leider iſt die grundſätzliche Bedeutung diefer
Neuordnung, die auf Grund des Reichsnähr-
ſtandgeſetzes vom 13. September 1933 erfolgt
iſt, von vielen nicht verſtanden, von vielen aber
auch nicht entſprechend gewürdigt worden. Dabei
iſt gerade durch die neuen Maßnahmen des
Reichsbauernführers eine entſcheidende ſozia
liſtiſche Forderung der nationalſozialiſtiſchen
Agrarpolitik vollendet worden. Grundſätzlich
war das Ziel geſteckt, eine nationalſozialiſtiſche
Marktordnung zu ſchaffen, durch die für Er
zeuger und Verbraucher volkswirtſchaftlich ge
rechtfertigte Preiſe und richtiger Ausgleich
zwiſchen der wirtſchaftlichen Tätigkeit der
Einzelbetriebe und den Notwendigkeiten der
Geſamtwirtſchaft geſchaffen wurden. Alle orga
niſatoriſchen Maßnahmen des Reichsnährſtands
ſeit jenem 13. September 1983 ſind auf dieſes
Ziel ausgerichtet geweſen. Dabei iſt aber ſelbſt
verſtändlich, daß auf dieſem oder jenem Gebiet
eine Aenderung oder nachmalige Neuordnung
geſchaffen wurde, eben dann, wenn die prak
tiſchen Bedürfniſſe dieſe Neuordnung forderten.

Vom Reichsbauernführer war von vorn-
herein entſchieden gefordert worden, daß all die
organiſatoriſchen Maßnahmen zwar im Ziel
feſtſtehend, im Aufbau jedoch elaſtiſch ſein ſoll
ten, damit zu jeder Zeit den Geſetzen der Ent
wicklung entſprochen werden konnte. Nür aus
dieſem Willen heraus iſt die Neuordnung der
Reichshauptabteilung III Der Markt“ zu ver
ſtehen, im grundſätzlichen nur eine planmäßige
Weiterführung der im September 1933 be
gönnenen berufsſtändiſchen und marktpoli-
tiſchen Aufbauarbeit des Reichsnährſtandes.
Durch die Marktordnungspolitik iſt
die einheitliche Zuſammenfaſſung aller an
einem Wirtſchaftszweig beteiligten Gruppen
erreicht worden, ausgehend von der Erzeugung
und ausgreifend bis zum letzten Verteiler.
Dieſer Zuſammenfaſſung entſpricht etwa die
Organiſation der Hauptvereinigung für die
Getreidewirtſchaft oder auch der milchwirt
ſchaftlichen Vereinigung. Doch ſtanden bisher
dieſem vertikalen Aufbau gewiſſe horigzontal
organiſierte Zuſammenſchlüſſe gegenüber, die
zum größten Teil noch Ueberreſte der Jnter
eſſenberbände überwundener Epochen darſtell
ten. Dieſe Zuſammenſchlüſſe erfaßten meiſt
nur einen Verarbeitungszweig und ſo lag es
an der Art des Zuſammenſchluſſes und am
Aufbau ihres Wirkungsbereiches, daß ſie meiſt
den Charakter ausgeſprochener Jntereſſenver
tretungen trugen. Zwar war durch die ſtraffe

Zeitſpruch der Arbeit!
Wenn alle an das ganze

Deutſchland denken, dann wirö
jeder einzelne wieder ſtolzen
Hauptes in Deutſchland leben
können,
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Organiſation des Reichsnährſtandes die Ge
währ dafür gegeben, daß die Arbeit dieſer Zu
ſammenſchlüſſe ſich in keiner Weiſe gegen die
Geſetze des Gemeinwohls richten konnte, doch
iſt es ſelbſtverſtändlich, daß durch die neue
Reichshauptabteilung III „Der Markt“, eine
entſchieden ſtraffere und diſzipliniertere
Regelung durchgeführt wird. Durch die Auf
löſung dieſer noch beſtehenden Jntereſſenver
bände wenige Tage nach der Neuordnung hat
jedenfalls der Reichsnährſtand gezeigt, daß er
jegliche Beſtrebungen zu unter
drücken gewilltiſt, die der ſozia
Jiſtiſchen Forderung des Nakio-
nalſozialismus entgegenſtehen.

Dem Aufbau der Reichshauptabteilung III
entſprechend wird auch die Neuordnung der
Hauptabteilungen III der Landesbauernſchaften
durchgeführt werden, ſelbſtverſtändlich Unter
Berückſichtigung gegebener gebietsmäßiger Be
dürfniſſe. Dieſe Durchgliederung von oben
nach unten gibt jedoch dem Reichsnährſtand die
Gewähr, daß ſeine Maßnahmen auch von den
Untergliederungen bis ins kleinſte Dorf ſtrikte
und diſzipliniert durchgeführt werden. Die drei
nun beſtehenden Reichshauptabteilungen geben
ein Bild vom Arbeitsgebiet des Reichsnähr
ſtandes, wie es klarer ſich nicht denken läßt.
Neben die Reichshauptabteilung l, die den Men
ſchen betreut und neben die Reichshauptabtei
Iung II der die Betreuung des Hofes obliegt,
tritt die Reichshauptabteilung III mit der Auf
gabe, die Marktordnungspolitik des Reichs
nährſtandes durchzuführen Will man aller
dings den organiſchen Aufbau des Reichsnähr
ſtandes bis ins kleinſte verſtehen, muß man ſich
den vertikalen Aufbau von der Ortsbauern
ſchaft bis zu den Zentralſtellen vor Augen hal
ten. Es iſt ähnlich geſtaltet dem Aufbau der
Partei, der in ſeinen Grundzügen bekanntlich
vom Führer feſtgelegt wurde. Die kleinſte Ein
heit bildet die Ortsbauernſchaft, dar
über ſteht die Kreisbauern ſchaft und
wieder darüber die Landesbauern-
ch aft, die dann ihre Weiſungen von den zen
tralen Stellen des Reichsnährſtandes bekommt.
Vielgeſtaltig iſt die Organiſation. des Reichs
nährſtandes, wie es das umfaſſende Gebiet der
Ernährungswirtſchaft ſelbſtverſtändlich ver
Iangt, trotzdem iſt der Aufbau wieder ver
blüffend einfach, wenn man ſich des organiſa
toriſchen Wirrwarrs der Ernährungswirtſchaft
än der Shyſtemzeit erinnert. Für die Neuord
nung im Reichsnährſtand aber war einzig und
allein der Grundſatz entſcheidend, daß jegliche
eigenſtändiſche Politik ſich dem Wohle des
Ganzen unterordnen müſſe. Aus dieſem Willen
heraus iſt die Neuorganiſation der Reichshaupt
abteilung lIIl geſchaffen worden.

Voreidigung von 80 000 politiſchen

Leitern in Berlin
Berlin, 21. Febr. Anläßlich der 10. Wieder

kehr des Tages der Neugründung der NSDAP
findet am Sonntag, 24. Februar, im ganzen
Deutſchen Reich die feierliche Ver
eidigungder politiſchen Leiter der
Partei und ihrer Gliederungen ſtatt. Jn der
Reichshauptſtadt wird die Vereidigung im
Luſtgarten, dem Platz der nationalſozialiſtiſchen
Freiheitskundgebungen, im Rahmen der Reichsendung aus dem hiſtoriſchen Hofbräuhausſagk

in München durchgeführt. Ungefähr 80 000 poli
tiſche Leiter der Partei Amtswalter und
Warte der Gliederungen ſowie HJ-Führer und
BDM-Führerinnen werden in zehn Marſch
ſäulen aus den verſchiedenen Kreiſen gegen
17 Uhr im Luſtgarten aufmarſchieren. Hier
wird der Berliner Gauleiter, Reichsminiſter
Dr. Goebbels, zu ſeinen politiſchen Leitern
ſprechen. Danach folgt die feierliche Ver
eidigung durch den Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, ſowie die Rede des Führers ſelbſt.

SJ

Sagreiſenbahner werden Reichs
beamte

Berlin, 21. Februar. Die im Eiſenbahn
Dienſt ſtehenden Beamten des Saarlandes
werden, wie wir im Anſchluß an die Bekannk
gabe über die Regelung der Beamtenverhält-
niſſe im Saarland erfahren, mit der Ueber
leitung der Saareiſenbahnen in die Verwal
tung Und den Betrieh der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft Reichs beamte werden.
Das bedeutet, daß ſich ihre künftigen Rechts
verhältniſſe nach den für die Reichsbeamten
geltenden Beſtimmungen regeln, wobei natür
lich die in der Abrede zwiſchen der deutſchen
Regierung und der Regierüngskommiſſion des
Saargebietes über Beamtenfragen enthaltenen
Vorbehalte auch auf ſie Anwendung finden.

Unzutreffende Behauptungen

Berlin, 21. Februar. Jn einem Teil der
Auslandspreſſe iſt die Behauptung aufgeſtellt
worden, daß eine der beiden hingerichteten
Landesverräterinnen eine Verwandte des be
kannten Generals und früheren Kriegsminiſters
von Falkenhayn geweſen ſei. Wie wir hierzu
feſtſtellen, iſt das nicht der Fall. Die Verurteilte
war, wie in der amtlichen Bekanntmachung
mitgeteilt wurde, eine geſſchiedene Frau
von Falkenhayn. Die Ehe von Falkenhayn, iſt
ſchor vor einer Reihe von Jahren gelöſt wor
den. Jnzwiſchen hatte ſich die Verurteilte wieder
verheiratet. Lediglich deshalb, weil die ſpäter
von ihr geſchloſſene Ehe für nichtig erklärt
wurde, mußte ſie unter dem Namen von Falken
hayn verurteilt werden. Jhr früherer Ehemann
von Falkenhayn iſt übrigens nur ein ent
fernter Verwandter des Generals,

Mitteldeutſche NattonalZeftung

Hochverrat der Schwarzen Front
Das Volksgericht kennzeichnet Otto Straſfer und ſeine Front

als hochverrüteriſch
Berlin, 21. Februar. Nachdem bereits

gegen eine Anzahl von Anhängern der
Schwarzen Front Hochverratsan-
klage erhoben worden iſt, hatte ſich der erſte
Senat des Volksgerichtshofes geſtern mit dem
exſten dieſer Fälle zu befaſſen. Es handelt
ſich dabei um einen 22jährigen Angeklagten,
der Ende Februar und Anfang März 1934
dreimal in Prag am damaligen Sitze

der Schwarzen Front geweſen
iſt und von dort rund 70 Briefe mit Propa
gandamaterial nach Deutſchland gebracht und
hier zur Poſt befördert hat. Er wurde vom
Volksgerichtshof wegen Vorbereitung
zum Hochverrat zu drei Jahren Zucht-
haus verurteilt. Der Vertreter der Reichs
anwaltſchaft hatte fünf Jahre beantragt.
Dieſer Entſcheidung kommt. grundſätzliche Be
deutung zu, da in der Verurteilung des An
geklagten zugleich die Beſtätigung des
hochperräteriſchen Charakters derSchwarzen Front liegt. Dieſe von dem
nationalen Bolſchewiſten Otto Straſſer
ins Leben gerufene Bewegung erſtrebt unter

ſchärfſter Ablehnung des legalen Kurſes Adolf
Hitlers einen revolutionären Kampf
mit außer parlamentariſchen Mit
teln. Dieſe Zielſetzung führte bereits im
Jahre 1930 zu einer Trennung von der NS
DAP. Die Gegenſätze verſchärften ſich immer
mehr, ſo daß ein Verbot der Schwarzen Front
nach der Machtergreifung durch den Nativnal-
ſozialismus unausbleiblich war. Jnzwiſchen
hat ſich die Schwarze Front nach außen hin
aufgelöſt, ihren Mitgliedern aber die Parole
erteilt, getarnt in allen ihnen zugänglichen
Stellen an der

Vorbereitung der „zweiten Revolu
tion“

weiterzuarbeiten. Otto Sttaſſer flüchtete ins
Ausland und leitete von Wien und ſpäter
von Prag aus den Kampf gegen das neue
Deutſchland mit den gemeinſten Mitteln. Der
Vorſitzende betonte in der Urteilsbegründung,
die Beweisaufnahme laſſe mit aller Deutlich
keit erkennen, daß Otto Straſſer und die von
ihm geleitete Schwarze Front hochverrä
teriſche Ziele verfolge.

Berlin, 21. Febr. Allein in den exſten ſieben
Tagen hat die Automobilausſtellung einen Be
ſuch von 3650000 Perſonen aufzuweiſen.
Jm vergangenen Jahre hingegen wurden
während der ganzen Ausſtellungsdauer ins
geſamt nur 400 000 Beſucher regiſtriert, trotz
dem die vorjährige Automobilausſtellung ſchon
einen gewältigen Erfolg brachte. Aller Vor
ausſicht nach wird die diesjährige Automobil-
ausſtellung den
Beſuch der vorjährigen um rund das

Doppelte übertreffen.
Wenn ſchon die erſten zwei Tage außer

ordentlich günſtige Geſchäfts ab
ſchlüſſe brachten, ſo kann jetzt geſagt wer
den, daß ſich auch die geſchäftlichen Erfolge
bezüglich der Abſchlüſſe an Automobilhändler
und Privatkunden des Jnlandes und Aus
landes in den folgenden Tagen keineswegs
verringert haben. Die getätigten Abſchlüſſe
übertreffen alle Erwartungen. Bei einzelnen
Werken ſind ganze Serien ſchon jetzt reſtlos
abgeſetzt. Bei zahlreichen Fabriken wird man
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Ausführung
der Aufträge nur mit Reueinſtellungen bewäl
tjgen können. Bei der überwiegenden Mehr

Autoſchau ein Erfolg wie noch nie
Viele Werke auf Monate hinaus beſchäftigt

(Hrahtbericht unſerer Berliner Schriftleitun g.)
zahl der ausſtellenden deutſchen Fabriken iſt
ſchon durch den bisherigen Auftragseingang
die Weiterbeſchäftigung der geſamten Beleg
ſchaft auf viele Monate hinaus in vollem Um
fang geſichert. Alles in allem iſt alſo auch der
Geſchäftserfolg der Ausſtellung über

raſchend groß.
Auch das Ausland zeigte ſich an den Er

zeugniſſen deutſcher Präziſionsarbeit außer
ordentlich intereſſiert. So wurden beiſpiels
weiſe vor allem Wagen und Traktoren trotz der
ſtarken ausländiſchen Konkurrenz in großer
Menge abgeſetzt. Jn den Laſtkraftwagen-
h allen ſtanden vor allem die neuen benzin
löſen deutſchen Typen im Vordergrund. Gerade
auf diefem Gebiet würde im letzten Jahre be
kanntlich eine große Vervollkommnung erreicht,
ſo daß auch die getätigten Verkaufsabſchlüſſe
die vorjährigen um das Vielfache über
treffen. Jn Verbraucherkreiſen ſcheint ſich
in weiteſtem Maße die Ueberzeugung durch
geſetzt zu haben, daß dieſe Wagen im Betrieb
weit wirtſchaftlicher ſind und zugleich damit
jedem einzelnen die Möglichkeit gegeben iſt, die
Debiſen politik der Reichsregierung zu
An ker ſtützen. n

Algier ſchutzids in Judenhänden
Pariſer Vorbereitungen zur Unterbindung neuer Proteſt- Unruhen

(Drahtbericht unſeres Pariſer Korreſpondenten.)
up Paris, 21. Febr. Die zunehmend unruhige

Lage in Algerien, die erſt wieder in den kürz
lichen Unruhen in Bel Abbes deutlich zum
Ausdruck gekommen iſt, hat in franzöſiſchen
Re gierungskreiſen zu einer ſpürbaren
Beunruhigung und Nervoſität
geführt. Dies geht deutlich daraus hervor, daß
die franzöſiſche Regierung ſich gegenwärtig
mit dem Problem befaßt,
zur Garantie der Sicherheit in Algerien

franzöſiſches Militär zu entſenden.
Kriegsminiſter General Maurin und Luft
fahrtminiſter General Dengain haben mit den
algeriſchen Behörden Verhandlungen darüber
geführt, die eingeborenen algeriſchen Truppen
formationen durch franzöſiſche Truppen ein
ſchließlich eines Fliegerkorps zu erſetzen. Das
Datum der bevorſtehenden Reiſe des fran
zöſiſchen Jnnenminiſters Rignier nach
Algerien iſt noch nicht endgültig feſtgeſetzt; die
Reiſe wird aber möglicherweiſe erſt ſpäter
vorgenommen werden als es urſprünglich
geplant war. Es heißt nämlich, daß der
algeriſche Nationaliſtenführer Ben Djellul die
Gelegenheit der Reiſe des Jnnenminiſters zu

großen Gegendemonſtrationen benutzen wolle.
Für die Unzufriedenheit der algeriſchen Bevöl
kerung mit den beſtehenden Verhältniſſen wer
den wirtſchaftliche und politiſche Momente an
geführt. Einmal ſind die Algerier darüber
erboſt, daſt ſie infolge der ſchlechten Wirt
ſchaftslage

den meiſt jüdiſchen Geldverleihern
ſchutzlos in die Hände gefallen

ſeien. Die Geldverleiher brächten die Algerier
um ihren Beſitz, und die franzöſiſche Regierung
täte nichts zur Linderung dieſer Notlage. Aus
einer Erklärung, die der einzige Moslem-
Delegierte in der Kammer, Galandouüdiouf,
unſerem Pariſer Vertreter gegenüber abgegeben
hat, gehen auch politiſche Motive für die ſich
in Unruhen widerſpiegelnde Unzufriedenheit
der eingeborenen Bevölkerung Algeriens her
vor. Er ſagte, daß die Eingeborenen, da ihnen
im Gegenſatz zu den in Algerien anſäſſigen
Juden und franzöſiſchen Koloniſten das Wahl
recht nicht zuſtehe, darüber erbittert ſeien, daß
ihre Intereſſen infolgedeſſen im franzöſiſchen
Parlament nicht hinreichend vertreten ſind und
gewahrt werden.

Neue Anruhen in Kroatien
Verhaftung von Vauern der Anlaß Viele Tote
(Drahtbericht unſeres Balkan-Korreſpondenten)

up Belgrad, 21. Febr. Jn dem Dorf Sibinj
in dem bosniſchen Bezirk Brod kam es zu
einem ſchweren Feuerkampf zwiſchen Gen-
darmerie und Bauern, in deſſen Verlauf
ſieben Bauern getötet und ſieben
Bauern ſchwer verletzt wurden. Außerdem
trugen auch drei Gendarmeriebeamte Ver
letzungen davon. Dieſen

blutigen Zuſammenſtößen
war vor einigen Tagen die Verhaftung
einiger Bauern des Bezirks Brod vor
ausgegangen, die die Gendarmerie der Unruhe
ſtiftung beſchuldigte. Eine Abordnung der
Bauern, die die Freilaſſung der verhafteten
Bauern gefordert hatte, mußte nicht nur unver
richteter Dinge wieder abziehen, ſondern es
wurden ſogar die Führer dieſer Abordnung
von der Gendarmerie ebenfalls in Haft ge
nommen. Darauf erſchien geſtern eine große
Anzahl von Bauern vor dem Gendarmerie
gebäude; den Bauern ſtellten ſich ein Polizei
offizier. und ein Gendarm gegenüber. Das
Freilaſſungsgeſuch wurde abgewieſen. Schließ

lich ſprang aus der Menge plötzlich einer der
Bauern angeblich mit einem Revolver auf den
Polizeioffizier zu. Der Gendarm griff ſofort,
um ſeinen Vorgeſetzten zu ſchützen, zur Schuß
waffe und ſtreckte den Angreifer auf der
Stelle nieder.

Nun kannte die Empörung der
Bauern keine Grenze

mehr, es begann ein wilder Feuerkampf, der
erſt beendet werden konnte, nachdem Polizei
verſtärkung erſchien. Das Jnnenminiſterium
hat ſofort höhere Beamte zur Unterfuchung
der Vorfälle entſandt.

Jm Laufe der von der Polizei durch
geführten Säuberungsaktion in dem Unruhe-
gebiet kam es geſtern vormittag zu neuen Zu
ſammenſtößen unmittelbar außerhalb der Stadt
Brod an der Save. Größere Bauerntrupps
griffen in der Nähe eines Friedhofes die Be
amten an. Es entwickelte ſich ein heftiges
Gefecht, in dem fünf Bauern getötetund drei weitere verletzt wurden. Damit haben

Nr.

die Unruhen, die geſtern nachmittag begannen,
insgeſamt zwölf Todesopfer verurſacht drei
zehn Perſonen wurden ſchwerer oder leichter
verletzt. Den Beamten gelang es, die Bauern
zurückzuwerfen.

Neue franzöſiſche Botſchafter
in Warſchau und Brüſſel

Paris, 21. Febr. Der gütunterrichteke „Petit
Pariſien“ verſichert daß ſich der Miniſter
rat am Dienstag mit einem bevorſtehenden
Diplomatenſchub befaßt habe, der in zwei Ah
ſchnitten erfolgen werde. Zwei Votſchafter
poſten würden in allernächſter Zeit neu beſetzt
werden. Das Blatt deutet an, daß es ſich dabei
um Warſchau und Brüſſel handelt.

Genfer Waffenkontroll- Beratungen
Genf, 21. Februar. Der Völkerbunds-Aus-

ſchüß für die Kontrolle der Waffenherſtellung und des Waffenhandels
hat geſtern die Ausſprache über die amerika
niſchen Vorſchläge begonnen. Es wurden be
ſonders die Artikel über die Ausgabe von Her
r e durch die betreffenden Skag
en und über die Anzeigepflicht an den zu bil-

denden internationalen Kontrollausſchuß be
ſprochen. Es handelte ſich dabei um Feſtſtel-
lungen techniſcher Art, die vor allem die Frage
des Ausmaßes einer Offenlegung der Rüſtun-
gen betreffen.

Wettrüſten der Flotten
up Paris, 21. Febr. Die franzöſiſche Regie

rung beabſichtigt, den Plan zum Bau eines
35 000 Tonnen-Schlachtſchiffes praktiſch zu ver
wirklichen. Der Bau dieſes Rieſenkriegs-z
ſchiffes, der die franzöſiſche Antwort
auf den italieniſchen Bau von zwei
derartig großen Flottengigheiten darſtellt, ſoll
auf der Marinewerft
werden.

Hier ſpricht ein ſchwediſcher Soldat

über die ſchöne Zeit an der Saar
Stockholm 21. Febr. „Achtung! Achtung!

Hier ſpricht ein Soldat des ſchwediſchen Saar
bataillons, der im Namen ſeiner Kameraden
ſagen möchte, daß ſie die ſchöne Zeit, die ſie
an der deutſchen Saar verbracht haben, nie
mals vergeſſen werden!“

Mit dieſen Worten ſchloß ein Geſpräch mit
einem ſchwediſchen Saarſoldaten, das vom
hieſigen Sender am Mittwoch nachmittag
übertragen wurde. „Aftonbladet“ ſchreibt in
ſeinem heutigen Leitartikel über den Aufent
halt ſchwediſcher Soldaten im Saargebiet u. g.
folgendes: Sie hätten vor allen Dingen auch
den Nutzen für ſich zu buchen, daß ſie die
Verhältniſſe und Vorgänge in
europa (gemeint iſt natürlich Deutſchland)
um einiges richtiger zu beurteilen
gelernt hätten, als dies die Schweden im allge
meinen zu tun pflegten. Das ſchwediſche Saar
bataillon das am heutigen Vormittag in Stock
holm eintragf, wurde vom Kronprinzen von
Schweden begrüßt.

Berlin erſtmalig ausgelöſcht
Große Luftſchutzübung am 19. März.

Berlin, 21. Febr. (Eig. Meldung) Der
Reichsminiſter für die Luftfahrt hat ange
ordnet, daß am Abend des 19. März im ge
ſamten Stadtgebiet von GroßBerlin eine
Luftſchutzübung ſtattfindet. Für die
Reichshauptſtadt bedeutet dies ein ſeltenes und
bisher ungewohntes Exeignis, das ſchon des
halb in der Bevölkerung größtes Intereſſe er
regt. Die Reichshauptſtgdt im Dunkel: Es iſt
der erſte Verſuch! Die MillionenſtadtBerlin, das Lichtmeer einer Weltſtadt, das zu
weilen bei dunſtigem Wetter den Nachthimmel
über der Stadt rot aufleuchten läßt, auf einen
Befehl hin zu erſticken. und an die Stelle der
grellen Scheinwerfer und Bogenlampen des
bunten Farbenbildes der Lichtreklamen völliges
Dunkel treten zu laſſen.

V im Dienſte des WyW
Berlin, 21. Febr. Am 9. März wird ſich der

VDA abermals mit allen ſeinen Gliederungen
in den Dienſt des Winterhilfswerkes ſtellen. Jn
allen Städten und Dörfern werden ſeine Mit
glieder Bernſteinnadeln, BVildniſſe von
Kindern mit Sammelbüchſen und kleine holz
geſchnitzte Bauernköpfe auf Straßen und
Plätzen verkaufen. e
Nadeln wurde vielen armen Volksgenoſſen
namentlich in den Grenzgebieten des Reiches,
in Oſtpreußen und auch im Erzgebirge, wirt
ſchaftliche Hilfe gebracht. Der 9. März alſo
ſteht abermals im Zeichen des Opfers. Tauſende
deutſcher Jungens und Mädels werden an
diefem Tage von früh bis ſpät ihre Pflicht
im Dienſte der Volks gemeinſchaft erfüllen

125/Zahrfeter des Todes

Andreas Hofers in Innsbruck
Jnnsbruck, 21. Febr. Jn Jnnsbruck fand

am Mittwoch die 125-Jahrfeier des Todes
Andreas Hofers in Anweſenheit des
öſterreichiſchen Bundespräſidenten ſtatt. Jn
feierlichem Zuge wurde die Leiche des Kampf
gefährten Andreas Hofers und ſpäteren
Kgiſerjäger- Offiziers Georg Hauger in
die Hofkirche überführt, wo in Anweſenheit
zahlreicher führender Perſönlichkeiten die Bei
ſetzung neben dem Grabe Andreas Hofers ſtatt
fand. Hieran ſchloß ſich das feierliche Requiem
für Andreas Hofer und Peter Mayr, den Wirt
an der Mahr, die vor 125 Jahren ſtandrechtlich
erſchoſſen wurden. Die Feſtgäſte begaben ſich
dann auf den Berg Jſel, wo in der Mittags
ſtunde vor dem Andreas-Hofer-Denkmal die
Gedenkfeier ſtattfand. Nach Kranznieder
legungen fand die Feier mit einem Vorbei
marſch vor dem Bundespräſidenten ihr Ende

in Breſt durchgeführt

Mittel

Mit der Herſtellung dieſer
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BLIICK VBER HALIE
Die Großſtadt ſteht auf
Jetzt nehmen die Tage kräftig zu Vor ein

paar Wochen war es um 7 Uhr früh noch ſtock
finſter. Das werktätige Halle, das ſchon vor
dieſer Stunde erwacht, lief und fuhr unter den
brennenden Bogenlampen und in erleuchteten
Straßenbahnen zur Arbeit, genau ſo, wie es
am Tage zuvor nach dem Dienſt dem Zuhauſe
zugeſtrömt war.

Die Natur macht keine Sprünge. Ganz all
mählich erſt gewann der Tag ein bis zwei
Minuten. Aber von Tag zu Tag und Woche zu
Woche ſtrecken ſich die Tage mehr, und nun iſt
es ſchon hell, wenn früh die Bäckerjungen ihre
friſch duftenden Brötchen an die Wohnungs
türen hängen, und erſt recht, wenn das Gros
der Hallenſer den Gang oder die Fahrt zur
Tagesarbeit antritt, halb verſchlafen die
einen, munter und unternehmungsluſtig die
anderen, je nach Temperament und Veranla-
gung aber alle, ſeit es in Deutſchland wieder
anders wurde, wieder in dem Bewußtſein vom
Segen der Arbeit, der einſt ſo viel geläſterten.

Die Großſtadt ſteht auf Tag für Tag.
Jhr Erwachen iſt das Symbol einer ſchaffenden
Gemeinſchaft. Einſt entbehrte die Großſtadt
dieſe Einheitlichkeit des Arbeitswillens. Heute
tritt ſie uns täglich deutlich bemerkbar ent
gegen. Die Großſtadt ſteht auf auch im Hin
blick auf ihre Lebenskultur. Es geht aufwärts
mit ihr wie mit dem Sonnenlicht, und wir
wiſſen, wem wir es zu verdanken haben

uli.

Anonyme Brieſſchreiber
Obwohl wiederholt gegen das verwerfliche

Serhalten der anonymen Briefſchrei-
ber Stellung genommen wurde, iſt das Denun
ziantentum noch nicht verſchwunden. Mit
einer geradezu unverantwortlichen Gewiſſen
loſigkeit werden vielfach noch bei den verſchie
denſten Behörden anonyme Anzeigen erſtattet,
die den Zweck haben ſollen, Beamten und an
deren im öffentlichen Leben ſtehenden Perſonen
irgendwie Schaden zuzufügen. Bei näheren
Nachprüfungen ergibt ſich, daß dieſe Schreibe
reien faſt ausſchließlich auf Rachſucht oder
ähnliche Beweggründe zurückzuführen ſind. Wer
etwas von tatſächlichen Rechtsbrüchen vorzu
bringen weiß, wende ſich vertrauensvoll an die
dafür maßgebliche Stelle, die Polizei, die
dafür ſorgen wird, daß jede Tat ihre Sühne
findet.

ri:

Die Kriminalpolizei konnte in der
letzten Zeit wiederholt Leute ermitteln, die in
ganz unwürdiger Weiſe durch anonyme Schrei-
bereien verſucht haben, vermeintlichen, aber
völlig ſchuldloſen Gegnern durch Verleumdun
gen Schaden zuzufügen. Dieſe Verleum-
der ſehen einer gerechten Strafe entgegen.
Auch in Zukunft wird die Polizei dieſen Ver
leumdern mit Nachdruck zu begegnen wiſſen und
dafür ſorgen, daß die des deutſchen Volkes un
würdige Erſcheinung des Denunziantentums
verſchwindet.

Waſchhaus Einbruch

Jn der Nacht zum Mittwoch wurde aus
oem Waſchhaus eines Grundſtückes in der
Wegſcheiderſtraße ein größerer Poſten
Naßwäſche geſtohlen. Die Täter haben außer
dem aus einem Keller des Nachbargrundſtückes
ein Fahrrad entwendet und ſcheinbar zum
Transport der Wäſche, die von den Tätern in
einen Sack verpackt worden war. benutzt. Die
Täter ſind unerkannt entkommen.

Das Publikum wird hiermit aufgeforderk,
alle Wahrnehmungen, die mit dem Diebſtahl
in Verbindung gebracht werden könnten, dem
Polizeipräſidium zu melden. Wer hat
in der Nacht zum 20. Februar in der Weg

Aufn.
Aufbahrung in der Kapelle

Schulze

ſcheiderſtraße, Witteſtraße, Torſtraße oder in
der Nähe dieſer Straßen zu ſpäter Nachtzeit
oder in den frühen Morgenſtunden verdächtige
Perſonen geſehen, die einen gefüllten Sack
transportierten? Wo iſt aufgefallen, daß Per
ſonen plötzlich mehr Wäſche im Beſitz haben?

Sachdienliche Angaben, die vertraulich be
handelt werden, werden im Polizeipräſidium,
Zimmer 100, entgegengenommen.

Gaarkinder eingetroffen
Heute morgen traf um 7.27 Uhr ein neuer

Transport mit Saarkindern ein. Wäh
rend 50 Kinder in Halle und Umgebung unter
gebracht wurden, reiſten die übrigen 200 Kinder

Forſtmeiſter Büff, konnte am Sarge des
kriegerverband 1680 Mann und 88 Fahnen

bis auf den letzten Stehplatz beſetzt.

letzten Ruheſtätte.

Stadtrat Hoffmanns letzte Fahrt
Trauerkundgebung auf dem Gertraudenfriedhof

Unter großer Beteiligung wurde geſtern nachmittag Stadtrat Fritz Hoffmann
auf dem Gertraudenfriedhof zur letzten Ruhe geleitet. Der ſtellv. Führer des Verbandes,

Krematoriums füllten die Formationen der SA und SAReſerve, des NSDFB, des Kreis
kriegerverbandes mit ihren Kapellen und Fahnen. Jn der großen Kapelle ſtand der Sarg,
von der Kyffhäuſerflagge bedeckt, von einem Wald von Fahnen flankiert.
vor Beginn der Trauerfeier, die der Kreiskriegerverband veranſtaltete, war die Kapelle

Unter den Anweſenden befanden ſich die örtlichen
Parteiführer, die Spitzen der Behörden, Vertreter der alten Wehrmacht und viele Freunde des
Entſchlafenen. Die Kreiskriegerverbandskapelle mit Spielmannszug, die Kapelle der SS-
Standarte 26 und die Standartenkapelle R 36 geleiteten den toten Kreisverbandsführer zur

nach Torgau weiter. Zum Empfang der
Kinder hatten ſich Vertreter der Kreisleitung
der NSV auf dem halliſchen Bahnhof
eingefunden.

Halliſcher Fremdenverkehr
Jm Januar 1935 ſind in den hieſigen Gaſt- und

Logierhäuſern 4 898 männliche und 341 weibliche, zu
ſammen 5 739 Fremde abgeſtiegen.

Darunter befanden ſich 82 Perſonen, die ihren Wohn
im Auslande hatte, und zwar 80 männliche und 2 weib
liche mit fremder Staatsangehörigkeit.

Jm Dezember 1934 waren es 3624 männliche und
946 weibliche, zuſammen 4 570 Fremde; im Januar 1934
4 307 männliche und 703 weibliche, zuſammen 5010
Fremde.

Außerdem wurden für Januar 1935 noch 1674
Krankenhausfremde gezählt, und zwar 920 männliche
und 754 weibliche; im Dezember 1934 waren es 1 205.

Entſchlafenen melden, daß allein vom Kreis
angetreten waren. Den weiten Vorhof des

Schon lange

Halloren trugen

ön der Kapelle
Orgelſpiel und Streichmuſik leiteten die

würdige Feier ein. Dann trat Pfarrer Schü tz
vor den Sarg und verlas den 90. Pſalm. „Ach
wie nichtig, ach wie flüchtig iſt des Menſchen
Namen Römer 8, V. 34 ſtellte er den Ab
ſchiedsworten voran, die noch einmal ein Bild
von der Treue und der perſönlichen Lauterkeit
Fritz Hoffmanns gaben. Jhm, der in
Halle ſeine Lebensentwicklung erlebt habe,
ſeien die Tugenden ſeines Vaters, der 1870/71
mitfocht, zu ſeinen Grundtugenden geworden:
Treue rund Liebe zum Vaterlande.
Und ſo gedenke man an dieſer Stelle beſonders
ſeiner ſich verzehrenden Vaterlandsliebe. Er,
der im Weltkrieg im Oſten heldenhaft kämpfte,
habe dort auch ſeine Lebensgefährtin gefunden.
Unter ſchwierigen Verhältniſſen habe er dann
nach dem Kriege in Deutſchlands unglücklichſter
Zeit als Kamerad unerſchrocken für die natio
nalen Güter unſeres Volkes geſtritten. Sein
Konfirmationsſpruch: „Jſt Gott für uns, wer
mag wider uns ſein?“ ſei ihm Loſung fürs
Leben geweſen, aus dem einige Höhepunkte
genannt ſeien: Wir gedenken ſo fuhr der
Geiſtliche fort des Tages, an dem dasEhrenmal der 36er und 75er von ihm ein
geweiht wurde, gedenken der Führertagung des
Bundes im Mai 1921, auf der er zum Führer
gewählt wurde, des unvergeßlichen Deutſchen
Tages in Halle, jenes 11. Mai 1924, wo ein
Wald von 4000 Fahnen durch unſere Stadt
marſchierte. Wir gedenken ſchließlich der
Ehrung, die Fritz Hoffmann zuteil wurde
durch ein Handſchreiben des Generalfeldmar-
ſchalls v. Hindenburg.

Wie alles Große nur durch kleine Arbeit
zu erreichen iſt, ſo hat er Stein auf Stein
geſetzt; deshalb begleitet uns heute der große
Troſt: wo Gott ſo half, wird ein Menſchen

ten Sohn ehren. Doch nicht allein auf
Ausdruck kommen.

tragen. Unſere zahlreichen Gäſte aus
Feſtesfreude ſehen.

GaubildſtelleAufn.den Sarg

leben auch in der Ewigkeit nicht ausgelöſcht
werden. Sein Gedächtnis erinnert an die große
Loſung die uns der Führer und Kanzler gab:
Nichts für uns, alles für das Vaterland.

Wieder ertönte die Orgel, dann erklang
tröſtlich das „Ave Maria“ von Gounod.
Als es verklungen war, legten folgende Per
ſönlichkeiten Kranzſpenden am Sarge nieder:
General Enckevort- Berlin für den Reichs
kriegerbund Kyffhäuſer, Oberſt v. Putt
kamer (Magdeburg) für den Landesverband
Mitte und für die SA-Reſerve II, Forſt
meiſter Büff für die Kriegerwaiſen und Alt
veteranen, Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weide-
mann für die Stadt Halle, Standarten
führer Aß muß für die Standarte R 36. Auch
ein Vertreter des Reichsverbandes der Klavier
händler rief dem Verſchiedenen ein herzliches
Lebewohl am Sarge nach.

Dann wurde der Sarg unter den Klängen
des „Hohenfriedberger Marſches“, den der Ver
ſtorbene beſonders geliebt hat, hinausgetragen.
Die Fahnen ſenkten ſich, und unter den Klängen
des Chopinſchen Trauermarſches, geſpielt von
der SA Kapelle R 36 und der Kapelle der
26. SS-Standarte, ſetzte ſich der ſchier endloſe
Trauerzug in Bewegung, voran die Ehren
ſtürme der Bewegung, ferner Kreisleiter
Dohmgoergen und Oberführer Ernſt,
hinaus zum Grabe durch das ununterbrochene
Spalier der Kameraden mit ihren flatternden
Fahnen. Nach der Ankunft am Grabe, nach
Gebet und Segen ſenken ſich die Fahnen zum
letzten Male bei dem Liede vom guten Kame
raden. Der große Zapfenſtreich und das Horſt
Weſſel-Lied beenden die Feier.

Jm leuchtenden Sonnenſchein des Vorfrüh-
lings, der über den Gräbern liegt, entfernten
ſich die Formationen mit klingendem Spiel.

Fahnen heraus zu Ehren Händels!
Die Stadt Halle ſteht in der Zeit vom 22. bis 24. Februar im Zeichen der

Händel-Gedenktage. Händels Vaterſtadt wird in würdigen Feiern ihren größ

Jch rufe alle Bürger auf, unſerer Stadt auch äußerlich
das Gepräge einer Feſtſtadt dadurch zu geben, daß alle Häuſer Fahnenſchmuck

Darum Fahnen heraus vom Freitag bis Sonntag!

Fritz Hoffmann war zur letzten Ruhe ge
leitet.

dieſe Weiſe ſollen die Gedenktage zum

dem Jn- und Auslande ſollen unſere

Der Oberbürgermeiſter.
Dr. Weidemann,
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HändelFeſttage
Pünktlich kommen!

Die Teilnehmer an der Hüändel-Veranſtal
tung im Stadtſchützen haus am Freitag
abend werden nochmals eindringlichſt darauf
hingewieſen, die Plätze pünktlich einzunehmen.
Mit Rückſicht auf die Uebertragung auf den
amerikaniſchen Sender wird der Eintritt in
das Stadtſchützenhaus bereits 19.55 Uhr
geſperrt werden. Die Aufführung
beginnt pünktlich 20.01 Uhr. Ein
Einlaß nach 19.55 Uhr iſt in keinem
Falle möglich.

Feſtaufführung im Stadttheater
Jn der am Sonntag, dem 24. Februar,

20 Uhr, ſtattfindenden Feſtaufführung der
Händeloper „Otto und Theophano“ wir-
ken folgende Kräfte unſeres Stadttheaters mit:
Damen: Eglhofer, Kölblin, Krauß; ſowie die
Herren: Günther Baum a. G., Niggemeier,
Reiſenleitner. Die Jnſzenierung hat Dr. Hanns
Niedecken Gebhard a. G., die muſikaliſche
Leitung Generalmuſikdirekt. Bruno Vondenhoff.

Das doppelchörige Orcheſterkonzert Nr. 29
von G. Fr. Händel, das am 22. Februar im
„Stadtſchützenhaus“ zur Aufführung gelangt,
ſteht ebenfalls unter der Leitung von General
muſikdirektor Bruno Vondenhoff.

Ausſtellung im Moritzburg-Muſeum
Jm Städt. Muſeum in der Moritzburg wird

zur Zeit eine Händel- Ausſtellung ein
gerichtet, über die wir in den nächſten Tagen
näher berichten werden. Die Ausſtellung dauert
vom 23. Februar bis 14. April 1935 und wird
an den Händelgedenktagen am Sonnabend von
15 bis 20 Uhr und am Sonntag von 10 bis
20 Uhr geöffnet ſein. Der Eintritt zu der
Ausſtellung iſt frei.

Fagd auf Schwäne
Der Schwan iſt eine der prächtigſten

Vogelarten. Wer je einen nordiſchen Sing
ſchwan an einem verſchneiten Winktertage über
ſich dahinrudern ſah, dem iſt dieſes Bild unver
geßlich. Der Höckerſchw an hat ſich in den
letzten Jahren weſentlich vermehren können.
Stadtverwaltungen ſetzten ihn aus. Die jun
gen Schwäne würden ſelten geſtutzt und, da das
Schwanenpaar ein beſtimmtes Rebier bean
ſprucht, ſo wanderten die jungen Schwäne wei
ter fort und blieben in halbwildem Zuſtand
eine Zierde ſtädtiſcher Anlagen oder der
Flüſſe vor der Stadt. Im Winter konnten die
halbwilden Schwanenpagare nicht immer recht
zeitig eingefangen werden und wanderten nach
eisfreien Gewäſſern. Eine unangenehme Sorte
von Schießern knallte die halbzahmen Tiere
herunter und buchte ſie als nordiſche Winter
gäſte, obwohl ſie im Sommer aus ſchönen
Frauenhänden oder von Kindern Brotkrumen
in Empfang nahmen. z

Heute iſt vorſichtshalber der Schwanen
abſchuß mit Gefängnisſtrafe bis zu
drei Monaten bedroht, in günſtigeren Fäl
len gibt es Geldſtrafe und dauernde jagdliche
Unſchädlichmachung durch Entzug des Jagd
ſcheines; denn die Schwäne ſind kein jagdbares
Wild und ganzjährig geſchützt.

Biber im Foo
Während der ganzen letzten Wochen hat der

Biber im Zoologiſchen Garten ſich nicht ſehen
laſſen. Biber ſind keine Winterſ läfer, wohl
aber bleiben ſie in ihrer Höhle, in unſerem
Fall alſo in ihrer Hütte, in die ſie genügend

Mitteldeutſche Natkönal- Zeitung

Vorratsfutter eingetragen haben. So konnte
man von Zeit zu Zeit hören, daß der Biber
weiter wach und tätig war. Seine Nahrungs
aufnahme geſchieht ja nicht ohne Geräuſch;
denn das Zernagen der Aeſte iſt ja eine durch
aus hörbare Angelegenheit. Einen Teil der
eingetragenen Weichhölzer, und zwar vorzugs
weiſe die Rinde, benutzt er zur Nahrung, wäh
rend die abfallenden Späne ihm zur Herrich
tung ſeiner Lagerſtätte dienen. Faſt ein Drit-
tel der geräumigen Hütte iſt mit zerkleinerten
Aeſten und Holzſpänen gefüllt.

Fetzt hat ihn aber die Sonne, die in den
Mittagsſtunden bereits recht warm iſt, hervor
gelockt und veranlaßt, in die von ihm ſelbſt

arbeitsreichen und abenteuerlichen Leben des

lagen erarbeitete, auf denen er ſpäter ſeine
fremden Völker aufbaute, deren Erforſchung

verbarrikadierte Tür eine Ausſchlüpföffnung
zu machen, ſo daß er in ſeinem Badebaſſin
ſchwimmen, ſich ſäubern und dann den im
Käfig liegenden Aeſten zu Leibe gehen kann.

Straßenbahn und Lieferkraftwagen
Heute morgen gegen 7 Uhr ſtießen an der

Ecke Leipziger und Große Märker-
ſtraße ein Straßenbahnzug und ein Liefer
kraftwagen zuſammen. Der Motorwagen der
Straßenbahn wurde leicht beſchädigt. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Martin Luther Univerſität ehrt Gven Hedin
Adreſſe an den großen ſchwediſchen Forſcher

Sven Hedin, der Erforſcher Jnneraſiens und nordiſche Freund der Deutſchen, iſt
70 Jahre alt geworden. Wir haben bereits vor einigen Tagen einen Ausſchnitt aus dem

Gelehrten gegeben. Mit unſerer Stadt und der
MartinLuther- Univerſität iſt Sven Hedin inſofern beſonders verbunden, als er hier den
Doktorgrad erwarb und ſich durch ſein Studium in Halle die wiſſenſchaftlichen Grund

Erkenntniſſe über jene fernen Länder und
er ſein Leben widmete.

Die Naturwiſſenſchaftliche und Philoſophiſche Fakultät der Martin-Luther- Univerſität
hat dem Forſcher zu ſeinem Geburtstage nachſtehende Adreſſe geſandt und damit ihre Ver
bundenheit mit dem ſchwediſchen Gelehrten zum Ausdruck gebracht.

Abs ohr 3
Herrn Dr. s ven von Hse d an
zum 70 Geburtstag am 49 Februar 49685

Hochverehrt er Herr Doktor!

Daäe Philosophische und die Naturwäissenschaft-
14che Fakultät der Martin- Luther-Vniversätät Halle-
Vittenberg sprechen Thnen zu Threm siebzigsten Ge-
burts tage die herzlichsten Glücokwüns che aus. Die
beiden Fakultäten, bis zum Jahre 19258 in der alten
Philosophischen Fakultät vereinigt, bei der Ssae
vor 48 Fahren den Doktorgrad erwarben, emp fänden
es als eine hohe Ehre, Säe, dessen gewalt iges Le-
benswerk der Erfors chhung Innerasiens duroh däe
Jahrhunderte Ileuohten wärd, zu den ihräigen zählen
zu dürfen Zugleich fühlen die Fakultäten säioh wät
allen Deuts chen Thnen zu taefstem Dank verpflichtet
für die unvandelbare Freundscohaft zu unserem Volk
und Vaterland, die Säe immer wieder so mannhagft
bekundet haben. Ihr unersohüt terläicher Glaube an
Deutsohlands Zukunft hat

s chwinden drohte.

führen
Die Philosophàäs ohe

Fakultät

manchen bea uns gestärkt,
dem in den Zeiten der tiefsten Not die Hoffnung zu

Möge es Thnen vergönnt sein, die seit mehreren
Jahren in besonders grossem Stil beträiebenen For-
schungen zu dem von Thnen erstrebten Abs ohluss zu

Die Naturwissens ohaft i ohe
Fakultät

der Martin-Luther-Universäität Halle- Wittenberg
Schneider z. t. Dekan Brandt z. Zt. Dexkan
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Aus dem Gerichtsſgal

Roſtbratwürſtchen
vor dem Einzelrichter

Gemeint ſind hier die ſo ſehr beliWürſtchen, die mit würzigem Duft an nnt
Giſenroſt gebraten werden, aber kroh der
qualmenden Nebenerſcheinungen jedermann ſo
prächtig munden.

Welches Händlers Herz macht nicht eifreudigen Hupſer bei dem Sedan
„Konkurrenz“ dadurch um einige Naſenlängen
zu ſchlagen, daß man die leckeren Bratwürſt
chen ein wenig voller und praller und dazu
noch billiger verkauft.

Aber natürlich Das muß ſich ja ein
Jeder ſagen, mit rechten Dingen kann das
nicht angehen. Und ſo war es denn auch. Es
gibt heute überall Nahrungsmittelchemiker, die
weit mehr können, als mit größter Sicherheit
in Roſtbratwürſtchen Spuren von Kartoffel
mehl oder Semmelkrumen feſtzuſtellen.
Die kleine Geſchichte, die uns hier beſchäf

tigt, nahm ihr Ende vor dem Einzelrich
te r. Der wegen Vergehens gegen die Nah
rungsmittelordnung Angeklagte verlor do
merklich an Haltung, als ihm ſein Leichtſinn
klar wurde, und ſicher wird ihm die Geld
ſtrafe, zu der er verurteilt wurde, zu nach
haltiger Warnung dienen.

Es kann nicht angehen, eine Ware billiger
als andere Händler zu verkaufen, ohne dabei
zu ſagen, daß ſie von minderem Werte iſt.
Um mit dem Wörtchen „hätte“ zu vperieren:
Vor Beſtrafung wäre der Betreffende ſicher
geweſen, wenn er ſeine billigere Waren ent
ſprechend bezeichnet hätte. Vielleicht ſo
„Prima Roſtbratwürſtchen, mit nur ganz
wenig Kartoffelmehl.“ Aber das iſt eben der
Haken. Wo wären da die Käufer geblieben?

25 Pfg. an, sowie in mittlerenTopete und besseren Preislagen

Arnold Troitzsch nGroße Ulrichstraße

Karneval im Aſtorin
Mi. „Aſtoria ſteht Kopf“. Das iſt das Motto,

unter dem allabendlich im hal liſchen Tanz
Kabarett die große karnevaliſtiſche Revbue über
die Bretter geht. Ein ganzes Kabarett mit
allen ſeinen Künſtlern und Beſuchern ſteht
Kopf und lacht ohne Ende, wenn Charlotte
Schütze, die feſche Stimmungsſängerin, den
Reigen der abwechſlungsreichen Revue eröffnet.
Sie iſt der Star des Abends, ſie entfeſſelt das
anhaltende Lachen und ringt ſich ſchnell in die
Herzen ihrer neugewonnenen Freunde hinein.
Bis zur letzten Programmnummer bleibt ſie
der Trumpf der Revue. Sie conferiert mit ſel
tenem Mutterwitz ünd zwar ſo nett, daß man
immer wieder ihre Anſage hören möchte, ob
wohl Toni Gruszka der eigentliche
Anſager und Stimmungsmacher iſt. Charlotte
Schütz holt ſich ſo manchen Sonderapplaus
noch mit dem einen oder anderen Heurigen
Lied aus Alt-Wien, das ſie mit ihrem
Partner ausgezeichnet vorzutragen weiß.
Valentin Olid a entpuppt ſich im Verlauf des
Abends als ein begabter TanzStar. „Reb u e
Tän ze“ vollführen die Dancing Girls.

Am beſten gefällt neben Charlotte Schütz
die Kapelle Hirſemann, die während
ihres mehrmonatlichen Gaſtſpiels ſich bereits
überaus beliebt gemacht hat. Ganz gleich, ob
ſie zum Tanze aufſpielt oder Unterhaltungs
muſik interpretiert, ſie ſpielt mit der gleichen
Eleganz und Exaktheit. Und im Faſchings
programm wäre ſie nicht wegzudenken.

entaſichende Muster, Rolle von

Kronach, Lukas Kranachs Geburtsort
Vortragsabend im Geſchichtsverein.

Der letzte Vortragsabend des Winter
Semeſters 1984/1985 im „Thüringiſch
Sächfiſchen Geſchichtsverein“ brachte
einen Vortrag des Oberlandmeſſers i. R. Her
mann Eſchenhagen, Nordhauſen, über
„Kronach und die Feſte Roſenberg
in Franken“. Zunächſt begrüßte der Vor
ſitzende des Vereins, Prof. Dr. Sommer-
ad die Anweſenden und gedachte in einem
kurzen Rückblick des vergangenen Jahres und
der für den Verein wichtigen Tage. Einen be
ſonders warmen Nachruf widmete er „dem
verſtorbenen alten Freund und Kampfgenoſſen
dem ſtellvertr. Vorſitzenden des Vereins Prof.
Dr. Hahne, der ſeit 19183 Mitglied des
Vereins geweſen wäre und immer in engſter
Verbindung mit ihm geſtanden habe, dem der
Verein ſo manchen vorzüglichen Vortrag zu
danken gehabt hätte und der ſich namentlich
unermüdlich für den Ausbau der Burg Wettin
eingeſetzt habe.

Dann hielt Oberlandmeſſer Eſchen hagen
ſeinen Vortrag über Kron acch, dieſe urdeutſche
Stadt, in der ein Stück deutſcher Geſchichte
ſeit faſt 900 Jahren lebt. Die kleine, bayeriſche
Stadt im ſchönen Frankenlande lebte durch den
feſſelnden lebenswarmen Vortrag des Redners
wieder auf und vergangene Zeiten wurden
erneut lebendig. Die Fülle der Lichtbilder nach
eigenen Aufnahmen, die nicht nur den guten
Photographen und ſcharfen Beobachter verrieten,
ſondern in ihrer plaſtiſchen Schönheit und
künſtleriſchen Geſtaltung den begeiſterten
Naturfreund und den Kenner deutſcher
Landſchaftsſchönheiten zeigten, verwuchs mit
dem Vortrage zu einem geſchloſſenen Ganzen.

Es war, als ob das Mittelalter wieder
lebendig geworden wäre, denn Kronach, heute
ein Städtchen von ungefähr 6000 Einwohnern,
hatte das ſeltene Glück, daß die ſchwerſten
Sturmzeiten deutſcher Geſchichte es wohl hart
bedrängten, aber nie vernichten konnten.

Die erſte Entwicklung der Stadt an dem
Zuſammenfluß der Rodach und Ha ßlach
führt zurück bis in die Keltiſchen Zeiten.

Aus der Fülle der baulichen Denkwürdig-
keiten dieſes lebendigen Mittelalters können
wir nur einige Bauten herausheben. Das Ge
burts haus des größten Bürgers der
Stadt Lukas Kranach, hat dasſelbe
Los gehabt wie das Geburtshaus unſeres
Händel. Das bisher als Geburtshaus an
geſehene und mit einer Gedenktafel verſehene
Patrizierhaus iſt nicht das echte, in ihm hat
nur eine Schweſter des Lukas Kranach
gelebt.

Die Stadt Hronach wird beherrſcht von
der mächtigen, bis ins Kleinſte unverſehrt er
haltenen, im ungefähren Viereck gebauten Burg
„Roſenberg“. Angelegt wurden die erſten
Befeſtigungen 1128 durch Biſchof Otto l.
von Bamberg, den Heiligen, ſie ſollten die
noch unbeſchützten Stadtteile, die außerhalb der
Mauern lagen, ſchützen helfen. Der gewaltige,
viereckige Bergfried mit ſeinen 80 Meter hohen
Mauern wurde bereits 1128 errichtet aus
Buckelquadern mit Rundſchlag der Steine. Die
Jahre 1450 75 brachten dann umfangreiche
Erweiterungsbauten, denen 1570 1600 neue
folgten. 1656 wurden neue, gewaltige Feſtungs
mauern errichtet, die 1662 mit dem Bau des
wundervollen Tores ihren Abſchluß fanden. Die
Burg war bis 18609 bayriſche Staatsfeſtung und
ging dann 1885 in den Beſitz der Stadt Kro
nach über. Roſenberg iſt eine der wenigen
echten deutſchen Burgen aus der zweiten
Hälfte des Mittelalters, die unangetaſtet ohne
entſtellende Verunzierungen uns erhalten ge
blieben ſind.

Der vorzüglich faſt zweiſtündige Vortrag
des Redners fand allgemeinen Beifall und der
Dank, den ihm Prof. Sommerlad nach
Schluß ſeiner Ausführungen ausſprach, wurde
im Sinne aller Zuhörer geſprochen. (1)

Die MetropplitanOper in Neuyork gefähr
det. Die repräſentativſte Oper Amerikas, die
Neuyorker MetropolitanOper, befindet ſich in
einer ſchweren Finanzkriſe. Wie in einer
Sitzung der Geſchäftsführung mitgeteilt wurde,
iſt infolge der bedeutenden Unterbilanz die
Schließung des Unternehmens zu befürchten,

falls es nicht gelingt, den Betrieb völlig zu
reorganiſieren und dadurch auch finangiell ins
Gleichgewicht zu bringen. Seit 1982, wo das
Defizit eine halbe Million betrug, iſt die Unter
bilanz ſtändig weiter gewachſen.

Richard Wagner als
mitteldeutſcher Menſch

Ueber dieſes intereſſante Thema ſprach in
einer feierlichen Stunde zum Gedächtnis des
Meiſters Profeſſor Dr. Sommerlad
in der halliſchen Ortsgruppe des Richard
Wagner Verbandes deutſcher Frauen. Hatten
die verſchiedenen Wagnerbiographen bisher,
wo ſie ſtets darauf hingewieſen, daß ſich
Wagner immer als Sachſe gefühlt habe, ſo
waren ſie doch zumeiſt an dieſer äußerlichen
Tatſache haften geblieben. Der Redner des
Abends ſah das Problem tiefer und hatte ſich
zur Aufgabe geſtellt Wagners Weſensart
und Schaffen aus ſeinem mitteldeutſchen
Volkstum zu erklären. Er ging in längeren
Ausführungen auf die Eigenart des mittel-
deutſchen Menſchen ein und beſchritt auch hier
neue Wege, indem er ihn nicht nach der alten
Theorie als Produkt eines Durchzuglandes,
ſondern als Menſchen einer Grenzmark zeich
nete, der von jeher in dem ſcharfen Kampfe
gegen das andringende Slaventum auf Vor
poſten ſtand. Hierdurch entwickelte ſich im
mitkteldeutſchen Menſchen eine ausgeſprochene
Trutznatur.

Mitteldeutſchland iſt auch die Wiege deut
ſcher Muſik, wie Gräberfunde beſtätigen, die
auch beweiſen, daß die polyphone Muſik dem
Germaniſchen und nicht dem Slaviſchen ent
ſprang. Bezeichnend für den mitteldeutſchen
Muſiker iſt es im Hinblick auf das Vorher
geſagte, daß er die dramatiſchen Elemente aus
bildete. Schütz ſchuf 1627 die erſte deutſche
Oper, Händel, Bach, Marſchner, Loewe haben
das Dramatiſche in der Muſik im Fluß ge
halten, bis dann Wagner, deſſen Verwandt
ſchaft mit Loewe unverkennbar iſt, das Erbe
aufnahm. Als Menſch mitteldeutſcher Geiſtes

anlagen zeigt ſich Wagner auch in ſeiner
ſprachſchöpferiſchen Bedeütung. Hier ging er
in den Spuren Ekkehards, des Sachſenſpiegels,
Luthers und anderer großer Sprachbildner die
mitteldeutſche Erde hervorbrachte. Vor allem
erkennen wir Wagner aber als mitteldeutſchen
Menſchen in ſeinem Kampf gegen den
Liberalismus Vierzig Jahre hat dieſe
Fehde gegen die mächtigſte Geiſtesrichtung der
Zeit die Welt in Atem gehalten, bis Wagner
dann in Bayreuth zum Frieden kam, wo er
in ſeinem größten Werk der Ueberſchätzung des
Jndividualismus das Reich des reinen Her
zens entgegenſetzte, in dem alles Wiſſen durch
das Mitleid aufgewogen wird.

Kapellmeiſter Kramer, der zur
Einführung in Wagners Kampfnatur eingangs
den „Walkürenritt“ geſpielt hatte, brachte zum
Schluß das Vorſpiel aus den „Meiſterſingern“,
in das Wagner ſeine ganze Frömmigkeit und
Verbundenheit mit deutſcher Art gelegt hat,
hinreißend zum Vortrag. Der Ertrag des
Abends war für den Fonds des Richard
WagnerNationaldenkmals beſtimmt. (6)

Eine gute Einführung in Händels Leben
und Schaffen anläßlich ſeines 250. Geburts
tages am 28. Februar, bringt das ſoeben er
ſchienene Heft der Leipziger JIluſtrier-
ten, deren Titelbild uns den ewigen Händel
zeigt, wie er weltentrückt an der Orgel ſitzt
überſtrahlt vom Glanz des durch gotiſche
Fenſter einſtrömenden Lichts Jm Mittelpunkt
des umfaſſenden Teiles der in dieſer Zeit
ſchrift dem unſterblichen Meiſter der Töne ge
widmet iſt, ſchildert Joſeph Müller-Blat
tau, der Königsberger Muſikwiſſenſchaftler,
in knapper, prägnanter und anregender Weiſe
Händels Lehr Kampf und Meiſterjahre. Er
gänzt werden dieſe Ausführungen durch zahl
reiche zum Teil noch unbekannte, intereſſante
Bilder aus Händels Leben. Jn anregender
Weiſe beſchreibt dann H. Schirmer einen Be
ſuch bei Dr. R. Chryſander und gibt uns da
mit einen Einblick in die deutſche Händel
forſchung, namentlich in die felbſtloſe Arbeit

tFriedrich Chryſanders, ohne die eine deutſche
Händelrenaiſſance kaum möglich geweſen wäre.
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Aus harmoniſchem u. arbeitsreichem Familien
leben entritz Uns der Tod nach kurzem ſchweren
Leiden meinen geliebten herzensguten Mann,
unſeren treuſorgenden Vater, Schwieger Groß
vater und Bruder

Tiſchlermeiſter

Louis Bielig
kurz vor ſeinem 58. Geburtstag

Jn tiefem Schmerz
die trauernden Hinterbliebenen

Emma Bielig
Osmünde, den 20. Februar 1935
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
28. Febr., nachm. 83 Uhr, vom Trauerhaufe ſtatt.

El g. Beſten Sahſfeder u Aufogomatt
an alle Tenanig. Katai. frei. Risenmödeifabriic guhl r.

Chſche

e S 18.-.W S 35. bis 64.-
5.-, 7.50 bis 22.

Hebr. Fungblut,
Albrechtſtraße 57.

im 73. Lebensjahre.

In tiefer Trauer

Max Klingner
Otto Petrich

Se (Saale), den 109. Februar 1935
charnhorſtſtraße 1

Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Nach kurzer, ſchwerer Krankheit verſtarb heute
unſer herzensguter Vater, Schwieger und Großvater,

der Buchbinderwerkmeiſter

Alfons Horn
Charlotte Klingner geb.
Luiſe Petrich geb. Horn

und 2 Enkelkinder

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend
dem 23. Februar. 11 Uhr, in der kleinen Kapelle des

e gehöeen in die Mi e

Qualitäts Geeflſche
aus der

Fernruf 34437 Schmeerſtr. 14
Seelachs o. K. 3 Pfd. nur 55 Pf.
Kabeljau o. K. 3 Pfd. nur 65 Pf.
Grüne Heringe

Mittelware 3 Pfd. nur 50 Pf.
Kabeljau Filet 1 Pfd. nur 36 Pf.
Seelachs Filet 1 Pfd. nur 32 Pf.

Fich wird koſtenlos
koch und bratfertig gemacht

Wiederverkäufer Sonderpreiſe

Horn

Mittwoch, 20. Februar entſchlief
ſanft im vollendeten 70. Lebensjahre
mein lieber guter Mann, unſer guter
Vater, Schwieger, Groß und Ur
großvater, der Schuhmachermeiſter

sriedrich Gchagf
Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen
Anna Gchagf geb. Schmidt

Halle (Saale), den 2). Februar 1935
Leipziger Straße 13

Beerdigung Sonnabend, 23. Febr.
11 Uhr, Kapelle Südfriedhof.
Kranzſpenden nimmt Tiſchlermeiſter
Schlippe, Zwingerſtr. 11, entgegen.
J Veileidsbeſuche dankend abgelehnt

Für die Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen

sſrau

fuguſtePeter
danken herzlich im Namen aller
Hinterbliebenen

Familie Diedering

Brachſtedt, Februar 1935

Auskunft Kostenlos wie man von

aaoh Dr. med. Bisenbachs Methode de
freit wird. Alter und Geschlecht angeben.
Forsand der Dr. med. Eisenbaohs Methode
F. Knauer, München o Dachauerstr. 15

Die schönsten

Kctnerelen

sortenecht, S O

Dauer
Wellen

mit System Wella

debel 0 ges

Dr. Er
Frünstü

Versuchen

ferſiggebrachſ. Mächten Sie nicht

auch 0 zchleak und

ln Apolheken, Drogerien vorrsig
auch in Jabletenfoem
Oel ablenen

und und ſrirchl Das hat

nst Kientses
ekskräutertee

veeſische

Velksnahrungrein
Sie es noch heute

SIAAN. AERKANNT

Maschinenbau

Ingenieur Ahademi

Wismar osrses

weil wirklich nahrhaft, gesund, be-
Römmlich, nach unseren Kochbüchern

zubereitet eine DeliRatesse.

NöndS,
flugzeugbau

Elektrotechnik

rog

Seelachs o. Kopf Pfd. 20Architektur Baulngenleurwesen eelachetiſet Pfd. 35
I Lieglewehule Kabeſjau o. Kopf Pfd. 25

Karbonaden, bratf. Pfd. 38
Kabeijaufilet Pfd. 43 5

Hllyner ohne arm. 289 an er 33Schellfisch o. Kopf Pfd. 38Kalbsleber unr 100 Merian v pfd. 28
Pfd. 35dieſe Woche kauft gale etereien 333

Ausernfischkotelett. Pfd. 65Kalbfleiſch Rotzungen Pfd. 70
Seezungen Pfd. 145 5

ohne Knochen
Kalbsfrikaſee

ein ganzes Pfund

Gchweins-
ein ganzes Pfund

Caßler Kollen
T ohne Knochen

A. Käuſe

gteinbutt, 5-11 Pfd. Pfd. 135
Hetibutt, 1.2 Pfd. Pfd. 78

do. im Anschn. Pfd. 135 5
Flußzander Pfd. 85 5

b
lebende Karpfen Pfd. 100 5,
lebende Schlete Pfd. 150

5 lebende Aale Pfd 200Frischer We chrellachspfd. 240

Ferner:
Jägllen rische Räucherwaren

r

Echte Sprotten/, Pfd. Kiste 25.
Flschkonserven und Marinaden

Riesenauswahi!

69.
Butter, Wurſt,

Fleiſchwaren,ten leſt. geren
Gebr. Ioodllol auft
e

Gr. Steinstr. 34 a

am Steintor
bei unseren

Inserenten

P ZIG 41000 1EZIG 41000 LEIPZIG 41 000

Geldſpenden
aus dem Gagalkreis

für das Winterhilſswerk
nur auf Poſtſcheck-Konto
Kurt Scheer Leipzig
WH W. Gaalkreis

ſf
CEIFZIG 41000 EPZIG 41000 LEIPZISG a 000

Fäir

Sonderangebot besonders preiswert

Schweizerkäse a.
Bienenhonig

garantiert rein

ferner das alfbewährte Hausmittfel

400- les
250- Glas

Kokosfett 1000/5 Fett

Deutfsche

für die Pfannkuchen- Bäckerei
Schmalz geranfiert rein pfd.
Schmelzbutfter ergiebig spersam

Pflaumenmus
Gemischte Marmelad
Molkerei-Butter

Gesunde Eier

s0
e

36
32
71

i Pfd.
pfa.

pfad.

i Pfd.
Markenbufter

Brauchst Du

Strümpfe
geh zu

Klepsig
Merseburger
Straße 162

Collbuser
Speiseleinöl

ſtets friſch nur bei

Baumgärtel,
Leſſingſtraße 26,

Ecke Roßplatz.

Sport
Artikel

für

fubhalt, Tennls

Hockey- Spieler

Ruderer, Tur-
ſier, Radfahrer

sowie für
Leichtatmetik

Tourlstik

angWintersgort
empfiehlt

in großer Auswahl
sehr preiswert

H. Schnee
Machf.

A. F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

l. Brüwerstr. 2

Ein Geschäft
ohne BReklame

gleicht einer

Maschine ohne

Oel. Werbe
Kosten für An

zeigen in der

MNZ sind pro-

duktive Aus
gaben

LRundfuntz
Freitag, den 22. Februar 1935

Leipzig.
Wellenkänge 382

6.05. Bauernfunk. 6.15: Von Berlin:
FunkGymnaſtik. 6.385. Von Hamburg
Morgenkonzert. 8.00. Von Berlin Funt
Gymnaſtik. 8.20: Morgenmuſik auf Schall
platten. 9.00: Sendepauſe. 10.00: Wetter
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten und Tages
programm. 10.152 Von Hamburg Schul
funk. 10.50: Sendepauſe. 11.00. Werbe
nachrichten. 11.80: Nachrichten Zeit und
Vetter. 11.45. Bauernfunk. 1800: Von
Köln: Mittagskonzert. 1300. Nachrichten.
Zeit und Wetter. 18.10. Aus Dresden
Mittagskonzert. 14.45: Für die Frau
15.95: Sendepauſe, 15.35: Wirtſchaftsnach
richten. 16.00: Nachmittagskongert. 17.00
„Die große Runde“. 17.20: Ruhmesmärſche
der alten Armee (Schallplatten). 17.50: Wirt
ſchaftsnachrichten, Wetter und Zeit. 18.00:
Das k. und k. Salzburger Jnfanterieregiment
Erzherzog Rainer Nr. 59 im Welfkrieg.
13.20: Aus Dresden: Bunte Stunde 16.10:
Wilhelm Buſch als Menſch und Künſtler
19.30: Aus Lugano: Volkstümliche Geſänge
aus dem Kanton Teſſin. 20.00: Nachrichten.
S 20.15: Reichsſendung von Breslau: Stunde
der Nation: Der ſchleſiſche Pſalter. 21.00:
Aus Dresden ChopinGedenkſtunde. 2145:
Der Zeitfunk ſendet: Feierliche Enthüllung der
ChovinGedenktafel in Dresden. 2200: Nach
richten. Sport. 2220: „Die Macht des
Schickſals“. 23.30: Muſikaliſches Zwiſchen
ſhiel. 24.00: Aus Halle: Mitternachtsmuſik

0.30: Funkſtille.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
T S.05. Tagesſpruch. Anſchl. Choral: Ach
bleib mit deiner Gnade 615: Von
Berlin: FunkGymnaſtik. 6.80:. Guten
Morgen, lieber Hörerl! Frohes Schallplatten
konzert. 8.45: Leibesübungen für die Fran.

9.00: Sperrzeit. 9.40: Joſeph Martin
Bauer: „Zirkus“. 10.10: Neueſte Nachrichten.

1015: Von Hamburg: Volk an der Arbeit
10.560: Spielturnen im Kindergarten.

11.15:. Deutſcher Seewetterbericht. 11.80:
Aus Magdeburg: Schafzuchttagung. 11.40:
Der Bauer ſpricht Der Bauer hört. An
ſchließend: Wetterbericht. 12.00: Von Köln:
Muſik am Mittag. 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. 18.00: Glückwünſche.
13.15: Von Stuttgart: Mittagskonzert.
18.45: Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei
von Zwei bis Dreil 14.55: Programmhin
weiſe, Wetter und Börſenberichte. 1515
Kinder ſpielen ein Märchen. 15.40: Bücher
ſtunde für Jungmädel. 16.00: Von Königs
berg: Nachmittagskongert. 17.80: Bulgariſche
Studenten an deutſchen Hochſchulen. 17.45.
Jungvolk, hör zu! 18.00: Aus Nah und Fern!
(Schallplatten). 18.40: Ernſtes und Heiteres
vom Skilauf. 19.00: Und jetzt iſt Feier
abend 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter
bericht und Kurznachrichten. 20.15: Reichs
ſendung von Breslau: Stunde der Nation
Der ſchleſiſche Pſalter. 21.00: Das Wendling-
Quartett ſpielt. 22.00: Wetter, Tages und
Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht. 28.00: Wir bitten zum Tanz!

0.80: Funkſtille.

Nr. 44

Kenner behaupten

Barths Kaffeeein GeneaſsLudw. W anweg Kafteeo- Rösterei
KolonialwarenMitatied des RabattsparvereinsHalle, Leipziger Sir 80 Ammendort, Hallesche Str. 164

Federbetten
Betttedern
Daunen
Inletts
ausgesucht schöne Quali
täten und im Preis nicht
zu schlagen!

Oberbetten
17,50 23,- 28,- 32,- 40,-

Bettredern
*,75 1,20 1,80 2,40 3,-

45,- Gansefecdern m. Daunen
Unterbetten et I Den 4.50
17,- 22, 27, 35 nletts un re e nur40 ausprobierte, federdichte
Kissen u. farbechte Qualitäten in
4,50 6,50 7,75 10,- 13,- allen Farben u. Preislagen

Befifedern fabrik und Beftenhous

Bruno ParisKl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 5 Minuten vom Markt

Gewinnauszug

6. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſche
(270. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
x Gewinne e und zwar je einer
anf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

11. Ziehungstag 20. Februar 1935
In der heutigen r r wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

S Gewinne zu 5000 i. 182030 188008 266974
S Gewinne zu 3000 M. 159320 184649 283027

26 Gewinne zu 2000 M. 12602 81247 82850 1247965
139118 159350 188879 264488 296041 287685
319345 334507 370835

44 Gewinne zu 1000 M. 15364 44531 71011 95236
100472 106710

238106 314827 323406 325675
322104 337393 337822 S846596 371270 571607
375744 378659 389380 383552 3908208

3e8 Gewinne zu 800 M. 142 486 2423 2484 4684
12817 15002 15086 17461 17561 18614

63904 64041 65274
74440 765000 75315

90374 95803 96917 8989431
29 108813 110787

373458
896146

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
S Gewinne zu 3000 M. 73271 133815 313830

22 Gewinne 2600 los 20886 458258151309 1560 285086 260749 288847 298620
350314 361416

44 Gewinne zu 1000
78044 69686

80968
94730

383295 383470
596167 399844

20 Tagesprämien.
Auf ſede ren Nummer ſind zwei Prämien zu fe
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen J und II

97225 109348 135003 2267294970 300739 284938 m er

388585 388842390564

688
2895806

Im Gewinnrade verblieben? 880 Tagesprämien
zu je 1000 Mark 2 Gewinne zu fe 1000000, 2 zu
je 100000, 2 zu je 75 2 zu je 50900, 4 zu je30000, 8 zu ſe 20000, 40 zu je 10000, 132 zu F

5000, 268 zu fe 3000, 576 zu e 2000 1249 zu je
1000, 3064 zu ſe 500, 12092 zu e 806 Mark.

Es gibt nar eine
nationalſozialiſtiſche

Heimatzeitung:
„Die
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Ein neuartiger Wettbewerb

Mitteldeutſche National Zeitung

Halliſche FliegerHandwerker in Berlin
Feierlicher Arbeitsbeginn Gegelflugzeuge im Bau

Die Eröffnung eines einzigartigen Wettbewerbes fand wie wir bereits
kurz berichteten in den Wilmersdorfer Tennishallen in Berlin ſtatt: Der
erſte Fliegerhandwerker-Wettbewerb.

Jn den geräumigen Tennishallen hat jede
Flieger-Landesgruppe des Deutſchen Luft
ſport-Verbandes, die ihre Handwerker zu dem
Wettbewerb entſandt hat, einen Arbeitsſtand
zugewieſen erhalten, über denen von Künſtler
hand die ſymboliſche Darſtellung der Eigenart
ihrer Heimat maleriſch dargeſtellt iſt.

Bei der Eröffnung des Wettbewerbes ſtan
den die jugendlichen Handwerker auf Befehl
des Wettbewerbsleiters, Fliegerkapitän Roehre,
angetreten und marſchierten auf die Tribüne
unter das Bild eines rieſigen Adlers. Die
Führer der 16 Werkgemeinſchaften melden im
Vorbeimarſch die Handwerkerſtärken ihrer
Landesgruppen und man hört die Namen aller
Gaue unſeres Vaterlandes aus Nord, Süd, Oſt
und Weſt. Nach einem Muſikſtück- ergriff
Reichshandwerksmeiſter Schmidt das Wort,
um eindrucksvolle Gedanken über die Aufgaben
des Handwerks überhaupt und hier im beſon
deren zu umreißen. Dann ſprach als Vertreter
der Stadt Berlin Staatskommiſſar Dr. Lip
pert. Nach ihm machte der Präſident des
Deutſchen Luftſport Verbandes, Loerzer,
eingehende Ausführungen über den Zweck der
Veranſtaltung. Er gedachte ſodann der Segel
flieger, die im Ringen um den Fortſchritt des
Segelfluges ihr Leben ließen. Seine Anſprache
wurde mit einem Sieg Heil auf dem Schirm
herrn der deutſchen Luftfahrt, den Führer und
den Reichsluftfahrtminiſter Göring be
ſchloſſen.

Auf den Arbeitsſtänden
Die Handwerker marſchierten zu ihren Ar

beitsſtänden zurück. Der Leiter des Wett
bewerbes ſtellte den einzelnen Arbeitsgemein
ſchaften ihre Aufgaben, nämlich die handwerk
lich zu verfertigenden Teile eines Segelflug
zeuges herzuſtellen. Die Sirene rief zur Arbeit
und dann begann mit Kunſt und Gewiſſen
haftigkeit das Werk, das ſich die anweſenden
Gäſte und die hoffentlich zahlreich erſcheinenden
Beſucher nun in ſeinem Entſtehen anſahen,
bzw. in den nächſten Tagen immer wieder in
Augenſchein nehmen werden. Am kommenden
Sonntag wird die Entſcheidung fallen, welcher
Gau oder welche Landesgruppe die Sieges
palme in dieſem eigenartigen Handwerker-
Wettbewerb heimbringen wird. Es geht dabei
neben wertvollen Ehrenpreiſen vor allem
den Wanderpreis des Reichsminiſters der
Luftfahrt.

Hallenjer vertreten Landesgruppe II
Bei dem großen Wettbewerb der

Segelflugbauer, der erſtmalig in
Berlin veranſtaltet wird und der den Zweck
hat, einmal die Erbauer der Flugmaſchinen
herauszuſtellen, iſt auch die Fliegerlan-
desgruppe XIII vertreten. Mit ihrer
Vertretung iſt die Ortsgruppe Halle be
auftragt. Mit 8 Mann und einem Bauleiter
nimmt die Ortsgruppe an dem Wettbewerb
teil, der am kommenden Sonntag ſei-
nen Abſchluß finden wird. Tagtäglich ſind ſeit
dem Eröffnungstage des Bauwettbewer-
bes die jungen Flugzeugbauer an der Arbeit.
Wir werden über den Bauwettbewerb noch
ausführlich berichten.

Standesbeamte wurden geſchult
Kürzlich fand in Halle im Hotel „Rotes

Roß“ eine Schulungstagung des Fachverbandes

Bezirksverwalter, Gemeindevorſteher Berg
holz, Burgörner, hieß die zahlreich erſchiene
nen Standesbeamten ſowie die Vertreter der
Aufſichtsbehörden willkommen und wies auf

die Bedeutung der Schulung im Hinblick auf
die neuen Aufgaben, die den Standesbeamten
übertragen werden ſollen, hin. Amtmann
Voigt, Leung, der Gauverwalter des Reichs
bundes der Standesbeamten, Gau Provinz
Sachſen, ernannte dann Herrn Hitzner,
Döllnitz zum Verwalter des Saalkreis-Fach
verbandes, da dieſes Amt ſeit einiger Zeit
unbeſetzt war. Das Thema der Tagung
lautete: „Die neuen Beſtimmungen über
Staatsangehörigkeit und das Geſetz zur Ver
einheitlichung der Zuſtändigkeit in Familien
und Nachlaßſachen.“ An den Vortrag ſchloß
ſich eine rege Ausſprache an, in der vor allem

Blirk über die Arbeitsſtän de der Fliegerhandwerker

Fälle aus der Praxis behandelt wurden.

Aufn. Scherl

gültig zum Schmelzen gebracht.

Erſte Beobachtungen
Hier und da ſind in der Aue ſchon weite

Flächen überſchwemmt. Ueber grüne Wieſen
flutet ſeit Tagen und Stunden der Strom.
Bäume und Sträucher ſind vom Waſſer um
ſpült. Schmutzig brauſt der Fluß dahin, wälzt
ſich donnernd über die Wehre.

Es iſt dasſelbe Bild, das ſich in jedem Jahr
neu bietet, wenn der Winter ſchwindet und
der Frühling naht. Längſt ſind Eis und
Schnee zerronnen und warm weht der Früh-
lingswind über Stadt und Land dahin.

An der Saale entlang
Durch den dämmernden Morgen fahren wir

durchs Saaletal. Jrgendwo blitzen die letzten
Lichter auf, dann kommt die Sonne und mit
ihr der Tag. Knarrend wiegen ſich die alten
knorrigen Weiden im Morgenwind. Geſpenſter
haft ragen Brücken und Stege aus der Däm-
merüng. Krächzend zieht ein Schwarm keifern
der Elſtern vorüber. Klagend ſtreicht eine wil
dernde Katze am Strom entlang.

Weiter geht die Fahrt. Auf einer kleinen
Bergkuppe, die ſich aus dem Waſſer hervorhebt,
äſt ein Rudel Rehe. Aengſtlich drängen ſich die

der Standesbeamten des Saalkreiſes ſtatt. Der Tiere beieinander. Grün leuchten die Augen.

NEDAP zeigt:

Film vom Norden
Morgen Veranſtaltung im Ufa

Wie wir bereits kurz unter
den parteiamtlichen Bekannt-
machungen ankündigten, führt
die Gaufilmſtelle der NSDAP
gemeinſam mit der Nordiſchen
Geſellſchaft am 10. März, vor
mittags 11 Uhr, im Ufa-The
ater, Alte Promenade, den Ton
film „Am nördlichen Polar-
kreis“ vor, für den Karten bei
allen politiſchen Leitern zu
haben ſind.

Das Auge der Kamera hat
bisher immer und immer wie
der den Süden Europas bis in
ſeine ſtillſten Winkel hinein be
trachtet. Selten nur klang das
leiſe ſurrende Geräuſch in den
nördlichen Siedlungsgebieten
Europas. Dieſer Ufa-Tonfilm,
der Produktion Dr. Kaufmann,
führt mitten hinein in die nor
diſche Welt, wo toſende Waſſer
fälle von zerriſſenen Fels
wänden, von nebelzarten
Schleiern überweht, in den
Fjord hineinſtürzen, wo zwi
ſchen dem Schwarzgrün der
Tannenwälder von gewaltigem Ausmaße helle
zarte Birken zum blauen Himmel grüßen und
Tauſende von Seen ſich in der hellen Sonne
ſpiegeln. Die Welt der Schären tut ſich auf,
der Gletſcher und der Fjorde, das Land der
Mitternachtsſonne. Und weiter: wo noch vor
50 Jahren frierende und hungernde Lappen
durch undurchdringliche Oeden ſchweiften,

Norwegiſche Braut mit Hochzeitskrone

nimmt jetzt die elektriſche Eiſenbahn die
nördlichſte Bahn der Erde ihre Kraft aus
der weißen Kohle: den gebändigten Waſſer
maſſen der ſtürzenden Flüſſe. Das nordiſche
Brauchtum wird lebendig und rundet das Bild
vom Norden, auf den dieſer erſte Kulturton
film der Nordiſchen Geſellſchaft mit tieferem
Sinn den Blick lenken ſoll.

Hochwaſſergefahr!
Vollufrige Gagle Exſte Ueberſthwemmung

Die letzten Witterungsumſchläge haben in höheren Lagen den Schnee end
So führt ſeit einigen Tagen die Saale

ſoviel Waſſer, daß bereits bei weiterem Anſteigen in den nächſten 24 Stunden
der Fluß über die Ufer treten kann. Augenblicklich zeigt der Pegel einen halben
Meter Wuchs und immer neue Waſſermaſſen werden gemeldet.

Und um ſie herum ſteigt der Strom. Jetzt
ſtehen ſie mit den Läufen ſchon im Waſſer.
Mit einem Male flüchten ſie. Jn weiten Sätzen
ſpringen ſie durchs Waſſer und flüchten ſich
auf eine nahe gelegene Wieſe Zitternd ſtehen
ſie wieder und wittern; dann ſind ſie im nahe
gelegenen Walde verſchwunden.

Höher ſteigt die Sonne, der Tag iſt da.
Unter dem Lärm des Alltags verſchwindet das
Brauſen des Fluſſes, der noch immer ſteigt und
ſteigt.

S. Parteiamtkliche
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Kreisleitung Halle-Stadt.
Heute Sitzung der Politiſchen Leiter im „Hof

jäger“.
Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß

heute, pünktlich 20.30 Uhr, eine Zuſammen
kunft aller Amtsleiter der PO (Kreisamts-
leiter, Ortsgruppenleiter, ſtellv. Ortsgruppen
leiter, Ortsgruppen-Geſchäftsführer und Orts-
gruppenPropagandaleiter) ſtattfindet. Landes
ſtellenleiter Pg. Lindenberg, Kreisgerichts
vorſitzender Pg. Schillik und der Kreisamts
leiter für Volksgeſundheit Pg. Dr. Schumann
ſprechen. Beſuch der Zuſammenkunft iſt für
vobengenannte Amtsinhaber Pflicht.

Betr. Ausſtellung „Volk und Raſſe“.
Heute wird die Ausſtellung von folgenden

Formationen beſucht:
PO Ortsgruppe Univerſität: 19.30 Uhr; Leipziger

Turm: 19.45 Uhr; Wittekind: 19.45 Uhr; Paul Berck:
20 Uhr; Ratshof: 20 Uhr; Thielenplatz: 20,15 Uhr;
Lutherlinde: 20.30 Uhr.

Am Freitag, dem 22. Februar:
PO Ortsgruppe Johannesplatz: 19 Uhr; Steintor:

19.45 Uhr; Trotha: 20 Uhr; Ratshof: 20 Uhr; Thielen
platz: 20.15 Uhr; Leipziger Turm: 20.15 Uhr; Berg-
mannstroſt: 20.30 Uhr.

Am Sonnabend, dem 23. Februar:
PO Ortsgruppe Pfännerhöhe: 18 Uhr; Waſſerturm-

NVord. 20 Uhr Freiimfelde: 20.30 Uhr.
Ortsgruppe Lutherlinde.
Die Beſichtigun g. der Ausſtellung durch

die Ortsgruppe Lutherlinde findet nicht am
22. Februar, ſondern nur heute, um
20.30 Uhr ſtatt.

Die NSeFrauenſchaften beſuchen die
Ausſtellung an folgenden Tagen:

Heute
Ortsgruppe Giebichenſtein: 16 Uhr; Hallmarkt: 16.15

Uhr; Johannesplatz: 16.30 Uhr; Moritzburg: 16.45 Uhr;
Trotha: 17 Uhr; Wittekind: 17.50 Uhr; Glaucha: 19 Uhr;
Neumarkt: 20 Uhr.

Am Freitag, dem 22. Februar:
Ortsgruppe Ratshof: 16 Uhr; Vitltoriaplatz:

Uhr; Steintor: 20 Uhr.

Beſucht das NS-Muſeum!
Anläßlich der HändelFeſttage in Halle und

des zu erwartenden regen Veſuches iſt das
NSMuſeum am Sonnabend, dem 23. Februar,
von 16-19 Uhr, und am Sonntag, dem
24. Februar, von 11-13 Uhr, geöffnet. Eintritt
0,10 Mark. Beim Beſuch geſchloſſener For
l rgnen finden an dieſen Tagen Führungen
ſtatt.

16.15

Am Freitag, dem 22. Februar, 20 Uhr,
führt der Deutſche Schwer-Athletik
Verband im großen Saal des „Reichs
hofes“ eine Schwer-Athletik- Ver
anſtaltung zugunſten des Winterhilfs
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werkes des deutſchen Volkes durch. Die Vor
traägsfolge wird von drei halliſchen Ver
einen: AV. GermaniaFelſenfeſt, Reichsbahn
Turn und Sportverein und dem 1. Hall. Jiu
FitſuElub beſetzt. Es ſpricht der ſtellv. Kreis
leiter der NSDAP Pg. Schillik. Jn Anbetracht
der zu erwartenden ſportlichen Höchſtleiſtungen
und des geringen Unkoſtenbeitrages, der zum
größten Teil bedürftigen Volksgenoſſen durch
das Winterhilfswerk zufließt, wird ein Beſuch
dieſer Veranſtaltung allen Volksgenoſſen wärm
ſtens empfohlen.

Kreisleitung HalleStadt,
Amt für Propaganda.

Ort 8gruppe Paulusring.
Die für heute angeſetzte Pflicht mit

gliederverſammlung der Ortksgruppe
Paulusring fällt aus und findet am 25. Febr.,
20.15 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“
mit Pg. Oßwald als Redner ſtatt.
Ortsgruppe Kaiſerplatz.

Heute, pünktlich 20 Uhr, findet die Orts
gruppenverſammlung der Ortsgr. Kaiſer
platz mit ſämtlichen Gliederungen im
„Engelhardt Bierhaus ſtatt. Pg.Oßwald ſpricht über „Judentum uns
Freimaurer“.
Ortsgruppe Bergmannstroſt.

Am Freitag, dem 22. Februar, 20 Uhr,
findet im „Leuchtturm“ unſere Orts
gruppenverſammlung ſtatt.

Ortsgruppe Ratshyvf.
Am Montag, dem 25. Februar, führt die

Ortsgruppe die Wohlkätigkeitsver-
anſtaltung der NSDAP zu Gunſten des
Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes durch.
Namhafte Künſtler haben ſich zur Verfügung
geſtellt. Alle Gliederungen der Ortsgruppe ſind
dazu herzlichſt eingeladen. Anfang 20.15 Uhr
im „Roten Roß.“ Unkoſtenbeitrag 25 Pf, Er
werbsloſe 15 Pf. an der Abendkaſſe. Alle
Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen innerhalb
des Ortsgruppengebietes ſind herzlich einge
laden, um ſo dem Abend zu einem vollen Er
folg zu verhelfen.

Ortsgruppe Paul Berck.
Am Montag, dem 25. Februar, 20.15 Uhr,

findet im Ruderhaus Böllberg die Pflicht
mitgliederverſammlung der Ortsgruppe Paul
Berck mit ihren Gliederungen ſtatt. Pg. Nie
hoffe wird an Hand einer Lichtbildervorfüh
rung über Faſtnacht in Sitte und Brauchtum
ſprechen.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Die NS-Kreisfrauenſchaft veranſtaltet am

Dienstag, dem 26. Februar, für alle 30 Kinder
ſcharen des Stadtkreiſes, ſowie für die Kinder
der Helferinnen der NSFrauenſchaften einen
großen „Bunten Kinder- Nachmittag
in der „Saalſchloßbrauerei“. Beginn pünktlich
15 Uhr. Eine luſtige Vortragsfolge mit
Kaſperle-Theater und anderen Ueberraſchungen
werden den Kindern viel Freude bereiten.
Kinder im Alter von 4—-10 Jahren können
hieran teilnehmen. Unkoſtenbeitrag für Kinder
0,10 Mark, für Erwachſene 0,25 Mark.

Eintrittskarten für den Vortrag „Schwe
diſche Kulturbilder“ (mit Lichtbildern)
der Gräfin Wilamowitz-Moellendorf
(Schweſter von Carin Göring) ſind täglich auf
der Kreisfrauenſchaft, Gütchenſtr. 1, in der
Zeit von 913 Uhr, zu haben. Eintrittspreis
0,80 Mark.
NSKDOV, Ortsgruppe Pfännerhöhe.

Pflichtmitgliederver ſammlung am Freitag,
dem 22. Februar, in der Schenke „Alt-Halle“,
Leipziger Straße 63. Beginn 19.30 Uhr. Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Deutſche Arbeitsfront,
Kreiswaltung Halle.

Achtung, Betriebszellenobmänner! Der
„Betrieb“ Folge 21 und das „Arbeitertum“
Folge 22 iſt eingetroffen und kann abgeholt
werden.

Deutſche Arbeitsfront, Ortswaltung Neumarkt.
Die Sprechſtunden für Hausgehilfin

nen finden jeden Mittwoch von 17 bis 19 Uhr
in der Geſchäftsſtelle, Bernburger Straße 1,
ſtatt. Dort werden auch Neuanmeldungen in
Empfang genommen.

S Techniſche Nothilfe Halle, Abſchnitt
Nord.

Am 22. Februar, 20 Uhr, Appell im
Reſtaurant Thomas. Erſcheinen Aller iſt
Pflicht. Es ſpricht ſtellvertretender Orts
gruppenführer Pg. Blumenſtein über die
Erzeugungsſchlacht des deutſchen Volkes.

Fensterleder a Gummi-Bieder
Der Reichsführer des Verbandes der Bal

tikumkämpfer, Vereinigung ehemaliger Grenz
ſchutz- und Freikorpskämpfer, Major a. D.
Biſchoff, der in den Kämpfen im Baltikum
Kommandeur der „Eiſernen Diviſion“ war,
wird wie wir erfahren am 28. Februar
in Halle einen Vortrag halten.

vereinsnachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt).

Volkshochſchule Halle: Der für morgen, Freitag, an
gekündigte Vortrag „Umwertung der deutſchen
Geeſchichte“ von Dr. Karl Siegmar Baron von Ga
lera findet wegen der Händel-Feiern erſt am Donners
tag, dem 14. März ſtatt. Bereils gelöſte Karten behalten
ihre Gültigkeit. Am Dienstag, dem 26. Februar,20 Uhr, ſpricht im Hörſaal 16 d. Univ. Dr. Behr von
der Landesbauernſchaft (in Vertretung für Dr. Canen
bleyy über „Aufgaben und Aufbau des
Reichsnährſtandes“.

Bivchemiſcher Verein Halle. Freitag, den
2. Februar, 20 Uhr, findet im Reumarkt
ſchützenhaus ein Vortrag durch Herrn Bitzer
ſtatt üher: „Die Wirkungs und Anwendungs

Nr.weiſe der biochemiſchen Kalkſalze“,
2 Und 12.)
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Aus Seeschlamm Goldl!
Dunikowski will den „Stein der Weisen“ besiteen Sachverständige glauben ihm

(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.)

Der größte Erfinder vder der größteScharlatan der Erde, Johann von Habe
dank von Dunikowſti, der „Alchimiſt“, der
Mann, der aus Seeſchlamm Gold zu ziehen
vermag (wie er ſagt), macht wieder von ſich
reden. Einen berühmten Pariſer Rechts
anwalt, J. H. Legrand, und einen der erſten
Metallexperten Frankreichs, F. C. Bonn, hat
er davon überzeugt, daß er wirklich „Gold
zu machen“ verſteht.

Die Welt will betrogen ſein?
In dieſem ſonnigen und lachenden San

Rem o iſt die Schönheit des blauen Himmels
an 152 Tagen garantiert ungeſtört. Und an
den übrigen lacht das Glück in Zukunft auch
über San Remo, wenn alles das wahr wird,
was man ſich von dem Gold des Meiſters
Dunikowſki verſpricht.

Man ſieht ihn ſelten. Er hat ſich draußen,
nicht weit von einer engen Bucht, ein kleines
Haus gemietet. Hier ſieht man ihn herum-
gehen oft nachts, oft morgens ganz früh.
Aber immer haſtig, immer ein wenig nervös:
ein kleiner, ſchwarzhaariger Mann mit einem
Bärtchen.

Wirklich die Welt iſt ſo ſchön! Will ſie
auch betrogen ſein? Betrogen ſein durch
dieſen Johann von Habedank von Dunikowſki?

Den Mann kennen wir doch?!
Freilich kennen wir ihn! Aus dem

Jahre 1932. Jn einem Pariſer Gerichtsſaal
plädierte er für ſich und ſeine Methode. Aber
er verriet ſie nicht. Er zerbrach einige ent
ſcheidende Verbindungsſtücke, wie er ſagte, um
zu verhindern, daß da irgendein Experte
ihm in die Karten ſchaue. Nein, nein, nein
er ließ ſich lieber verurteilen!

Und in einem höhniſchen Gelächter der Welt
erſtickten damals die Verteidigungsreden dieſes
polniſchen Jngenieurs, der den „Stein der
Weiſen“ gefunden haben wollte.

Sagte er das wirklich? Das bedeutete eine
Umwandlung der Elemente, eine
gründlegende Aktomveränderun g. So wie
etwa der jetzt in London eingetroffene Yoghi

9 4 p r 3 r 8 zRaja Ram Singh verſichert, er könne die
Elemente verwandeln und werde dem König
zu ſeinem Jubiläum etwas „vorverwan-
deln“. Dunikowſki aber hatte immer nur ver
ſichert, daß er über eine Extraktionsmethode
verfüge, die über alles hinausgehe, was man
bisher auf dieſem Gebiete kenne

„Johann, wo ſind unſere Millionen
Und er fand damals gläubige Geldgeber,

die ihm die Franken nur ſo ins Haus trugen.
Schließlich mußte er, damals in Paris
experimentierend, auch leben. Und wenn man
aus Schlamm Gold macht (und das alles mit
Geld erſt durchprobiert) und dann das Gold
wieder in Geld verwandelt dann muß ſich
das doch rentieren? Das tat es nicht!Denn man rief eines Tages nach dem Kadi.
Das waren jene Pariſer Gerichtstage:
2 Jahre Gefängnis. Die 2 Millionen,
die man ihm lieh, waren freilich vertan.

Die Zeit fliegt dahin. Die zwei Jahre ſind
längſt vorbei. Ex. kam aus den Gittern
und verſchwand nach San Remo. Und dort
ſitzt er nun in der Sonne und buddelt im
Seeſchlamm.

Ein Beſuch in der Goldküche.
Dunikowſki iſt ein netter und freundlicher

Mann. Mürriſchen Leuten leiht niemand
zwei Millionen! Als wir bei ihm anklopften,
lud er uns ein, einzutreten. Nein, er habe
nichts zu verbergen außer einigen Kleinig
keiten an ſeiner Methode. Jm Garten ſehen
wir hier und da Sandhäufchen aufgeſchüttet.
Der Sand machte offenbar eine chemiſche Be
handlung durch.

„Ja, das ſind die Reſte. Man hat Jhnen
auch gewiß erzählt, daß ich drunten am Strand
Schlamm hole. Nun, das ſtreite ich nicht ab.
Und daß ich bei der Filigle der Bank von
Italien und bei dem Juwelier Manzetti drun-
ten in der Vig Grande ab und zu ein paar
Goldklümpchen verkaufe! Auch das ſtimſnt.
Schließlich lebe von dieſemGoldUnd dann führt er
Sommerhauſes, das er
frauen würde ſich das Herz umdrehen ſo
ſieht die Küche aus. Ein Laboratorium iſt
daraus geworden. Mit Tiegeln und Schmelz-
öfen, großen und kleinen, mit Sandſieben und
dem Geruch friſchen Meerſchlammes

„Sie haben's mir ſchriftlich beſtätigt!“
Nein, er kann uns kein Experiment vorfüh

ren im Augenblick, weil er in drei oder vier
Tagen einige Experten aus Rom und andere
aus Paris erwartet. Da muß er ſich vorberei
ten. Damit alles klappt. Aber er erzählt uns
die Geſchichte ſeines Rechtsanwaltes.
„Legrand iſt doch kein dummer Junge, ſon
der beſte Anwalt von Paris. Auch wenn er
mich nicht vor den zwei Jahren Gefängnis ret-
ten konnte. Wer weiß, wozu es gut war? Jch
habe in der Stille noch eine Vereinfachung aus
geknobelt.

Alſo ich hatte Legrand gebeten, mich zu
beſuchen. Jch wollte ein Rehabilitierungsver
fahren durchſetzen. Er kam zu ſeinen Winter
ferien her. Mißtrauiſch und ſkeptiſch, wie er
ſchon damals während des Prozeſſes (ganz
perſönlich) zu mir geweſen war, auch wenn er
mich überzeugend verteidigte. Nun habe ich
ihm ein wenig Gold vorgemacht. Er hat
alles unterſuchen dürfen. Heute zeigt Legrand
allen Freunden die Goldklümpchen, die ich aus
dem Schlamm geholt habe. Er nimmt es jetzt

o Auf ſeinen Eid, daß ich Gold aus Kreide-
ch lam m mache. Und F. C. Bonn, der

Expert, doch auch kein Mann, den man ein

i ch

uns in die Küche des
bewohnt. Den Haus

habe 25 Milligramm Gold herausgeholt. Bonn
hatte Erde von den Transvaal-Minen mit
und arbeitete nach ſeiner Art! Er gab zu, daß
meine Methode beſſer iſt. Er hat mir hier
ſchriftlich beſtätigt, daß ich 1. nicht ſchwindle,
und 2. im Beſitz einer Methode bin, die praktiſch
verwendbar iſt um es ganz zahm auszu
drücken

So geht es allen, die ſeinen Experimenten
beiwohnen. Sie kommen als Zweifler und
gehen als Gläubige. Etwas muß er verwandelt
haben entweder Schlamm in Gold oder die
Vernunft der Beſucher.

Es riecht nach friſchem Meerſchlamm. Der
Himmel lacht über San Remo und die Welt
will betrogen ſein? Wer kann es noch wiſſen?

Italien ſtändi
Rom, 2t. Februaär. Der Oberſte Rat für

Landesverteidigung iſt am Mittwoch
zur letzten Sitzung ſeinervrdentlichen 12. Jahres
tagung zuſammengetreten Ueber das Exgeb
nis wird im Gegenſatz zu den früheren Ta
gungen eine ausführliche amtliche Mitteiling
veröffentlicht, in der es nach Anerkennung der
im Vorjahre geleiſteten Vorarbeiten für die

Einſchiffung italieniſcher

Mobilmachung der Zivilbevölkerung und des
entſprechenden Programms für das laufende
Jahr heißt

Der Oberſte Rat für die Landesverteidigung
hält es für notwendig, der Nation darüber
Mitteilung zu geben, daß er in den erſten
12 Jahren ſeines Beſtehens

ſeine Aufgabe gelöſt
hat, die darin beſteht, rechtzeitig die un
erläßlich notwendigen Mittel bereitzuſtellen, da
mit eine etwaige kriegeriſche Aktion
ſich unter Vorausſetzungen entfalten kann, die
den Sieg ermöglichen. Jnsbeſondere iſt die
Gewinnung und Verarbejtung der einzelnen
Erzeugnäſſe in der von den Militär
behörden verlangten Art und Zahl bis ins
kleinſte vorbereitet. Sofexn dabei Lieferungen
und Güteraustauſch mit dem Auslande in Be
tracht kommen, kann auf Grund der angeſtellten
Unterſuchungen das allzuoft wiederholte Schlag
wort von der Rohſtoffarmut Ftaliens,

g kriegsbereit
Amkliche Mitteilung des Oberſten Rates für Landesverteidigung

die ſeine Handlungsfreiheit in Sachen der
Außenpoljtik behindere, mit Beſtimmtheit als
un richtig bezeichnet werden

Die amtliche Mitteilung gibt dann im ein
zelnen an, daß die Verſorgung FJtaliens mit
Getreide Mals Reis uſtv. in. Kriegs
zeiten im, Gegenſatz zur Fleiſchverſorgung
vo llau f. durch die eigene Landwirtſchaft

Truppen für Abeſſinien,

gedeckt wird; in bezug auf die flüſſigen
Brennſtoffe ſei der Oberſte Verteidigungs
rat auf die

Sicherung der Selbſtverſorgung

Italiens in Kriegszeiten durch Ausnutzung der
eigenen Bodenſchätze und durch ſynthetiſche Er
zeugung dieſes Brennſtoffes aus nationglen
Rohſtoffen bedacht; nach Anſicht des Oberſten
Rates müſſe Jtalien in Kriegszeiten auch auf
ſeine Kohlen und Braunkohlenlager zählen
können. Jn bezug auf die lebenswichtige
Stickſt of f verſorgung müſſe daran exinnert
werden, daß nach italieniſchen Patenten auch
im Auslande erbaute Anlagen mit voller und
zufriedenſtellender Leiſtung arbeiten. Schließ
lich ſei Jtalien wie auf dem Gebiete der Nah
rungsmittelverſorgung auch in bezug auf die
Kleider verſorgung unabhängig, wobei der
Hanf als nationaler Faſerſtoff in der Zukunft
noch eine große Rolle ſpielen werde.

Berlin, 21. Febr. (Eig. Meldung) In der
geſtrigen Sitzung des Rundfunkprozeſſes wurde
zunächſt der Rechtsanwalt Dr. v. Berg ver
nommen, der in der Angelegenheit Scharnke
die Rechtsvertretung von Dr. Fleſch über
nommen hatte. Dr. v. Berg ſagte zunächſt, daß
er auch in früheren Angelegenheiten bereits
für den Rundfunk tätig war und daß damals
die Sache einfach damit erledigt worden ſei,
daß Scharnke ſeinem, alſo des Rechtsanwalts
v. Berg Mandanten eine ſchriftliche Ehren-
erklärung gegeben habe. Ein Schriftleiter des
Berliner Blattes, in dem die Angriffe gegen
den Rundfunk erſchienen waren, habe Dr.
v. Berg bei der Einſtellung der Attacken auf
die Rundfunkgewaltigen erklärt, daß im Rund
funkweſen ſehr vieles reichlich reformbedürftig
ſei. Es ſei ferner auch in gewiſſem Sinne
Korruption, wenn beiſpielsweiſe die Re
frainSänger ſich einmal von der Rund
funk geſellſchaft und ein zweites Mal

Der Mann mit der weißen Weſte
„Rundfunkleiter“ Knöpfke über ſich ſelbſt

für die gleichen Stücke von den Muſikver-
begern honorieren ließen. Knöpfke
habe den Zeugen gegenüber deutlich zu ver
ſtehen gegeben, daß er Knöpfke im ganzen
Rundfunkweſen ſo ziemlich der einzige
Mann mit der weißen Weſte ſei. Von
den übrigen Rundfunkleitern habe Knöpfke ge
ſagt, daß zwar nichts Poſitives gegen ſie vor
liege, wenigſtens nicht im Sinne des Straf
rechtes, das man aber doch gut daran tue, über
ihr Privatleben Still ſchweigen zu be
wahren So unterſtützte Bredotw, was Knöpfke
ſagte laufend mehrere Freundinnen.

Bredow ſelbſt gab hierzu eine kürze Er
klärung ab, indem er ſagte, daß es ſich um
Damen im Alter zwiſchen 70 und 80
Jahren handelte. Der Stagtsantwwalt wies
im Zuſammenhang hiermit darauf hin, daß
dieſer Punkt in der Anklage nicht berührt
wird.

Die Sitzung wurde auf Freitag vertagt.

Die Suche nach Goljubews Maſchine
Ein Flugzeng und ein Mann allein im Eis

Archangelsk, 21. Febr. Der ſowjetruſſiſche
Flieger Jagnatow iſt nach dem Golju be w-
Flugzeug entſandt worden, das, wie gemel
det, 40 Kilometer von Archangelsk im Sumpf
notgelandet iſt. Jgnatow ſoll den dort noch
befindlichen Paſſagier Kusnezew an Bord neh
men. Er teilte mit, daß er zwar bis zu dem
Standort des Flugzeuges gelangte, aber trotz
aller Verſuche wegen des ſtarken Schnee-
ſturmes nicht habe landen können. Es ſei
ihm nur möglich geweſen, Lebensmittel
für Kusnezew abzuwerfen, ohne daß er habe
feſtſtellen können, ob ſie ihr Ziel erreicht hätten.

Die von Archangelsk entſandte Ski-
rettungsmannſchaft in Stärke von 60
Mann iſt bis zur Stunde noch nicht am Stand

wickeln kann. Jch habe Schlamm vom Cap
Martin genommen 250 Gramm. Und ich

ort des Flugzeuges angetroffen. Der ſtarke

Rettungsberſuch unmöglich gemacht. Jnzwiſchen
iſt ein zweite s Skikommando entſandt wor
den, um das vermißte Kommando und den In
ſaſſen des Flugzeuges zu bergen. Dex Zu
ſtand Golf ubew s und ſeiner Gefährten, die
im Kränkenhaus liegen, hat ſich gebeſſert.

Sodesurteil gegen Mörder Gehrke

Berlin, 21. Febr. Jn dem Mordprozeß gegen
den 23 jährigen Willi Gehrke aus Steinau
an der Oder, der in der Nacht zum 30. De
zember des vergangenen Jahres die 49 Jahre
alte Schankwirtin Anna Kabus in deren Lokal
in der Gollnow-Straße 10 im Nordoſten Ber
lins ermordet und beraubt hatte, fällte das
Berliner Schwurgericht folgendes Urteil: „Der
Angeklagte wird wegen Mordes zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt.“ Gehrke nahm das Urtei!

Schneeſturm hat auch hier bisher jeden gefaßt entgegen.

Am ein angemeſſenes
Frühſtück

Streik der 135 000 auf Kuba 30 000 Studenten
machen mit.

up Havanna, 21. Februar. Die kuba-
niſche Provinz Havänna Wird von einer Welle
rieſiger Schul- und Univerſitäts-
ſtreiks heimgeſucht, von der über 135000
Schüler, Studenten und Lehrer ergriffen
werden. Etwa 100 000 Schüler und 3000 Lehrer
der öffentlichen Schulen verweigern den Schul
beſuch, üm auf dieſe Weiſe einerſeits höhere
Gehälter für die Lehrerx, andererſeits die
Ueberweiſung größerer Lebensmittel-
men gen an die Schulen durchzuſetzen, damit
das den armen Schülern auf Regierungskoſten
unentgeltlich gelieferte Frühſtück künftighin
reichlicher ausgeſtattet werden kann. Gleich
zeitig ſtreiken die weit über 6000 Studen
ten der Univerſität Havannag, allerdings mit
ganz anderem Ziel. Jhr Streik iſt poli
tiſcher Natur und dient der Durchſetzung des
Verlangens nach Wiederherſtellung der ſeit
Jahren ſtark eingeengten ſtagatsbürger-
lichen Freiheit, nach Demilitariſierung
der Polizei und nach Ausſchaltung der mili
täriſchen Rechtſprechung bei Zivilſachen und
gewöhnlichen Verbrechen. Die 25 000 Studenten
der Techniſchen und Handelsſchulen haben be
ſchloſſen, ſich dieſem Streik anzuſchließen, der
alſo nunmehr über 30000 Perſonen umfaßt.

Gtationsvorſteher irrte ſich
Drei Tote, neun Schwerverletzte bei einem

Eiſenbahnunglück in Südrußland.

(Kabelbericht unſres Korreſpondenten)
up. Tiflis, 21. Febr. Zum dritten Mal

binnen kürzer Zeit hat ſich im Süden der
Sowjetunion ein ſchweres Eiſen
bahnunglück ereignet und wiederum den
Tod von mehreren Menſchen gefordert. Jn der
Station Zagas bei Tiflis ſtießen ein Per
ſonenzug und ein Güterzug in voller Fahrt
aufeinander. Die Wirkungen des Zuſammen
pralls waren furchtbar. Die Wagen der beiden
Züge ſchoben ſich ineinander und teils auch
auf die nach dem Zuſammenſtoß umgeſtürzten
Lokomotiven hinauf. Zehn Eiſenbahn
wagen wurden völlig zerſtört. Aus
dem Trümmerwirrwarr holte man nach müh
ſeliger Bergungsarbeit drei Tote und
neun Schwerverletzte heraus. Das Un
glück iſt auf ein Verſehen des Sta
tionsvorſtehers zurückzuführen. Dieſer
hatte beiden Zügen, die ſich von verſchiedenen
Richtungen der Station näherten, das Durch
fahrtſignal gegeben. Als er ſeinen Jrrtum be
merkte, gab er nach Paſſieren der Station
durch den Güterzug dem Lokomotivführer des
Perſonenzuges ein Warnungsſignal, das
aber nicht bemerkt wurde. Kurz danach zeigte
ein furchtbares Krachen an, daß das Unglück
geſchehen war. Eine amtliche Unterſuchung iſt
bereits aufgenömmen worden.

Chitago hat wieder einen Streit
Baumwollarbeiter wollen mehr Lohn.

(Drahtbericht unſres Korreſpondenten)
up Chicago, 21. Februar. Jn Chicago iſt

plötzlich ein großer Streik der Baum
wollarbeiter ausgebrochen. 10 000 in den
Fabriken Beſchäftigte, größtenteils Frauen,
haben beſchlöſſen, unverzüglich in den Ausſtand

zu treten. Sie wollen mit ihrem Streik eine
Erhöhung ihres Wochenlohnes von
10 auf 16 Dollar durchſetzen und weiterhin die
Anerkennung ihrer Gewerkſchaft erreichen

Dampfer eingefroren
Moskau, 21. Febr. Aus Petropawlowsk

(Kamtſchatka) iſt ein Funkſpruch des ſowjet
ruſſiſchen Dampfers „Smolensk“ einge
troffen. Der Dampfer liegt im Ochotſkiſchen
Meer ſeit ſechs Tagen im Packeis feſt. Die
Maſchinen ſind in Ordnung. Es wird aber um
ſofortige Hilfe gebeten, da das Packeis immer
gefährlicher wird. Der Dampfer ſtehl ſtändig
mit dem Eisbrecher „Kraſſin“ in Verbin-
dung, der aber nicht vor ſechs Tagen den
Dampfer „Smolensk“ erreichen kann. Die Be
ſatzung beträgt 80 Mann. An Bord ſind viele
Fahrgäſte Man iſt um das Schickſal des
Dampfers beſorgt.

Von einer Lawine verſchüttet. Bei Zum
dorf zwiſchen Realp und Hoſtenthal ging am
Mittwoch eine Lawine nieder, die den 25 Jahre
alten Joſef Gwerder aus Realp verſchüttete,
gls er ſich mit zwei Jagdhunden auf einem
Kontrollgang zur Beobachtung des Wildes be
fand. Rettungsmannſchaften fanden nach
längeren Bemühungen unter den Schneemaſſen
die Leiche des Gwerder, die mit dem Kopf in
der Neuß läg.
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De Dertoche
Momee n Fern de dertechen Hebet

Jn dieſen Tagen treten die Sport
S ämter der NSG „Kraft durch Freude“

mit einer großen Werbeaktion vor die
Oeffentlichkeit. Dem ganzen Volke gilt es, das
Ziel dieſer neuen ſportlichen Organiſation
innerhalb der Deutſchen Arbeitsfront in aller
Eindringlichkeit vor Augen zu führen, nämlich:
den Feierabend des deutſchen Arbeiters durch
fröhliche Leibesübungen zu einem Quell der
Freude und geſunder Lebenskraft werden zu
laſſen.

Jm ganzen Reiche iſt dieſe Organiſation im
Laufe des letzten halben Jahres emporgewachſen
und ihre Arbeit iſt reich geſegnet worden. Am
erſten Jahrestag der Gründung der NSG
„Kraft durch Freude“ konnten wir erfreut feſt
ſtellen, daß bereits Hunderttauſende deutſcher
Volksgenoſſen regelmäßig den Weg zu den
Uebungsſtätten der Sportämter finden, ſich
dort bei Sport und Spiel körperlich ertüchtigen,
die Mühen des Alltags vergeſſen und wieder
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Aufn.: Deutſche Arbeitsfront

Prellen
Ein luſtiges Spiel für jedermann

3

jung, friſch, lebensmutig und leiſtungsfähig
werden. Wir ſind ſtolz auf diefe Kameraden,
die auf dieſe Weiſe über ihren perſönlichen
Vorteil hinaus beitragen, die Lebenskraft
unſeres Volkes zu erhöhen, um es damit fähiger
zu machen zur Löſung der großen politiſchen
und kulturellen Aufgaben, die ihm die Vor
ſehung geſtellt hat.

Noch immer aber ſind es an der Maſſe
des ſchaffenden deutſchen Volkes gemeſſen
wenige, die die Bedeutſamkeit einer regelmäßi-
gen körpererziehlichen Beſtätigung für ſie ſelbſt
und für die Gemeinſchaft des Volkes erkannt
haben. Noch immer ſtehen Millionen abſeits,
die da meinen, ſie ſeien zu alt oder zu unge
ſchickt, zu dick oder zu ſchwach, als daß ſie
Leibesübungen treiben könnten.

Mit dieſem volks gefährlichen Jrrtum gilt es
jetzt mit allem Nachdruck aufzuräumen. Ge
rade die, die da meinen, es ſei ein unabänder
liches Schickſal, mit den Jahren Fett und Kalk
anzuſetzen, haben Leibesübungen beſonders
nötig, und hier ſpringt das Sportamt der
NSG Kraft durch Freude“ in die Breſche. Jn
einer Fülle von Kurſen bietet es jedem billig
Gelegenheit, in fröhlicher Uebungsgemeinſchaft
unter Leitung beſtausgebildeter Lehrkräfte die
ſer Gefahr zu entrinnen. Gerade in der Er
faſſung und Betreuung der den Leibesübungen
noch fernſtehenden und in ihrer Körperbildung
vernachläſſigten Volksgenoſſen ſieht es ſeine
Hauptaufgabe. Keiner hat zu befürchken,
daß von ihm ſchwierige Uebungen und Leiſtun
gen gefordert werden. Jeder findet in den
Kurſen des Sportamtes die ſeinem Alter und
ſeiner Körperverfaſſung entſprechenden Uebun
gen und damit Geſundheit, Frohſinn und
Lebenskraft.

Wir können darum für die Arbeit und für
die bevorſtehende Werbeaktion des Sport
amtes keinen beſſeren Wunſch ausſprechen als
den, daß in den kommenden Wochen wieder
Hunderttauſende mehr den Weg zu den Kurſen
des Sportamtes finden mögen, und daß es ihm
gelinge, die Leibesübungen wirklich zur Lebens
gewohnheit des ganzen deutſchen Volkes zu
machen. Dann werden auch die Olympiſchen
Spiele 1926 in Berlin das Fundament und den
Widerhall im Volke finden, deren ſie im Jnter
eſſe des deutſchen Sportes und des Anſehens
unſeres Staates als Gaſtgeber ſo dringend
bedürfen.

Dr. Ley. von Tſchammer u. Oſten

Das Sportamt der NSG „Kraft durch
Freude“ gibt hierzu ergänzend bekannt, daß
während der Werbeaktion, die von Donnerstag,

läuft, alle Volksgenoſſen, die noch nicht Leibes
übungen treiben, an den allgemeinen Körper
ſchulüngs und Gymnaſtikkurſen des Sportamtes
unentgeltlich, an den Schwimmkurſen gegen
eine Gebühr von 20 Pfg. teilnehmen können.
Jeder Volksgenoſſe beſorge ſich darum ſofort
das koſtenloſe Kurſusprogramm ſeines Sport
amtes, wähle ſich die für ihn paſſenden
Uebungsſtunden ars und folge dann der Auf
forderung zu fröhlichen, Lebenskraft und
Freude ſchenkenden Leibesübungen in den Kur
ſen der NSG „Kraft durch Freude

wen v

und nun gegen Frankreich
Mit dem 14. Länderſpiel gegen Holland

iſt die Zahl der insgeſammt ausgetragenen
Länderkämpfe auf 108 angewachſen. Die
Bilanz, die mit dem 4:0Sieg im Januar über
die Schweiz in Stuttgart „pari“ geſtaltet
wurde, iſt nach dem ſchönen 3:2 Erfolg am
letzten Sonntag über Holland in Amſterdam
aktiv geworden. 44 Siegen ſtehen 43 Nieder
lagen gegenüber, während 21 Treffen unent-
ſchieden endeten. Das Torverhältnis fällt mit
255: 235 ebenfalls zugunſten Deutſchlands aus.

Die meiſten Länderkämpfe wurden
gegen die Schweiz ausgetragen, die ſich in
19 Begegnungen nicht weniger als 13mal ge
ſchlagen bekennen mußte. Auffallend iſt das
ſchlechte Abſchneiden gegen Belgien, das

fünf Länderſpiele gegen Deutſch l an d aus
trug und dävon drei gewinnen konnte. Aller
dings reſultieren dieſe drei Erfolge ſämtlich
aus der Vorkriegszeit.

Der nächſte Länderkampf führt Deutſch
land am 17. März in Paris mit Frank
re ich zuſammen. Auch hier hat die deutſche
Mannſchaft noch einiges gutzumachen, da ſie
von den zwei ausgetragenen Spielen keins für
ſich entſcheiden konnte. Das erſte Treffen
würde 1931 in Paris durch ein Selbſttor von
Münzenberg mit 0-1 verloren, während
die Rückbegegnung zwei Jahre ſpäter in Ber
lin 3:3 endete.
Nachſtehend bringen wir die genaue Ueber
ſicht, der nach unſerer Meinung eine weitere
Belebung zu unſeren Gunſten nichts ſchaden
könnte denn ſie weiſt noch mancherlei Schön
heitsfehler auf.

Gegner
Belgien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Holland
Italien
Luxemburg
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Rußland
Schottland.
Schweden
Schweiz
Tſchechoſlowakei
Ungarn
Uruguah

Toreunent. verl.
0

Spiele gew.
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Dee Maudballogoet naueſte
Um den Ehrenpreis der MNs“

Halle Hochburg des Handballſportes
ſo nannte man vor vielen Jahren unſere alte
Haklorenſtadt. Die „roten Teufſe
wie man die PSVe Mannſchaft aus Halle
bezeichnete, überall beliebt durch ihren Kame
radſchaftsgeiſt. aber ebenſo gefürchtet wegen
ihrer Spielſtärke, hatten unſere Heimatſtadt
dieſen Ruf erkämpft.

Es war vor etwa zehn Jahren, als der
Endkampf um die Deutſche Handball-
meiſterſchaft vor etwa 14000 Zuſchauern
auf dem halliſchen 96er-Platz ſtatt
fand. PSV Halle und PSV Berlinwaren die Gegner. Nach einem dramatiſchen
Spielverlauf, in welchem die Hallenſer bis zur
Halbzeit 3:0 im Vorteil lagen, verloren ſie
das Spiel und damit die Anwartſchaft auf den
Deutſchen Meiſtertitel nach der Pauſe bei
ſtrömenden Regen 3:4. Ja, damals waren es
noch. Zeiten. Begeiſtert gingen alle Sport
anhänger und Zuſchauer mit,

Allmählich ließ aber die Spielſtärke der
Mannſchaft nach und dauit verblaßte nicht
nur der Ruf des PSV ſelbſt, ſondern gleich
zeitig der Ruf Halles als Handballhochburg.

Es iſt heute ein müßiges Unterfangen die
Urſache begründen zu wollen.

Wir ſchauen daher nicht rückwärts,
dern aufbauwillig, hoffnungsfreudig,
ſiegesgewiß in die Zukunft
Wie immer, ſo hat auch hier der Rückſchlag

nachhaltige Folgen gezeigt. Es dauerte eine
geraume Weile, bis die Freude und Liebe an
dieſer Sportart wieder mehr und mehr Boden
fand und bis die Zuſchauer mitgeriſſen von
den Handballſpielen ſich wieder zahlreicher
einſtellten.

Heute ſind wir nun ſo weit, daß der Hand
ballſport wieder in aufſteigender Linie empor
ſtrebt. Die junge Fachſäule hat aber zur
Zeit noch nicht ſo viel Wettkampfmöglichkeiten
für ihre Vereine um alle Mannſchaften das
ganze Jahr vollauf beſchäftigen zu können. Es

ſon
ja

war daher eine ſelbſtverſtändliche Pflicht der
Mitteldeutſchen National- Zeitung“, für ihren Bezirk Abhilfe zu ſchaffen.
Die „Mitteldeutſche NationalZeitung“ hat

aus dieſen Erwägungen heraus den Fachamts
leiter für Handball, Dr. Kaiſer, einen Ehren
preis zur Verfügung geſtellt, und wir wiſſen,
daß der Handballſport dadurch weiteren, neuen
Auftrieb erhält und jener Anerkennung zuteil
wird, die er verdient. Und nun auf zum Wett-
ſtreit!

Amtliche Ausſchreibung
Die Mitteldeutſche National-Zeitung“ hat

dem Bezirk 2 im Fachamt für Handball Gau VI
einen wertvollen Ehrenpreis geſtiftet. Zur Aus
tragung vön Spieken um den Erwerb dieſes
Ehrenpreiſes wird folgende Ausſchreibung er
laſſen.

Ausſchreibung: Um den Ehrenpreis der
„MN“ können ſich alle erſten Handballmann
ſchaften, die ſich an den Pflichtſpielen der
Spielreihe 1934/85 beteiligt haben, bewerben.

Die Meldung aller erſten Mannſchaften
ob Gau-, Bezirks oder Kreisklaſſe iſt an den
Kreisſpielwart zu richten, zu deſſen
Hreis der betr. Verein gehört.

Die Spiele werden nach dem Pokalſyſtem
ausgeträgen und müſſen am 17. März beginnen.
Das Entſcheidungsſpiel wird Ende Mai im
Rahmen einer Olympiſchen Werbewoche ausge
tragen. Der Sieger erhält den Ehrenpreis.

Eine Meldegebühr wird nicht erhoben; die
Vereine melden durch Karte dem zuſtändigen
Kreisſpielwart ihre Beteiligung. Die Spiele
werden zunächſt innerhalb der Kreiſe bis zur
Feſtſtellung der Kreisbeſtmannſchaft ausge
tragen, dann ſpielen die Kreisbeſten gegenein
ander. Die Spiele werden ſo angeſetzt, daß
wenig Fahrgeldausgaben entſtehen und durch
Einſatz der Gau und Bezirksklaſſe außerdem
für genügend Werbetätigkeit für unſere Hand
ballbewegung geſorgt wird. Eine Erſatzforde-

Die MRN5 Das amtliche Gportorgan
Hiermit beſtimme ich die Mitteldeutſche National-Zeitung“ ab 21. Februar

1935 zum amtlichen Orggu Se Deutſchen Schützenverbandes für den Bezirk 2
im Gau Mitte (VD.

Betr. Ernennung.
Durch den Schützenverbandsführer Herrn Major von

Cleve bin ich zum Bezirksführer des Deutſchen Schützen
verbandes für den Bezirk 2 Halle- Merſeburg ernannt und
vom Beauftragten des Reichsſportführers unterm 24. Jan.
1935 beſtätigt worden.
Betr. Uebungsgemeinſchaften.

Jn allen größeren Orten oder in ſolchen, die nahe
beieinander liegen, ſind ſofort Uebungsgemeinſchaften zu
bilden. Dieſe haben die Aufgabe, die Schützen zuſammen
zufaſſen, die die Veranlagung haben, durch ein in ten
ſſives Training entweder noch Olympiakandidaten her
auszukriſtalliſieren oder eine Sportelite zu bilden,
die eine gute Kernmannſchaft für ſportliche Kämpfe
darſtellt.

Bis zum 1. März d. J. ſind mir die Orte, in denen
Uebungsgemeinſchaften gebildet ſind, ſowie die Namen der
Teilnehmer bekanntzugeben. Bemerken möchte ich noch
daß die Uebungsgemeinſchaften, wenn die drei Fach
verbände am Orte vorhanden ſind, aus dieſen hervor
gehen müſſen.

Mit der techniſchen Leitung habe
ſportleiter Haring betraut.
Betr. Einheitsſatzung.

Die vom Reichsbund für Leibesübungen hergus-
gegebene Einheitsſatzung iſt von allen Vereinen anzu
nehmen. Jch empfehle dazn, daß traditionelle oder ſonſtige

ich den Begzirks

den 21. Februar, bis Mittwoch, den 27. Februar, Vereinsgepflogenheiten, ſoweit ſie ſinngemäß nicht gegen

Geier,
SchießſportBezirksführer.

die Originalſatzung des Reichsbundes für Leibesübungen
verſtoßen, dieſer als Anhang beigefügt werden können.

Geier, SchießſportBezirksführer.

Ortsgruppe des Reichsbundes für Leibesübungen.
Es wird hiermit auf die Ausſtellung „Volk und

Raſſe“ hingewieſen, die vom 16. Februar bis zum
10. März in der Talamt- Schule Halle, ſtattfindet.
Den Vereinen wird aufgegeben, mit ihren ſämtlichen
Mitgliedern die Ausſtellung zu beſuchen

Dr. Kaiſer.

Fachamt für Handball, Bezirk 2.
Staffel A. Aenderungen am Sonntag, dem 24. 2.
Spiel Nr. 186 Weiſe GTV leitet Knorrſcheid.

Spiel Nr. 188 PTV Reichsbahn (Sch. Laue) fällt aus.
Staffel B. Aenderungen am Sonntag, dem 24. 2.
Spiel Nr. 282 Großkahnag Leung (Sch. Zächarias)

fällt aus. Spiel Nr. 283, Grang TVg Weiß (Burkert)
findet 11 Uhr ſtatt. Spiel Nr. 284 TSK Zeitz Neptun
leitet Greil, Zeitz.

Nachholungsſpiele Sonntag, den 10. März.
Nr. 278 MTV Zeitz Leüng (Uter, Grang).

Nr. 259 1885 Merſeburg SpC Grana (Zacharias).
Nr. 225 Neptun Großkayna (Markgraf).

Guderlei.

Scherls Bilder Dienſt

Steve Hamas beim Training
Max Schmelings Gegner im Weltmeiſter
ſchaftsAusſcheidungskampf vom 10. März,
Steve Hamas, der am 18. Februar in Ham
burg eintraf, hat in ſeinem Trainingsquartier
in Riſſen bei Hamburg unverzüglich ſeine
Vorbereitung auf den Kampf aufgenommen.

rung für Fahrgeldausgaben beſteht für die be
teiligten Mannſchaften nicht.

Wirtſchaftliche Regelung für die Spiele um
den Ehrenpreis der „MNZ“. Jeder Verein iſt
verpflichtet, für genügend Werbung zu ſorgen.
Von den Spieleinnahmen ſind außer ent
ſtandenen Schiedsrichterauslagen vor allem die
entſtandenen Fahrgelder des reiſenden Vereins
zu decken. Von den Einnahmen wird
der Ueberſchuß nach Deckung der Schiedsrichter
auslage und des Fahrgeldes für die reiſende
Mannſchaft wie folg verteilt: Abgabe an den
Gau ein Drittel, der Reſt wird zu 6025 für den
platzſtellenden Verein und 4025 an den fahren
den Verein verteilt.

Es wird erwartet, daß ſich alle erſten Mann
ſchaften an den Spielen um den Ehrenpreis der

Mitteldeutſchen National-Zeitung“ beteiligen.
Jeder Mannſchaft iſt bei dieſen Spielen Ge
legenheit geboten, ihr Können in größerem
Rahmen unter Beweis zu ſtellen Bei Unklar-
heiten entſcheidet in allen Fällen die Bezirks
leitung.

Guderlei, Bezirksſpielwart.

9 v 9F iel Sentis
Deutſchland Tſchechei

Zu dem am 26. Febr. 19835 in Halle ſtatt
findenden Tiſchtennis-Länderſpiel Deutſch
land Tſchechei haben nun die beteiligten
Länder ihre Mannſchaften namhaft gemacht.
Für die Tſchechei ſpielen: Kolar, Hamr,
Soboda, Tobiaſch ſowie Frl. Kettnerund Frl. Smidowa, denen Deutſchland
mit der Mannſchaft Kutz (Stettin), deutſcher
Meiſter 35, Bauer (Dresden), Zweiter in der
deutſchen Meiſterſchaft 35, Fied ler (Halle),
zweiter 35, Frl. Krebsbach (Berlin), Deutſche
Meiſterin 35, und Frau Fehlguth (Berlin),
Zweite in der deutſchen Meiſterſchaft 85, ent
gegentritt.

Bemerkenswert iſt, daß ſich die
Spitzenſpieler nach erſt fünffähriger Spiel
zeit bis in die Ländermannſchaft geſpielt
haben. Sie werden am Dienstag zeigen, daß
ihre Aufſtellung zu Recht beſteht. Auf die Er
folge der einzelnen Vertreter der beiden Länder
werden wir noch zu ſprechen kommen. Erwähnt
ſoll hier nur noch werden, daß die Tſchechen
ſich in den Mannſchaftskämpfen bei den Welt
meiſterſchaften bei den Männern und Frauen
jeweils auf den 2. Platz ſetzen konnten; in der
Einzelmeiſterſchaft ſiegte Frl. Kettner
(Tſchechei), die auch hier in Halle ſpielen
wird. Alſo Weltmeiſter am Start!

halliſchen

Berlins Amateurboxer ſiegten auch bei
ihrem zweiten Start in Dänemark, der am
Dienstagabend in Helſingör erfolgte. Die
Berliner verloren nur einen einzigen
Kampf und zwar im Leichtgewicht. Höſeler
zog ſich in dem Treffen gegen den Dänen
Stroemgren eine Verletzung zu und mußte
aufgeben. So kamen die Berliner zu einem
überlegenen Sieg mit 14:2 Punkten.

Lieſelotte Landbeck, Oeſterreichs Meiſterin
im Eiskunſtlaufen, die bei den Europa-
meiſterſchaften hinter der Weltmeiſterin Sonfa
Henie einen achtbaren zweiten Platz belegte-
ſtürzte beim Training in Wien ſo unglücklich
daß ſie ſich einen Knöchelbruch zuzog.

SportVereinsVachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf

GTV, Handball. Spiele am Sonntag, d. 24. 2 1935:
1. Mannſchaft Weiſe 1., 15 Uhr, Weiſeplatz. Jugend
gegen TV Ammendorf Jugend, 14 Uhr, GTV-Platz.
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rDas iſt unkaufmänniſch!
Die „verfeinerte Form des Anreißens“

In Einzelhandels kreiſen wird
darüber geklägt, daß Firmen vielfach den Ver
brauchern ohne vorherige Beſtellung Waren zu
ſenden in der Hoffnung, daß der Empfänger
die Waren behält und den Kaufpreis dafür
bezahlt Vielfach liegen dieſen Sendungen
Werbeſchreiben bei mit dem Hinweis,
daß der Abſender mit der Abnahme der Waren
rechnet Und den dafür fälligen Betrag einzu
ziehen gedenkt, falls die Ware nicht bis zu
e beſtimmten Zeitpunkt zurückgeſchickt
wird.

Wenn auch für den Empfänger von unbe
ſtellt zugeſandten Waren in der Regel keinerlei
Rechtspflicht weder zur Zahlung noch zur Rück
ſendung der Ware beſteht, ſo fühlen ſich doch
durch dieſe aufdringliche Art der Wer-
bung manche Verbraucher veranlaßt, lediglich
um ſich weitere Unannehmlichkeiten zu er
ſparen, die Waren abzunehmen. Jn einem
Schreiben an den Werberat der deutſchen
Wirtſchaft, das auf dieſe Klagen bezug nimmt,
hat die Haupt gemeinſchaft des Deutſchen
Einzelhandels darauf hingewieſen, daß eine
ſolche Werbung als „verfeinerte Form
des Anreißens“ angeſehen werden müſſe
und mit den guten kaufmänniſchen Sitten nicht
in Einklang ſtehe.

Bereits im Jahre 1927 hat der Einzel-
handelsausſchuß des Deutſchen Jnduſtrie- und
Handelstages eine Entſchließung gefaßt, die
davon ausging, daß die Vertriebsart durch
unbeſtellte Sendungen auf der Rechtsunkennt
nis ünd geſchäftlichen Unerfahrenheit der
Empfänger aufgebaut iſt. Er hat dieſe Aus
beutung als unlautere Machenſchaft
gekennzeichnet, die den guten kaufmänniſchen
Sitten widerſpreche.

Erneuerung des Stillhalteabkommens
für die kurzfriſtigen Auslandsſchulden der

deutſchen Länder uſw.
Die Verhandlungen über die Erneuerung

des Stillhalteabkommens für die kurzfriſti
gen Auslandsſchulden der deutſchen
Länder, Gemeinden und öffentlich
rechtlichen Körperſchaften, die zwiſchen
dem Deutſchen Schuldnerausſchuß und den
Vertretern der beteiligten Gläubigerausſchüſſe
unter Vorſitz des Herrn A. Guinneß, London,
in den letzten Tagen in Berlin ſtattgefunden
haben, ſind durch die Unterzeichnung eines
neuen Abkommens zu Ende geführt worden.
Der Seſagmmtfthetr TrDer Geſamtbetrag der in Frage kommenden

9öffentlichen Schulden beläuft ſich noch auf rd.
110 Mill. Der im vorigen Jahre getroffe
nen Vereinbarung entſprechend iſt das Kredit
abkommen für Deutſche öffentliche Schuldner
von 1935 für die Zeit vom 16. März 1935 bis
15. März 1936 abgeſchloſſen worden. Die Be
ſtimmungen des Kreditabkommens für Deutſche
öffentliche Schüldner von 1934 gelten unver-
äpdert auch während des neuen Stillhalte
je res. Insbeſondere haben, wie im Vorjahre,
die Auslandsgläubiger Anſpruch auf eine Teil
rückzahlung in Reichsmark in Höhe vön
25 v. H., die vierteljährlich in gleichen Raten
abgerüfen werden kann. Dagegen iſt die Ge

für je drei Monate) durch Wegfall der Kom
miſſibn auf 424 v. H. ermäßigt worden.

Saiſonbedingter Auszahlungs-
überſchuß

Die Sparkaſſeneinlagen im Dezember 1934
Wie ſaiſonmäßig zu erwarten war,

wurde im Dezember 1934 die günſtige Ent
wicklung der Spareinlagen unterbrochen. Jm
Zuſammenhang mit dem Weihnachtsgeſchäft
erhöhten ſich die Auszahlungen um
63,3 Mill. auf 479,3 Mill. die Ein-
zahlungen aber nur um 15,7 Mill. auf
4543 Mill. Die Steigerung der Umſätze
hielt ſich im ſaiſonüblichen Rahinen. Wie in
den Berichtsmonaten 1930—1932 waren die
Auszahlungen größer als die Einzahlungen.
Der Auszahlungsüberſchüß ſtellte ſich auf
25 Mill. er wurde aber durch Gutſchriften
von Zinſen im Betrage von 88,3 Mill. und
durch Gutſchriften von Härtemitteln (aus der
Aufwertung) in Höhe von 16,7 Mill. M über
deckt. Jnsgeſamt ſtiegen die Spareinlagen
um 80 Mill. auf 12350 Mill. A. UnterBerückſichtigung der übrigen im Jahre 1934
aufgelaufenen, aber erſt im Jahre 1935 zur
Gutſchrift kommenden Zinſen iſt der Sparein
lagenbeſtand er deutſchen Sparkaſſen für Ende
1934 auf 12,68 Mrd. zu veranſchlagen. Jm
ganzen Jahr 1934 dürfte ſomit der Sparein
lagenbeſtand um 730 Mill. geſtiegen ſein.
Höchſtpreiſe für ziegelei- Erzeugniſſe

Um die Preiſe im Bauweſen auf einen
Stand zurückzuführen, der die Durchführung
der aus öffentlichen Mitteln beſtrittenen Ar
beitsbeſchaffungsmaßnahmen in vollem Um
fange gewährleiſtet, und um die in vielen Ge
bieten des Reiches auftretenden konjunkturellen
Preisſteigerungen für Ziegelei- Erzeugniſſe zu
beſeitigen, hat der Reichskommiſſar für Preis
überwachung die mit der Preisüberwachung
beauftragten Behörderk in einem Rundſchreiben
ermächtigt; Höchſt preiſe für Ziegelei
Erzeugniſſe feſtzuſetzen. Für die Feſtſtellung
des Höchſtpreiſes gilt als Grundlage der Preis
ſtand des betreffenden Bezirks am 1. Juli
19383. Jm allgemeinen darf die Steigerung die
durch Lohnerhöhung verurſachten Mehrkoſten

ferner beſonders zu prüfen, ob einer ſolchen
Steigerung nicht auch eine Senkung von
Betriebskoſten durch vermehrten Abſatz ent
gegenſteht. Iſt dies der Fall, ſo iſt die Senkung
entſprechend zu berückſichtigen

Für die Klinker-, Schwemmſtein- und
Schlackenſtein Induſtrie mit ihren mehr oderweniger begrenzten Produktionsgebieten ſoll zunächſt von
einer Feſtſetzung von Höchſtpreiſen abgeſehen werden.
Die Preisüberwachungsſtellen ſind jedoch angewieſen, um
gehend zu berichten, falls die Verhältniſſe auch für dieſe
Erzeugniſſe ein Eingreifen notwendig erſcheinen laſſen
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Der kranke Körper geſundet
Das Geſamteinkommen aller ſchaffen

den Deutſchen betrug 1933 insgeſamt
26,3 Milliarden RM. Durch die im ver

gangenen Jahre wieder in den Arbeitsprozeß
eingeſchalteten Erwerbsloſen ſteigerte ſich dieſes
Geſamteinkommen um etwa 3,3 Milliarden
Reichsmark, d. ſ. mehr als 12 v. H. Dieſe Stei
gerung, die ſich wieder in einem erhöhten Be
darf auswirkt, gibt aber unſerer deutſchen
Wirktſchaft einen derartigen inneren Auftrieb,
daß ſich aus der bisherigen Ankurbelung ein
natürlicher Konjunkturaufſtieg von ſelbſt er
geben muß.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen AG
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung.
Das am 30. September 1934 abgelaufene

Geſchäftsjahr der Maſchinenfabrik Sanger-
hauſen AG, Sangerhauſen, hat ſowohl im Jn
lands- als auch im Auslandsgeſchäft eine be
friedigende Beſchäftigung gebracht. Der oHV
ſoll die Ausſchüttung einer Dividende von
5 v. H. vorgeſchlagen werden (i. V. wurde ein
Verluſt von 12 151 ausgewieſen, der vor
getragen wurde). Auch zur Zeit iſt die Geſell
ſchaft durch Jnlandsaufträge zufriedenſtellend
beſchäftigt.

Anmeldung von abgebauten Regiebetrieben.
Um einen Ueberblick über die Auswirkungen
der Vorſchriften über die Prüfungspflicht der
Wirtſchaftsbetriebe der öffentlichen Hand zu
erlangen, hat der Reichs und Preußiſche
Miniſter des Jnnern Dr. Frick erſucht, ihm
bis zum 1. März Bericht zu erſtatten, in wel
chem Umfange Betriebe der Gemeinden (Ge

nicht überſteigen. Es bleibt in ſolchen Fällen meindeverbände) ab gebaut worden ſind.

Berliner Effektenbörse
vom 20. Februar 1935.

Freundlich
Die Börſe eröffnete bei ruhigem Geſchäft wieder in
überwiegend freundlicher Haltüng, da vom Publikum
kleinere Kaufaufträge vorlagen und die Kuliſſe ſich in
einigen Werten etwas mehr betätigte. Hierzu zählten
LinoleumAktien, von denen Conti-Linoleum auf
die bekannten Dividendenhoffnungen weitere 3 v. H. ge
wannen und vor allem Daimler, die auf die günſtigen
Mitteilungen über die Entwicklung des Auftragsbeſtandes
bei dem Unternehmen weiter feſtlagen. Die Notiz, die
ſich am Notierungstage erſtmals für die klonventierten
Stücke verſtand, ſtellte ſich auf 85,25 bei einer Parität
von 83,30 für den vortägigen Kurs. Später trat aber
wieder ein Rückgang auf 84,50 ein.

Börſen und Märkte
waren Montan werte bei Schwankungen von 0,50 v. H.
nicht ganz einheitlich. Braunkohlen und Kaliaktien lagen ſehr ruhig. Wintershall konnten 1,25 v. H.
höher eröffnen, obwohl die Verwaltung die Möglichkeit
einer Dividendenermäßigung in Ausſicht ſtellt. Von
che miſchen Werten waren Farben 0,62 v. H. be
feſtigt. Kol s werte lagen nach der letztägigen Steige
rung ruhiger, da die Gerüchte über eine Dividende von
5 bis 6 v. H. visher keine Beſtätigung gefunden haben.
Von Linoleum werten gewannen Deutſche Linoleum
0,87 v. H. Elektro werte lagen freundlicher. HEW
ſetzten 1,12 v. H. höher ein, während Aklumulatoren
1575 v. H. einbüßten. Deſſauer Gas befeſtigten ſich auf
die 24prozentige Abſatzſteigerung bei dem Unternehmen
um 0,37 v. H. Deutſche Kabel, Schwarzkopf-Maſchinen,
Stöhr und Deutſche Atlanten waren 1 bis 1,25 v. H.
befeſtigt. Stöhr konnten ihren Gewinn ſpäter auf 1,75
v. H. ausdehnen. Verkehrs und Schiffahrts-aktien gewannen bis 0,25 v. H. und Reichsbank-
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einigte Skahlobligationen waren bis 0,25. v. S. befeſtigt.
Am Auslandsrenten markt konnten Mexilaner und
ungariſche Goldrennte 0,25 v. H. gewinnen. Tages
geld verſteifte ſich auf 8,75 bis 4 v. H. wobei an
ſcheinend die heutigen Einzahlungen auf die Reichsanleihe
eine Rolle ſpielen. Am Valutamarkt hat ſich der Dollar
kurs beruhigt. Jnternational lag die amerikaniſche Valuta
nach den Erklärungen des amerikaniſchen Finangzminiſters
etwas feſter.

Der Schluß war vbehauptet. Der Dollar wurde
amtlich auf 2,478 und das engliſche Pfund auf 12,16
feſtgeſetzt.

Berliner Produktenbörse
vom 20. Februar 1935.

Weizen, 76777 Kilogr. 208,50 frei
Märk.Märk. Berlin;Roggen,

Hafer, 48/49 Kilogr. 151 165,5. Weizenmehl Type
790 26,25-—27,70.
Weizenlkleie 11,24—-11,76. Roggenkleie
Erbſen, Vikt. 31,50—32,50. Peluſchken 20

22,00.

9,72--10,28.
22 oſtpr. Stat.

Ackerbohnen 15,50 16,60; oſtſee 12,60—13,25, ruſſ. 12,60
bis 13,25; Futter 9,50 10,50. Lupinen, blaue 11,25 bis
11,7 gelbe 15—15,25 oſtpr. Stat. Seradella, neue 25
bis 26, oſtpr. Stat, ger. Leinkuchen 7,65. Erdnußkuchen
7,25. Erdnußkuchenmehl 7,60. Trockenſchnitzel 4,47 ab
Fabrik. Extrah. Sojabohnenſchrot 6,50 ab Hamburg;
6,70 ab Stettin. Kartoffelflocken 9,10—9,20 StolpNams
lau; 9,70—9,80 Parität Berlin.

Das Geſchäft im Berliner eweg
ſich weiter in ruhigen Bahnen. Die Mühlen nehmen in
folge des unbefriedigeniden Mehlabſatzes nur vorſichtig
Brotgetreide auf, während andererſeits das Angebot als
reichlich zu bezeichnen iſt. Zur ſpäteren Lieferung finden
ſchwere Qualitäten Beachtung Jn Futtergetreide
hat ſich die Lage nicht geändert. Das Angebot der erſten
Hand iſt mäßig. Haſer bleibt nach wie vor nur auf
dem Tauſchiwege oder bei gleichzeitiger Abnahme von
Kartoffelflocken erhältlich. Sagathafer iſt reichlich am
Markte, die Nächfrag? hält ſich jedoch in engen Grenzen.
Das Geſchäft iſt klein, da die Preistdeen noch immer
weit auseinandergehen. Gerſten haben einen ruhigen
Markt. Freigaben ſind nur vereinzelt erfolgt. Rog
genſchein e liegen weiter ruhig

Getreideverkehr bewegte

Berliner Metalinotierungen
vom 20. Februar 1935.

Elektrolytküpfer 39,5. Originalhüttenalumintum,
98 99 Proz. in Blöcken, Walz oder Drahtbarren 144;
desgl. in Walz- oder Drahtbärren, 99 Proz. 148
Reinnickel, 998 99 Proz. 270. Feinſilber, Hilogr.
fein, 45—-48.

Terminmarkt. Kupfer Februar 33,75 hom. B.; 33,75
G. März 38,75 nom. B. 33,75 G. April 33,75 nom.B.; 33 75 G. Mai 383,75 nom. B.; 33 G. Juni 37
G. Juli 37,5 G. Auguſt 38. G. September 38,25 G.
Oktober 38,5* G. November 38,75 G. Dezember 39 G.
Januar 1936 39,25 G. Stimmung: ſtill. Blei. Februar
14,5 nom. B. 14,5. G.. März I4,5 nom. B. 1455 G.April 14,5 nom. B. 14,5 G. Mai 14/5. G. Juni 15,5
G. Juli 15,5 G. Auguſt 15,5 G. September 15/5 G.
Oltober 15,5 G. November 15,5. G. Dezember 15,5 G.
Januar 1936 15,5 G. Stimmung: ruhig. Dink.
17,5 nom. B. 17,5 G. März 17,5 nom. B.
April 17,5 nom. B.; 17,5 G.
G. Juni 19 B. 18,25 G. Juli 19,25 B.
19,5 B. 18,75 G. September 19,5 B.; 18,75 G. Oktober
20 B. 19 G. November 20 B.; 19 G. Dezember 20 B.
19 G. Januar 1936 20,25 B. 19 G. Stimmung: ſtetig.

Februar
I7,5. G.

Markt der Chemikalien und Drogen
Aetznatron, Natronlauge, Soda: Reguläres Bedarfs

geſchäft. Farben: Nachfrage leicht belebt. Löſungsmittel:
Kleines Bedarfsgeſchäft. Kalilauge, Pottaſche: Abſatz be
friedigend. Leim: Tendenz luſtlos. Schellack. Nach wie
vor knapp Hars: Hellere Sorten etwas beſſer gefragt.
Terpentinök günſtig angeboten, geringe Kaufneigung.
Vegetabilien: Kämilken, Lindenblüten, Sennesblätter und
Sennesſchoten ſowie Wacholderbeeren waren beſſer be
achtet. Wachſe: Reichliches Angebot, geringe Nachfrage
(Earl Heinr. Stöber K. a. A., Hamburg 11)

ſamtbelaſtung der deutſchen öffentlichen Schuld anteile 0,50 v. H. Am Renten markt lagen Umer durch die Zins; alt Auch für Kunſtſeideagktien beſtand lebhafteres ſchuldungsanleihe erneut 0,25 v. H. höher, nachdem inmer durch ie Zinszahlungen von ſeither 5. v. H. Intereſſe Bemberg gewannen 3,25 v. H. Auch vom den letzten Tagen ein größerer Poſten untergebracht
(42* v. H. Zinſen plus s v. H. Kommiſſion Renten marlt ging eine Anregung. Jm einzelnen worden iſt. Zinsvergütungsſcheine, Mittelſtahl und Ver
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Gegen Preisſchleudberer
Einſtweilige Verfügung
Wie in wirkungsvoller Weiſe gegen Preis

ſchleuderer vorgegangen werden kann, zeigt
ein Fall, der vom Reichsſtand des deutſchen
Handwerks bekanntgegeben wird. Dem Reichs
verband deutſcher Glaſerinnungen iſt es
mit Hilfe des Reichskartells des deutſchen
Glaſerhandwerks gelungen, innerhalb von zwei
Tagen eine einſtweilige Verfügung
gegen einen Preisſchleuderer durchzuſetzen.
Die Verfügung mußte deshalb eilig erwirkt
werden, weil am dritten Tag der Zuſchlag
einem größeren Auftrag gegeben wer
den ſollte, bei dem der Preisſchleuderer ein
un gerechtfertigt niedriges Ange
bot gemacht hatte. In der gerichtlichen Ent
ſcheidung wird u. a. feſtgeſtellt, daß der An
tragsgegner mit der Befriedigung ſeiner Gläu
biger zum mindeſten äußerſt ſäumig iſt, daß
ein Haftbefehl gegen ihn wegen Nichtleiſtung
des Offenbarungseides ergangen iſt, daß über
ſeine Fuldaer Grundſtücke das Zwangsver
ſteigerungsverfahren eröffnet iſt, daß er weiter
mit Krankenkaſſenbeiträgen im Rückſtand war
und ſeine Schulden beim GElektrigitätswerk
nur dadurch abgedeckt hat, daß er für dieſes
Werk Arbeiken ausführte. Wenn auch eine
Unterbietung der Preiſe, ſo heißt es weiter,
nicht ohne weiteres als ein Verſtoß gegen das
Wettbewerbsgeſetz angeſehen werden könne, ſo
komme ein ſolcher Verſtoß doch dann in Be
tracht, wenn der Antraggegner zur Feſtſetzung
der niedrigen Preiſe Handlungen oder Unter
laſſungen vorgenommen hat, die gegen
die guten Sitten verſtoßen. Möge der
Antragsgegner ſeine Unkoſten ſo viel wie mög
lich einſchränken, er dürfe die Erſparniſſe nicht
auf Koſten ſeiner Lieferanten und ſeiner
ſonſtigen Gläubiger zu erreichen ſuchen.

Ermäßigung der Haussins
ſteuer

bei Ertragsminderung
Der Preußiſche Finanzminiſter hat die zur

Angleichung der bisher beſtehenden Grleich
terungen der Hauszinsſteuer bei
Ertragsminderung an die Senkung
der Hauszinsſteuer erforderlichen Anordnungen
getroffen. Die zur Zeit geltenden Hauszins-
ſteuerſätze mindern ſich mit Wirkung ab

April 1935 um 25 v. H.; der Höchſtſatz der
Hauszinsſteuer beträgt künftig ſtatt bisher
960 v. H. nur noch 720 v. H. der Grundver
mögensſteuer, der Mindeſtſatz ſtatt bisher
300 v. H. nur noch 225 v. H. Trotz dieſer für
die Hausbeſitzer weſentlichen Senkung der
Hauszinsſteuerlaſt ſollen die bisherigen allge
meinen Beſtimmungen über Steuererleich
kerungen im Billigkeitswege bei Leerſtehen,
Billigervermietung, Mietausfall und bei Be
triebseinſchränkung grundſätzlich beſtehen
bleiben. Es ſind nur einige Aenderungen an
dieſen Beſtimmungen vorgenommen Worden:
Dieſe Aenderungen gehen insbeſondere dahin
daß mit Rückſicht auf die allgemeine Senkung
des Steuerſatzes bei Grundſtücken mit geringer
Ertragsminderung ein Bedürfnis für Steuer
erleichterungen im Billigkeitswege nicht durch
weg als gerechtfertigt angeſehen wird, während
bei Grundſtücken mit ſtärke rer Er trags
min derung ein noch größeres Entgegenkommen als bisher erfolgt. Gleich
zeitig wird der Notwendigkeit einer Verein

fachung in der Steuerverwaltung Rechnung
getragen.

Wann wird die Zzinsſenkung fühlbar?
Von Kreiſen des Hausbeſitzes iſt in der

letzten Zeit behauptet worden, die Zins

Mitteldeutſche KRattonalZettung

ſenkung für Pfandbriefhypotheken würde
für den Hausbeſitz früheſtens im Auguſt 1986
und ſpäteſtens Ende 1936 fühlbar werden, da
die Schuldner von Pfandbriefhypotheken bis
dahin die Konberſionskoſten von höchſtens
2 v. H. abzutragen hätten. Nach unſeren
Jnformationen iſt eine ſolche Behauptung in
dieſer Verallgemeinerung un richtig. Sicher
lich werden zahlungskräftige Hausbeſitzer viel
fach in der Lage und gewillt ſein, die geſamten
Konberſionskoſten, die an 1. Oktober d. Js.
noch höchſtens 1,75 v. H. ausmachen, ſofort zu
erſtatten, um ſich dadurch ohne Vergrößerung
der Hypöthekenſchuld und ohne Verlängerung
der Tilgungsfriſten ſofort für alle Zukunft in
den vollen Genuß der 1prozentigen Zins
ermäßigung zu ſetzen. Jn denjenigen Fällen
jedoch, in denen eine ſchnelle Entlaſtung des

Schuldners notwendig und wünſchenswert iſt,
beſteht durchaus die Möglichkeit, ſchon ab
1. Oktober d. Js. die volle 1prozentige Ent
laſtung wirkſam werden zu laſſen. Bei Til
gungshypotheken kann dabei ſo ver
fahren werden, daß für eine Reihe von Jahren
die Tilgung ausgeſetzt wird (etwa bei einem
Kprozentigen Tikgungsſatz für 4 Jahre) und
die Tilgungs dauer entſprechend ver
längert wird. Damit könnten in wenigen
Jahren die Konberſionskoſten vom Schuldner
getilgt werden, ohne daß er auf die volle
1prozentige Zinsentlaſtung zu verzichken
brauchte Auf jeden Fall wird es überall dort,
wo eine Notlage im Hausbeſitz vorhanden iſt,
möglich ſein, die laufenden Zahlungen der
Schuldner ſchon ab 1. Oktober 1935 um volle
1 v. H. zu vermindern.

Auf einem Empfang der Vertreter der in
und ausländiſchen Preſſe ſprach, in Berlin der
Präſident des Leipziger Meßamts, Dr. Rai
mund Köhler, über Bedeutung, Aufbau und
vorausſichtlichen Umfang der am 3. März be
ginnenden Leipziger Frühjahrsmeſſe. Außen
politiſch und außen wirtſchaftlich ſteht die
Leipziger Frühjahrsmeſſe 1935 unter dem
günſtigen Einfluß der glücklich gelöſten Sag r
frage, deren ſofortige Auswirkung die
telegraphiſche Belegung von Ständen franzöſi
ſcher und ſchweizeriſcher Maſchinenbaufirmen
und der Abſchluß von Geſellſchaftsreiſen und
Sonderzügen aus weſteuropäiſchen und Balkan
ländern geweſen iſt.

Die Ausſtellerzahl wird 8000 über
ſteigen.

Das bedeutet eine Zunahme von rund 10 v. H.
gegenüber 1934, das bereits mit 7406 Aus
ſtellern eine um 1200 Firmen höhere Zahl ge
bracht hat. Dieſer Zuwachs von 800 Aus
ſtellern fällt in der Muſtermeſſe auf die
Gruppen für Haus rat und Wohnbedarf, aber auch Papierwaren und Büro
bedarf erſcheinen beträchtlich ſtärker. Auf der
Großen Tech niſchen Meſſe und Baumeſſe
entfällt der Hauptzuwachs auf die Gruppen
Werkzeugmaſchinen, Antriebsmaſchinen und
Textilmaſchinen, ſowie Bauweſen. Neu und
ziemlich umfaſſend ſind Gießerei
maſchinen hinzugekommen.

Durch die Enkwicklungstendenzen in der
ausſtellenden Induſtrie werden aber gewiſſe
neue Züge deutlich hervortreten. Dazu ge
hören unter anderem die Neuheiten, die
durch die Richtungsänderungen in der deutſchen
Produktion hervorgebracht werden. So treten
beiſpielsweiſe in der Gruppe Werkzeug
maſchinen diesmal ſtärker die Maſchinen
zur Bearbeitung von Kunſtharz.en und
Preßſtoffen hervor, und auf der Muſter
meſſe wird in den Gruppen Haus und Küchen
geräte und Galanteriewaren zu beobachten
ſein, daß in zahlreichen Haushaltungsgegen
ſtänden uſw.
das Metalliſche durch Preßſtoffmaterial

terſetz

worden iſt. Jn Beleuchtungskörpern wird ein
Abgehen von Bronzegegenſtänden zu beobachten
ſein. Das ſtarke Anwachſen der Ausſteller
ſchaft in der Gruppe Antriebsmaſchinen
(vor allem Dieſelmotoren) deutet auf die Um
ſtellung auf heimiſche Treibſtoffe, und eine
neue Gruppe Gießereimaſchinen wird den Guß
als Werkſtoff hervorheben. Jm allgemeinen
wird als zeitgemäße ünd rentable Form der
Meſſeberkrekung für Kleinbetriebe eine Reihe

Leipgiger Rekordmeſſe in Gicht
Ausſteller- und Beſucherzahlen höher als 1931 geſchätzt Von den Aus-

ländern die Tſchechei wieder am ſtärkſten vertreten
von Kollektivausſtellungen ſtatt
finden.

Die ausländiſche Ausſtellerſchaft wird
nicht nur zahlenmäßig, ſondern auch nach der
Art des Gezeigten ſehr intereſſant ſein. Ge
ſchloſſene Kollektivausſtellungen veranſtalten
Japan mit etwa 180 Ausſtellern und 8000
Muſtern ſowie Jtalien mit etwa 30 Aus
ſtellern. An der Spitze der fremden Einzel
ausſteller ſteht wiederum die Tſchecho
ſlowakei. Es folgen Oeſterreich, Ungarn,
die Schweiz ſowie England.

Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1935 wird die
Meſſen der letzten Jahre hinſichtlich der Be
ſucherzahlen weit übertreffen und Aus
maße annehmen, die zuletzt auf der Frühjahrs-
meſſe 1931, der letzten großen Meſſe vor der
Kriſe, aufzuweiſen waren. Symptom für den
Umfang der diesjährigen Frühjahrsmeſſe iſt
vor allen Dingen die Tatſache, daß zwei
Wochen vor der Meſſe

bereits 60 v. H. Betten mehr ver
mietet

worden ſind als im Vorjahre und gegenüber
den vorangegangenen dreimal ſo viel, ferner
das ſtarke Intereſſe der ſtändiſchen Organi
ſationen des innerdeutſchen Handels, und zwar
ſowohl des Einzelhandels als auch des Groß
handels, die diesmal über die geſamte Meſſe
ein komplettes Netz von Beratungs- und
Auskunftsſtellen breiten.

Im Vorjahre beſuchten 16 366 Ausländer die
Leipziger Meſſe. Es kann diesmal mit etwa
3000 bis 4000 Beſuchern mehr ge
rechnet werden. Ueberraſchend iſt vor allem
die Verſtärkung der Beſucheranmeldung aus
Ueberſe e beſonders aus USA, von wo
allein 500 Beſucher erwartet werden, wohin
gegen zur Frühjahrsmeſſe 1934 aus Nord-,
Mittel Und Südamerika zuſatnmen nur 482
Beſucher kamen. Jntereſſe haben dieſe Be
fucher vor allem für die Möglichkeiten des Ab
ſchluſſes von Kompenſationsgeſchäf
ten, für die die Leipziger Meſſe der geeignete
Boden iſt, da ſich die Partner perſönlich treffen
und ihre Wünſche bis in die letzten Einzel
heiten mündlich beſprechen können.

Gchacht, Hecker, Goerdeler und Köhler
ſprechen zur Meſſe in Leipzig.

Die Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der
NSDAP veranſtaltet während der Leipziger
Meſſe, und zwar am 4. März (Montag) in
einer Halle des Leipziger Meſſegeländes um
18.30 Uhr eine große Kundgebung, die
unter dem Motto ſteht Deutſchland in der

Kr. 44

Weltwirtſchaft. Auf dieſer Kundgebung werden
der Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der
Präſident der Reichswirtſchaftskammer, Ge
heimer Kommerzienrat Hecker, der Reichs
kommiſſar für Preisüberwachung, Dr. Goer
deler, und der Leiter der Kommiſſion für
Wirtſchaftspolitik, Bernhard Köhler, das
Wort ergreifen

Geſteigerte Umſätze VerbeLiquidität prie
Geſchäftsbericht der Deutſchen Girozentrale

Deutſche Kommunalbank.
Der Verwaltungsbericht befaßt ſich einleitend

mit der durch die günſtige Entwicklung der
innerdeutſchen Wirtſchaft bedingten ſtarken
Förderung der Spartätigkeit des deut
ſchen Volkes. Der Spareinlagen zug ang bei
den deutſchen Sparkaſſen dürfte für das Jahr
1934 ſchätzungsweiſe 825 Mill. L betragen,
wozu noch etwa 420 Mill. Zinsgutſchriften
kommen. Auch die Giroeinlagen haben ſich
um etwa 200 Mill. erhöht. So ergibt ſich
ohne Aufwertungsgutſchriften eine Geſamt
erhöhung der Einlagen bei den deutſchen Spar
und Girokaſſen um etwa 945 Mill. womit
das günſtige Ergebnis des
übertroffen worden iſt. Bei der Deutſchen Giro
zentrale Deutſche Kommunalbank ſelbſt
haben die Umſätze entſprechend der günſtigen
Entwicklung in faſt allen Geſchäftszweigen eine
Steigerung zu verzeichnen. Die Kreditoren
haben ſich von 679 Mill. auf 1019 Mill.
erhöht. Die Geſamtliquidität weiſt eine Steige
rung auf rund 74 v. H. gegenüber rund 71 v. H.
am Ende des Vorjahres auf. Die von den
Girozentralen unter ausdrücklicher Bezeichnung
als „Liquiditätsreſerven der Sparkaſſen“ bei
dem Inſtitut untergebrachten Gelder wurden
zur Hälfte in jederzeit rediskontfähigen
Wechſeln und zur anderen Hälfte in lombard
fähigen Reichsſchatzanweiſungen belegt. Zum
Ende des Berichtsfjahres betrugen die bei der
Deutſchen Girozentrale unterhaltenen Liqui
ditätsguthaben 429,7 Mill.

Der Eingang der Zins und Kündi
gungszahlungen aus dem gewährten
Kommunaldarlehen hat im Berichtsjſahr eine
Beſſerung erfahren. Der Geſamtbetrag der
Rückſtände Hat ſich demzufolge nur unerheblich
erhöht. Die Deutſche Girozentrale hat ſich
bereit erklärt, für ſämtliche bis zum 31. De
zember 1933 aufgelaufenen Zinsrückſtände die
Umſchuldung anzunehmen.

Die Gewinn und Verluſtrechnung per
31. Dezember 1934 verzeichnet einen Zinsüberſchuß Und
Proviſionen von (alles in Mill. 10,59 (i. V. 7,24
bzw. 2,08), Gewinne aus Wertpapieren, Deviſen und
Sorten von 2,85 (1,084); dazu treten Zinſen und Ver
waltungskoſtenbeiträge aus Deckungsdarlehen und Renten
bankkreditanſtaltsdarlehen von 1,24 (i. V. nicht geſondert
ausgewieſen). Abſchreibungen und Rückſtellungen er
forderten 1,26 (0,89), ſonſtige Abſchreibungen und Rück
ſtellungen 1,30 (0). Unter Berückſichtigung des Gewinn
vortrages von 0,26 (0,39) ergibt ſich ein Rein
gewinn von 3,27 (2,46), aus dem nach Zuführung von
0,33 (0,25) an die Sicherheitsrücklage eine wieder fünf
prozentige Verzinſung des Betriebskapitals vorgenommen
wird. Das Betriebskapital wird mit unv. 30, die Sicher
heitsrücklage mit 7,7. (7), der Fonds für Angeſtellte mit
1,09 (0,56) ausgewieſen. Der Geſamtumſatz ſtellt ſich
auf ca. 34,7 Mrd. A gegenüber ca. 39,6 Mrd. A. im
Vorjahr. Der Rückgang iſt nur fcheinbar, da die in
ternen Umbuchungen, die 1934 ca. 9 Mrd. aus
machten, erſtmalig vom Hauptbuchumſatz abgeſetzt wur
den. Läßt man dieſen Abzug unberückſichtigt, ſo hat
ſich der Umſatz um ca. 4,1 Mrd. A. erhöht.

Friſtverlängerung für Steuer
erklärungen

Die Friſt für die Abgabe der Steuer
erklärungen für Veranlagung zur Einkommen
ſteuer, Körperſchaftsſteuer und Umſatzſteuer
für das Kalenderjahr 1934 und für die Abgabe
der Vermögenserklärungen hat der Reichs
miniſter der Finanzen bis zum 15. März
1935 verlängert.

Die wirtſchaftliche Lage der
deutſchen Theater

Wir ſind heute näch zwei Jahren national
ſozialiſtiſcher Aufbauarbeit am Theater zwar
noch nicht ſo weit, daß ganz ohne Zuſchüſſe
earbeitet werden kann. Dieſes Ziel kannfruheſtens in einigen Jahren erreicht werden,

wenn das überhaupt möglich iſt. Denn das
Theater iſt nun einmal von jeher ein
Zuſchußunternehmen geweſen. Auch in
der Zeit der Hoftheater, die ſicher nicht die
ſchlechteſte Zeit für das deutſche Theaterleben
war, wurden die Bühnen von den Fürſten des
Landes unterſtützt und niemals iſt z. B. das
berühmte Meininger Theater ein Gewinn ab
werfendes Inſtitut geweſen. Auch zu ſeiner
beſten Zeit nicht. Wie faſt alle kulturellen Ein
richtungen, Muſeen, Schulen uſtv., braucht auch
das Theater eine ſtaatliche bzw. ſtädtiſche
Unterſtützung.

Wenn man aber heute feſtſtellen kann, daß
die meiſten deutſchen Bühnen ihre Ausgaben
zu etwa 60 Prozent durch die Ein-
nahmen decken, ſo iſt das gegen die Jahre
vor der nationalſozialiſtiſchen Revolution ein
gewaltiger Fortſchritt, denn damals wurde in
den beſten Fällen eine 30 bis 40prozentige
Deckung geſchaffen. Die Berliner Staats
theater hatten z. B. früher eine Abendkaſſe
von 100 bis 200 Mark, während ſie heute faſt
täglich ausverkauft ſind.

Das Hauptverdienſt an dieſer Steige
rung der Einnahmen iſt die völlige Neu
organiſationdes Beſucherſtammes.
Man ging im neuen Deutſchland von der ſehr
richtigen Vorausſetzung aus, daß nicht ſo ſehr
die Senkung der Eintrittspreiſe den Theatern
helfen könne, ſondern die Gewinnung
ſtändiger Beſucher. Hier hat die NS-
Kulturgemeinde mit ihren Beſucherorganiſationen vorbildliches geleiſtet, denn
durch ſie werden heute auch die meiſten privaten
Theater im Reiche gehalten. Dadurch, daß die
Beſucherorganiſation einen Einfluß auf die
Geſtaltung der Spielpläne nahm, wurden etliche
Theater überhaupt erſt wieder auf das Niveau
eines Kunſtinſtitutes gehoben.

iſt letzten Endes doch die Leiſtung, die
das Theater ſelbſt bietet. Wenn man die
bisher theaterfremden Volksſchichten heran
ziehen wollte, ſo mußte man ihnen das Beſte
geben, was zu geben möglich iſt. So iſt der
wirtſchaftliche Aufſchwung, den die Theater ge
nommen haben nicht zuletzt auch auf die
Qualität der Aufführungen zurückzuführen.
Die Beſtrebungen von Miniſterpräſident
Göring, die Staatstheater zu den beſten
Theatern der Welt auszubauen, haben ſich auch
wirtſchaftlich günſtig ausgewirkt, denn Berlin
hat in ihnen heute wieder eine Sehenswürdig
keit in des Wortes wahrſter Bedeutung. Jhnen
nachzueifern wird das Ziel aller Theater
im Reiche ſein, denn auch mit kleineren
Mitteln kann man Erſtklaſſiges leiſten, was
n hlreihen Bühnen immer wieder bewieſen
wird.

Auflöſung des Sträßburger
Emigrantenthegters

Das gut geleitete Stadttheater in Straß
burg mußte auf Befehl der franzöſiſchen
Regierungs kommiſſion aufgelöſt werden. Ge
ſtattet, wurde als „deutſche“ Bühne lediglich
eine Theatertruppe, die ſich in der Haupt
ſache aus Emigranten unter der Füh
rung eines Herrn Kkupp zuſammenſetzt. Die
meiſten im Elſaß lebenden Deutſchen ſind da
her aus guten Gründen dieſem Theater fern
geblieben, ſo daß ſich ein er hebliches De
fi zit ergeben hat. Daher beabſichtigt die
Stadtberwaltung, dieſes Theater jetzt
aufzulvbſen, was män im Jntereſſe der
Pflege guter deutſcher Kunſt nur begrüßen
kann.

Tarzan redivivus! Hei lewel noch Näm
lich der längſt totgeglaubte Ur-Affen-
Menſch, der vor Jahren einer amerikaniſchen
KitſchPhantaſie entſprang. Nachdem der erſte
TarzanFilm in Deutſchland ausgelacht und
ſchließlich ſogar verboten wurde, weil er kei
nen günſtigen Einfluß auf. die jugendliche
Phantaſie ausübte, taucht jetzt doch ein
s weiter Tarzan-Film auf, der das

Entſfcheidend bei jeder Werbung aber
werden

dieſem
fährtin“ behandelt. Glücklicherweiſe
wir in Deutſchland von
Machwerk verſchont bleiben. Aber bis
zur deutſchſprachigen Schweiz iſt der Film
ſchon vorgedrungen und wird dort als „noch
nie dageweſen“ mit großer Reklame angekün-
digt. Wir wollen ſolchen Film-Unſinn, in dem
Affenhorden in die „gigantiſches Handlung“
eingreifen, neidlos dem Auslande überlaſſen.

Neue italieniſche Fauſt-Bearbeitung. Der
italieniſche Schriftſteller Jtalo Zingarelli hat
Goethes Fauſt neu ins Ftalieniſche überſetzt
und gleichzeitig eine Bühnenbearbeitung ge
ſchaffen. Weniger erfreulich iſt die Tatſache,
daß für dieſe neue Bearbeitung Alexander
Moiſſi verpflichtet wurde, der eine eigene
FauſtTruppe zuſammenſtellen ſoll. Moiſſis
weibiſchſentimentale Fauſt Darſtellung iſt in
Deutſchland bekannt. Sein Name iſt die ita
lieniſche Faſſung von Moſes. Demnächſt werden
alſo auch die Jtaliener den Vorzug haben,

Einigung im ſiebenbürgiſchen Deutſchtum.
Durch die Beſchlüſſe des ſiebenbürgiſchdeut
ſchen Volksrates haben die Kämpfe, die im
vergangenen Jahr innerhalb des ſiebenbür-
giſchen Deutſchtüms getobht haben, ihr Ende
gefunden. Die „Deuütſche Partei“, hinter der
nun geſchloſſen die Deutſchen Siebenbürgens
ſtehen, hat dem Miniſterſräſtdenten Taätarescu
eine Denkſchrift überreicht, in der die drin
gendſten Forderungen des Deutſchtums zu
ſammengefaßt ſind. Damit hat eine neue
aktive Volk spolitik begonnen, die
hoffentlich beſonders auf wirtſchäftlichem und
kulturellem Gebiet erfolgreich ſein wird.

Alemanniſche Lieder auf dem Karlsruher
Sängerfeſt. Der Männerchorkomponiſt Franz
Philipp gibt eine Folge alemanniſcher Lie
der für vierſtimmigen. Männerchor heraus.
Unter den Vertonungen befinden ſich zwei Ge
dichte des Waldshuter Alemannendichters Paul
Körber, und zwar „De Poſtlima“ und
„Wälderart“. Die Alemannenlieder erleben auf
dem diesjährigen Sängerfeſt in Karlsruhe
ihre Uraufführung.

Theaterſeltſamkeiten
Das nördlichſte Theater der Welt

wird in dieſem Sommer in der Siedlung
Barensburg auf der ruſſiſchen Halbinſel Kol a
errichtet werden. Jn dieſer Siedlung leben
1500 ruſſiſche Bergarbeiter, deren Kultur
kommiſſion einen Antrag zur Errichtung eines
Theaters nach Moskau geſtellt hatte, der jetzt
genehmigt wurde. Als Beſucher erwartet man
auch Touriſten, da eine ſtändige Touriſten
ſchiffahrt von Spitzbergen nach Kola einge
richtet werden ſoll.

Ein Preisausſchreiben für Opern
inſzenierungen in der Areng von Ve
rong macht in Ftalien neuerdings viel von
ſich reden. Als Preiſe ſind 20 000 und 15 000
Lire ausgeſetzt worden. Wettbewerbe in der
Opernregie hat es ſchon oft gegeben, wenn z. B.
mehrere Regiſſeure bei einem Theater auf An
ſtellung gaſtierten, aber ein regelrechtes Preis
ausſchreiben dürfte es hier zum erſten Male
geben.

Ernennungen. Ernannt wurden: der Privatdozenk
Dr. Martin Lintzel in Halle a. S. zum ago. Profeſſor
in der Rechts und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der
Univerſität Kiel der bisherige ao. Profeſſor Dr.
Johann Fiſcher in der Theologiſchen Abteilung der
PhiloſophiſchTheologiſchen Hochſchule in Bamberg zum
p. Profeſſor an der Staatlichen Akademie in Bra uns
her g.

Mleaulüheugen detochee Buben
Magdeburg:

„Fahnen in Gottes Wind“
Schauſpiel von Gert von Klaß.

Sein erſtes Bühnenwerk: „Fahnen in Gottes
Win d brachte dem Schriftleiter Gert v. Klaß bei
ſeiner Magdeburger Ucraufführung einen ſehr be
merkenswerten Erfolg. Zwingend, in drama
tiſcher Lebendigkeit und einer Ueberzeugungstreue, der
man ſich nicht entziehen kann, hat Klaß Szenen aus dem
Bauernauſſtand des Jahres 1825 geſtaltet. Er geichnet
einen Bauernführer Wendelin Hipler, den die Anteil
nahme und Zuneigung des Publikums von ſeinem erſten
Auftauchen an ſicher iſt.

Vorjahres noch
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Die Heimat der Cherusher
Hochwichtige Forſchungsergebniſſe bei den letzten Ausgrabungen in Deutſchland

So reichhaltig die Hinterlaſſenſchaft der
germaniſchen Bronzezeit, ja, der indoger-
maniſchen Jungſteinzeit iſt, von den Cherus
kern zeugten, wenn man von einer Menge
vorrömiſcher Eiſenſchlacken und Rennherde der
ſogenannten Waldſchmieden abſieht, nur die
Reſte des Steinwalls ihrer Volksburg, der
Grotenburg bei Detmold, aus der Armin zur
Varusſchlacht ausgezogen iſt, und von den
ihnen ſtammverwandten benachbarten Angri-
variern in der Landſchaft Engern die Reſte
ihres Grenzwalles zwiſchen Weſer und Stein
huder Meer, die Karl Schuchardt nach dem
Weltkriege wieder entdeckt hat. Das hat ſich
jetzt überraſchend geändert durch die neuen
Ausgrabungen von Dr. Hermann Schroller
vom Landesmuſeum in Hannover, aus denen
ſich ſogleich die bisherige Fundleere erklärt.
Reſte cheruskiſcher Siedlungen aus dem
1. Jahrhundert vor und nach der Wende unſerer
Zeitrechnung ſind jetzt ſo zahlreich zu Tage ge
kommen, daß ſich

vier verschieldene Haupttypen
nebeneinander feſtſtellen laſſen. Als „Leit
foſſil“ dient zumeiſt die ſogenannte Augen
fibel, eine Gewandſpangenmode, die gerade
in dieſe Zeit fällt. Der verbreitetſte Haustyp,
der ſich bis in die norddeutſche Steinzeit
zurückverfolgen läßt, iſt das kleine, ungefähr
rechteckige Einraumhaus (4:4 Meter)
mit ſehr hohem Dach ohne Firſtbalken, das
allein auf den eingerammten Wandpfoſten ruht.
An der Giebelſeite über dem Türeingang
ſpringt das Dach etwas vor. und wird hier
durch zwei beſondere Außenpfoſten, den „Anten“
des griechiſchen Tempels entſprechend, getragen.
Die Wandfüllungen zwiſchen den Pfoſten be
ſtehen aus lehmbverputztem Flechtwerk (daher
„Wand“ von winden und engliſch wand:
Weidenrute, Gerte, Stab), deſſen Lehmverputz,
durch Brand gehärtet, ſich immer wieder in den
Hausreſten findet.

Neben dieſem ſehr alten Bautyp erſcheint
ein noch älterer: ein kleines Gruben-
haus, deſſen hohes Dach, gleichfalls ohne
Firſtbalken, unmittelbar auf der aufgeworfenen
Erde aufliegt, ſo daß nur die zwei Giebel
ſeiten (die eine mit der Tür) in Flechtwerk
einzuſetzen waren. Jn dieſen halb unter
irdiſchen Hütten fand ſich eine Menge von
Topfſcherben, ferner Tierknochen, Webegewichte
und Spinnwirtel aus Ton, ſogar eine eiſerne
Schafſchere. Dies waren alſo die von Plinius
Und Tacitus beſchriebenen Koch, Spinn und
Webeſtuben, die ſich auch in anderen nordiſchen
Siedlungen finden und als Spinnſtuben auf
dem Lande bis zur Zeit unſerer Großmütter
fortgelebt haben.

Zu einem weit fortgeſchritteneren Bautyp
führt eine unſcheinbare und doch

wichtige Entdechung,
nämlich ein Brunnen (oder Ziſterne) in Ge
ſtalt eines Holzkaſtens, der bis auf den Grund
waſſerſpiegel herabreicht und auf dicken Bohlen
ruht, in die die vier Eckpfoſten verzapft ſind,
die ihrerſeits eingenutete Bretterwände tragen,
alſo eine ſehr ſaubere Zimmermannsarbeit, mit
den gleichzeitigen großen Ziſternenanlagen auf
der Volksburg der Chatten, der Altenburg bei
Niedenſtein. in Heſſen, verwandt. Jn der
gleichen Weiſe iſt auch das cheruskiſche Wohn
haus von Leeſe, ein ſogenanntes Boden-
ſtänderhaus von 6:4 Metern erbaut. Es
hat nicht nur einen Firſtbalken, der auf zwei
Wandpfoſten ruht, ſondern ein ganzes Pfoſten
gerüſt, in das die Wände aus Brettern ein
geſetzt ſind. Die Tür befindet ſich bei dieſer
ſtabilen Bauart an der Ecke der einen Lang
ſeite.

Schließlich fanden ſich noch langgeſtreckte
Hallenbauten von 12 bis 15, ja 20 Meter
Länge, beſonders zahlreich auf den Wurten der
meeranwohnenden Chauken, der Nachbarn der
Cherusker, dort in dem Marſchboden beſonders
gut erhalten, mit noch anſtehenden Flecht
wänden, aber auch im Cheruskerland im
Grundriß erkennbar. (Die Wurten oder Warten
waren bekanntlich künſtlich aufgeworfene
Wohnhügel in den Marſchniederungen der
Nordſee, die Vorläufer der ſpäteren Deiche.)
Das Bemerkenswerteſte an dieſen Hallenbauten
ſind die doppelten inneren Pfoſtenſtellungen,
die ſie in einen Hauptraum und zwei Seiten

räume zerlegen. Wir haben hier alſo offenbar
die bisher vergebens geſuchte Urform des nieder
ſächſiſchen Bauernhauſes mit der Diele (Fleet)
in der Mitte und den Wohn oder Stall- und
Wirtſchaftsräumen zu beiden Seiten vor uns.
Das Dach reicht bis auf den Erdboden herab,
wird aber von einem Firſtbalken getragen.

Hols und Lehm
dieſe vergänglichen Bauſtoffe erklären, warum
ſich bisher ſo wenig Reſte cheruskiſcher Häuſer
gefunden hatten. Man erkennt ſie meiſt nur
an der Verfärbung des Bodens, und der Pflug
des Bauern iſt achtlos darüber hingegangen.
Es bedarf daher beſonderer Glücksfälle (Lehm
gruben, Ausſchachtungen) um ſie zu erkennen
und einer äußerſt verfeinerten Grabungs
technik, um aus Brandſchutt und Moder das
Bild dieſer Häuſer und Hallen wieder erſtehen
zu laſſen.

Noch ſchwerer erkennbar ſind die Gräber.
Jm Gegenſatz zu ihren Nachbaren, den Lango
barden an der Unterelbe und den Chauken an
der Nordſeeküſte, beſtatteten die Cherusker die
Aſche ihrer Toten nämlich nicht in Brandurnen,
gaben ihnen außer der Wegzehrung für die
Reiſe ins Jenſeits auch keine Waffen oder

Schmuckſachen mit, ſondern beſtatteten den
ganzen Scheiterhaufenbrand in

einfachen Erdgruben
deren Jnhalt ſich nur noch durch Boden-
verfärbung, beſtenfalls durch eine Gewandnadel
(Augenfibel) verrät. Durch dieſe Beſtattungs
art hebt ſich die Stammeskultur der Cherusker
deutlich von der ihrer Nachbaren ab. Erſt im
2. Jahrhundert, wo die Cherusker nach Tacitus
ihre Selbſtändigkeit verloren und von anderen
Völkern überlagert wurden, ändert ſich auch
die Beſtattungsweiſe, und an Stelle der Brand
gruben tritt die Urnenbeſtattung. Auch die
Gefäßformen ändern ſich (Kugeltöpfe) ſeit der
Merowingerzeit durch Vordringen der Frieſen.
Sonſt aber haben ſich ihre Haus und Hausrat-
Typen mit bemerkenswerter Zähigkeit noch
jahundertelang, teils bis in die Neuzeit er

Riecken wandert aus
Vor dem Garten ſtand eines jener hölzer

nen Gitter, die brüchig ſind und dennoch Gene
rationen überdauern. Der Backſtein des alten
Hauſes lugte dunkelbraun zwiſchen geſchwärz-
tem Balkenwerk hervor. Neben der Tür
wuchſen luſtig zwei Fliederbüſche, deren einer
blaue und deren anderer weiße Blüten trug.
Jahr für Jahr, immer ein wenig mehr. Das
war auch nicht anders geworden, als der
Junge vor neun Jahren nach Amerika ging,
um ſein Glück zu machen.

War es nicht anders geworden? Vater
Riecken ſtand allein in ſeinem kleinen Hauſe,
drechſelte Schirmgriffe und ſchöne Holzgefäße,
die man in der kleinen Stadt immer noch
kaufte, weil er ſie machte ſchon längſt war
das Kaufhaus moderner und billiger als er
ſein konnte, und die junge Welt kümmerte ſich
auch nicht mehr viel um ſeine Arbeit. Die
Zeit hatte ihn vergeſſen, und die Menſchen von
heute dachten anders. Jn drei Stunden war
man mit der Bimmelbahn irgendwo in einer
größeren Stadt und noch eine Stunde, dann
hatte man Hamburg erwiſcht dort herrſchte
ſchließlich ein anderer Ton und ein anderer
Wind wehte vom Hafen herüber, und wer ganz
weit hinaus wollte, der beſorgte eine Karte
und ein Atteſt und fuhr mit einem der ſchwim
menden Hotels nach Amerika.

Es war gerade wieder ſo weit, daß die
Knoſpen der Aſtern aufbrechen wollten. Die
Sonne perlte mit ſchrägem Glangſtaub durch
ſeine offene Tür in die Werkſtatt. Vater
Riecken tauchte den Lederlappen in Lauge und
polierte eine hölzerne Schale. Ja, das iſt nun
die letzte Arbeit, die er hat früher da gab es
Tiſchbeine und Stühle, Schrankknöpfe und
Löffel. Alles, was ein Menſch zu ſeinem Haus
rat brauchte, ſtand in irgendwelcher Beziehung
zum Drechsler. Jetzt kamen nur wenig Mark
im Monat herein, und er wußte ganz genau,
daß mehr Mitleid als der Bedarf ihn noch
in Lohn und Brot ſetzten. Und ſo mochte es
gütig ſein von Dem da oben, daß Er vor zwei
Jahren Mutter Riecken abberufen hatte für
den großen Schlaf

Unter dem Bahndamm

halten, ein Zeichen dafür, daß das Blut der
Cherusker trotz der neuen politiſchen und
kulturellen Verhältniſſe fortlebt. Ein neu aus
gegrabenes Haus bei Burgsdorf (8. bis 9. Jahr
hundert liefert den archäologiſchen Beweis.

Zuletzt ein Blick auf den

Burgenbau der Cherusher
der ſich nicht auf die Grotenburg bei Detmold

die Stätte des Hermanns Denkmals be
ſchränkt, ſondern ſich im ganzen Lande findet.
Dieſe Wehrbauten ſind teils erſt in den
Kämpfen mit den Römern entſtanden und von
der römiſchen Befeſtigungskunſt beeinflußt (ſo
die Düſſelburg am Angrivarierwall mit Wall
und Graben und einſpringendem Torturm
nach Art des Römerlagers von Haltern), zum
Teil aber auch ſchon vorrömiſch und je nach
der Oertlichkeit aus Holzmauern mit Erd
füllung oder aus Trockenmauern mit Erdwall
erbaut, der bei der Vogelsburg bei Salz-
derhelden noch heute bis zu 7,50 Metern
aufragt.

Skizze von
Walter Perſich

Der Alte trat auf die Flieſen vor der Tür,
nahm eine Knoſpe in die Hand und blinzelte
durch ſeine ſchiefe Brille in die Sonne. Aus
einem Auto, das an der Straße hielt, kam
ein junger Mann ſchnurſtracks hierher,
auf das Haus zugegangen. Das Herz raſte in
der alten Bruſt und dann rief der Alte
mit ſeiner dünnen Stimme: „Karl mein
Junge du lebſt? Du biſt da? Mein
Himmel, mein Himmel!“

Aus einem gebräunten Geſicht lachten ihn
zwei aältbekannte Augen an, groß und ſtark
ſtand der Sohn vor ihm, legte den Arm um
ſeine Schulter und ging mit ihm zurück, um
ſich auf die Holzbank vor dem Hauſe zu ſetzen.
Er war erſchüttert, die Mutter nicht mehr zu
treffen. Wie ſollte er davon wiſſen? Acht
Jahre war er auf allen Wegen durch die
Staaten getrieben worden, bis ihn ein neu
gewonnener Freund mit ſeinen fünfhundert
erſparten Dollaärs in ein Börſengeſchäft zog
und er in vierzehn Tagen Geld wie Heu ver
diente. Dann aber war er ausgeſprungen,
hatte ſich in der dreiundneunzigſten Straße
einen „Saftladen“ gekauft, alkoholfrei, Eis
creme, Schokolade, Zigarren und Baldrian
tropfen, acht Mann Bedienung, und da war
denn ein Mädel geweſen. „Siehſt du Vater,
das iſt meine Frau, die Marie und das iſt das
Kind, ein Junge, Max ſoll er heißen!“ Ge
rührt betrachtete der Alte das Bild ja, mit
bringen konnte der Sohn die beiden nicht, denn
er durfte das Geſchäft nicht fremden Leuten
überlaſſen. Kurz und gut, der Vater ſolle mit
ihm kommen. Dann gingen ſie Arm in
Arm durch das kleine Haus und feierten
Wiederſehen mit jedem Stuhl und jedem
Becher.

Vater Rieckens Furcht begann, als die
Häuſer bedrohlich in den Himmel ſtiegen und
ſcheinbar all die kleine Neuyorker Menſchheit
neben ſich erdrückten im Geſchäft ſaß Marje
an der Kaſſe und zählte Dollars, ſie lachte
über den Berg blanken Geldes hinweg: „Good
day, Pa. ſchüttelte ſeine Hand und klingelte

nach dem Mädchen. Die fremde Sprache, die
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Originalſchnitt von R. Pilgermann (Nichtewitz),

Ein alter Bekannter des
Rundfunks, ein Meiſter köſt

lichen Humors,
Läduwig Nauſeed PLommel

hat den allerorts bekannten

zum Helden eines Romans
gemacht Ebenſo einzig-
artig, wie Lommel ſeinen
Paul Reugebauer vor dem
Mikrophon geſtaltet, ſo quick
lebendig und humorvoll ſtellt
er ihn durch das geſchriebene

Wort auf die Beine

Die M
hat den Roman eioeben

Ludwig anfred Lommel und
Fritz Mardickes, der Mit
verfaſſer, werden dem ärgſten
GriesgramwiederdasLachen
lehren Jn wenigen Tagen
beginnt die M mit dem

Abdruck

fremde Welt verſtand er nicht, das einzige, was
er vermochte und wobei er ſich wohl fühlte,
war, neben dem Kind zu ſitzen und ihm mit
ſeiner brüchigen Stimme „Hänschen klein vor
zuſingen. Ruhe, Beſinnlichkeit, eine Taſſe
Kaffee und eine Pfeife, weiter nichts als Zu
friedenheit, das gab es hier nicht. Feiertags
ſetzte man ſich ins Auto und raſte hinter
anderen Autos über blanke Landſtraßen.

Es kam ein Schreiben aus Deutschland. Der
Notar erklärte, in all den Monaten habe ſich
kein Käufer finden laſſen. Ob er es mit einer
Verſteigerung verſuchen ſolle? Jetzt wußte
Vater Riecken, wonach er ſich in der Freund
lichkeit und dem Geldhetzen ſeiner Familie ge
ſehnt hatte. Er nahm den Jungen beifeite und
erklärte es ihm bang.

„„Wie wir es aushalten?“ ſagte Karl mit
ſeinem geſunden Lachen. „Wie es alle aus
halten. Unſere Nerven würden unter der Ruhe
eurer ſtillen Städte zerplatzen. Wir machen
money, das iſt unſer Leben. Für das money
ſind wir angeſehene Leute. Gut, ich beſorge
dir ein Ticket. Aber es iſt Unſinn, Pa, wir
haben uns ſo auf dich gefreut Warum willſt
du wieder fort?“

„Kenſt du deine Heimat nicht mehr, Karl?
Jſt ſie nicht ſchön? Das kleine Haus, der
Entengraben und die zwei Fliederbüſche vor
der Werkſtatt?“

„Schön ja. Aber man kann ſich nicht
ausbreiten. Man ſitzt ſein Leben lang auf
derſelben grüngeſtrichenen Bank vor der Tür.
Das verſtehen wir Jungen nicht mehr, Vater.
Ich werde auch für dich ſorgen, wenn du wieder
zu Hauſe biſt.“ So fuhr der alte Riecken
zurück. Er küßte das Baby, umarmte den
Jungen, den er nicht wieder ſehen würde; und
Marje, deſſen Frau, ſagte mit einem Shake
hand „Good bye, Pal!“

Als die Bimmelbahn hielt, kletterte er aus
dem Wagen und ging gleich zum Notar, um
ſich die Schlüſſel zu holen: „Ah, Sie ſind
wieder da, Vater Riecken!“ ſagte der. „Ja, ja,
wir Alten können wohl Deutſchland doch nicht
vergeſſen, auch nicht, wenn es anderswo moneh
regnet! Wollen Sie einen Schirm eusbeſſern,
Vater Riecken?“

Nun ſitzt er wieder in der alten Werkſtatt
noch zwei, drei Wochen, dann werden diehen der Aſtern aufſpringen und ſich rot
und gelb im Winde wiegen.
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e Mitteldeutschliand
Hilfe, ich ertrinke!

Jahreshauptverſammlung der Lebensrettungs
geſellſchaft.

Magdeburg. Der Landesverband Provinz
Sachſen der Deutſchen Lebensrettungsgeſell
ſchaft hielt in Magdeburg ſeine Jahreshaupt
verſammlung ab, zu der die Bezirksführer aus
allen Teilen der Provinz gekommen waren.
Landesverbandsführer Stadtmedizinalrat Pg.
Dr. Richter dankte allen Mitarbeitern für
ihre hingebende Arbeit. Der Schatzmeiſter des
Landesberbandes, Kutter gab den Jahres
bericht. Danach hat die Geſellſchaft ſeit ihrem
zehnjährigen Beſtehen faſt 10000 Rettungs
ſchwimmer in der Provinz ausgebildet.
Hunderte von Menſchenleben ſind in dieſer Zeit
durch die Rettungsſchwimmer gerettet worden,
in Magdeburg allein im verfloſſenen Jahre 88.

Der Verſammlung wurde der neue Film
des Landesverbandes „Hilfe! Hilfel Jch er
trinke!“ vorgeführt, der in anſchaulicher Weiſe
die Befreiung aus tödlicher Umklammerung,
den Transport eines Ertrinkenden im Waſſer,
verſchiedene Arten der Wiederbelebung und der
gleichen zeigte. Jntereſſante Vorführungen der
Scheuermannſchen Tauchpuppe durch ihren
Konſtrukteur ſchloſſen ſich an.

Mörder unter dem Fallbeil
Nordhauſen. Heute morgen um 7 Uhr wurde

im Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes der
am 20. 11. 1908 geborene Clemens Lier hin
gerichtet, der vom Schwurgericht in Nordhauſen
wegen Mordes zum Tode verurteilt worden
war. L. hatte ſeinen Onkel, den Stellmacher-
meiſter Auguſt Jüttemann, Berlin, aus Haß
Und aus der Erwägung heraus, daß der Tod
des Onkels ſich auf ſeine wirtſchaftliche Lage
auswirken könnte, nach vorbedachtem Plan im
Mai des Jahres 1988 in einem Walde bei
Weißenborn Lüderode
mordet. Angeſichts der Rohheit der Tat war
kein Anlaß zur Begnadigung gegeben.

Geſunde Finanzen in Sangerhauſen

Sangerhauſen. Der Haushaltsplan Sanger
hauſens für 1985 ſchließt mit 2058 000 M.
ab. Gegenüber dem Haushalt des Vorjahres
ergibt ſich eine Mehrausgabe von 98 000 M.
wovon 42 000 M. auf das Krankenhaus ent
fallen. Jm Laufe des Rechnungsjahres 1984
war es möglich, die Elektrizitätsverſorgung
der Stadt in günſtiger Weiſe neu zu ordnen,
ſo daß die Erträge aus der Elektrizitätsver
ſorgung mit 79000 M. höher als im Vorjahr
angeſetzt werden kann. Trotz des Wegfalls ver
ſchiedener Reichsentſchädigungen und obwohl

(Untereichsfeld), er

das höhere Aufkommen an Steuern auf der
Ausgabeſeite höhere Kreisſteuern zur Folge
hat, wird man auch im Rechnungsjahr 1985
ohne Steuererhöhung auskommen.

Dammbruch durch Arbeitsdienſt
verhindert

Düben. Jn der Nähe des Alaunwerkes bei
Düben war durch das weitere Anſteigen des
Hochwaſſers der Mulde die Gefahr eines
Dammbruches eingetreten. Durch ſtarke Stru
delbildung hatte ſich das Waſſer an einer mit
wenig Gras bewachſenen Stelle des Dammes
tief in das Erdreich gefreſſen. Der Deich war
bereits bis zur Hälfte von dem Waſſer
fortgeriſſen, als die Gefahr bemerkt
wurde. Männer des Dübener Arbeitsdienſtes
waren ſofort zur Stelle und bannten die wei
tere Gefahr durch Verſtopfen der gefährdeten
Stelle mit Sandſäcken. Glücklicherweiſe war
d Hochwaſſerwelle ſchneller als erwartet vor
über.

Vom Kraftwagen tödlich verletzt
Coswig. Auf der Kreisſtraße Wittenberg

Coswig wurde in der Nähe des Bahnüber

ganges bei Apollesdorf der Arbeiter Willi
Tuttlies, der ſich mit ſeinem Rade auf dem
Nachhauſeweg befand, von dem Kraftwagen
eines Deſſauer Arztes erf aßt und ſo ſchwer
verletzt, daß er im Paul-GerhardtStift in
Wittenberg bald darauf ſtarb.

Die Weißenfelſer 750-dahrfeier
Weißenfels. Die Feier des 750jährigen Be

ſtehens der Stadt Weißenfels iſt nun endgültig
auf die Zeit vom 80. Juni bis 8. Juli d. J.
feſtgelegt worden. Die Feſtwoche wird beginnen
mit der Weihe des Ehrenmals für die für das
Vaterland gefallenen Söhne der Stadt, das
im Hindenburg-Park, dem ehemaligen „Stadt-
garten“ aufgeſtellt wird. Jm Rahmen der
zahlreichen Veranſtaltungen ſind ein Kinderfeſt,
eine SchützBachHändelfeier, ein Volksfeſt auf
dem Markt und ein großer hiſtoriſcher Umzug
mit Gruppen aus der Herzogszeit, der ehe
maligen Garniſonen, wie z. Boder S8ler; der
t2er Huſaren, der Unteroffizierſchule, der
4. Jäger u. a. ſowie verſchiedene ſportliche
Wettkämpfe und Schaudarbietungen vorgeſehen.
Den Abſchluß ſoll ein Treffen aller Jahr
gänge des einſtigen Weißenfelſer Lehrer
ſeminars bilden.

An alle auswärtswohnenden Weißenfelſer
werden beſondere Einladungsſchreiben heraus-
gegeben; z. Zt. ſind dem Feſtausſchuß etwa
3000 Anſchriften ſolcher Volksgenoſſen auf
gegeben worden.

Hochwaſſer der Elbe
Der Höchſtſtand erreicht

Roßlau. Der Roßlauer Elbpegel zeigte am
Mittwoch einen Waſſerſtand von 83,20 Meter
über Null. Die Elbe hat weite Strecken am
Oberlug und an der Bachſpitze über
ſchwemmt.

Wittenberg. Die Wittenberger Elbwieſen
ſtehen ſeit Mittwoch früh unter Waſſer. Es iſt
zu hoffen, daß damit der Mäuſeplage ein
Ende gemacht wird, die im vergangenen
Sommer den Pächtern ſehr viel Schaden zu
gefügt hat. Jm Laufe des Mittwochnachmittag
führte die Elbe Treibeis.

Die Arbeiten zur Verſtärkung des Elb
dammes bei Gallin konnten bisher wegen der
ſchlechten Finanzlage der Gemeinde nicht
durchgeführt werden. Erſt im Rahmen des
Arbeitsbeſchaffungsprogrammes war es jetzt
möglich, die Sicherung des Elbdeiches
in Angriff zu nehmen. Die Arbeiten ſind ſo
weit fortgeſchritten, daß beim gegenwärtigen

Kindesleiche aufgefunden

Wählitz. Dienstag nachmittag entdeckten
ſpielende Kinder in der Aſchenhohle bei Wählitz
eine Kindesleiche. Die Kinder benachrichtigten
ihren Lehrer, der die Gendarmerie und das
Gericht hinzuzog. Es handelt ſich um eine
männliche Kindesleiche im Alter von etwa ſechs
bis ſieben Monaten. Der Leichnam wurde ge
richtlich beſchlagnahmt. Der Leichnam war in
eine bunte Windel und ein Stück Wachstuch
gehüllt.

n

Wie wird das Wetter?
Kühler

Ein ſehr kräftiges Ozeantief zwiſchen den
Shetlandinſeln und Oberſchottland brachte am
Donnerstag dem größten Teil des Reiches Be
wölkung und Regen, dabei ſetzte ſich die Er
wärmung beſonders in den Höhen fort, ſo daß
jetzt auch auf dem Brocken die Schneeverhält
niſſe durch Tauwetter ſchlechter geworden ſind.
Die jetzt. über England liegende Polar-Luft
dürfte bald Temperaturabnahme bringen, die
ſich beſonders in den höheren Harzlagen (ober
halb 700 bis 800 Meter) zu Froſt und Schnee
fall ſteigern wird.

Ausſichten
Lebhafte weſtliche Winde, wechſelnde Bewöl

kung mit einzelnen Schauerniederſchlägen,
e kühler, im Hochharz Froſt und Schnee
fälle.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 21. Februar 1935 Wuchs FallOie Seithe nicht geſthrdet e
Hochwaſſer keine i Gefa r ve eleg. en eTorgau. Das Elbhochwaſſer dürfte ſeinen al re 35 d
h albe, OberpegelHöchſt ſtand erreicht haben. Die Prager Falbe, Unterpegel 2,92 80

Hydrographie, die die Waſſerbauämter mit den Grigehne 294 0,12
Waſſerſtands Vorherſagen verſieht, kündigt elvbe
zum Freitag früh für Torgau 4,10 Meter überNull als Höchſtſtand an. Damit ſind die Be Leitmeris e 0927fürchtungen bezüglich der Hochwaſſerdeiche Auſſig T i Z 9
behoben. e Trggh T v 0,10Für die Strombauarbeiten oberhalb Sitkenberg n o
von Belgern die nach der Froſtperivde erſt Roßlau
vor wenigen Tagen wieder aufgenommen ken 3,74 0,26werden konnten, kam die Hochtvaſſerwelle ziem- Barby 83,77 0,30
lich überraſchend. Die Baggerungen mußten Magdeburg 2/33eingeſtellt und die angeſchüttete Erde ſo ſchnell Tangermünde 9 u
wie möglich mit Steinen abgedeckt werden. Wittenberge r h D
Obwohl Tag. und Nacht daran, gearbeitet e e 166 024
wurde, dürfte doch ein erheblicher Teil des noch Daxwan es
ungenügend befeſtigten Bodens vom Hoch Soizenburg 1/36 18
waſſer fört geriſſen werden. Hohnſtorf 1,63 l 6,31 S
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(838. Fortſetzung.)

gelingt es, den Blutſtrom
zu ſtillen, aber der Verwundete hat ent
ſetzlich viel von dem roten Lebensſaft ver
loren. Sie tragen ihn bewußtlos auf ſein Bett.
Dort liegt er mit geſchloſſenen Augen und ganz
keiſen Akemzügen, die hört man kaum, manch
mal hält der Feldſcher ihm eine kleine Feder
vor Mund und Naſe, weil er glaubt, es iſt aus
mit ihm. Aber das ſonderbare Lächeln weicht
nicht von ſeinen Lippen.

Auch der Hauptmann Wurmbrand wird ge
rufen. Er eilt gang verſtört herbei und am
Lager des Kommandanten hat er ſo etwas wie
einen Nerbenzuſammenbruch. Es geht a
furchtbar nahe, er kennt ja die ganze Geſchichte
zwiſchen dein Kommandanten und ſeiner
jungen Frau und er fühlt ſich mitverantwort-ch Darüber hinaus iſt zwiſchen den beiden
Männern eine herzliche Freundſchaft entſtanden,
es hat dem ſtarken und unbengſamen Kriegs
mann einen großen inneren Reſpekt abgenötigt,
wie Seiner Emienz ſchönſter Kammerherr ſein
rauhes Schickſal gemeiſtert und in ſeine Auf
gabe hineingewachſen iſt wie ein ganzer

ann. Nun liegt er da, und was mag die arme
Frau Kommandant ſagen, wenn ſie das hört.Aber der Hauptmann kann nicht lange ſitzen

bleiben und Trübſal blaſen, die Franzoſen
treffen ſchon Vorbereitungen zu dem entſchei
denden Angriff auf das Vorwerk, die Kanonade
nimmt ſtändig zu wer weiß, ob wir den Abend
und die nächſte Nacht überſtehen und ob uns
noch einmal der Morgen lacht.

Als der Feldſcher den Baron endlich ver
läßt, um ſich nach den anderen Verwundeten
im Hoſpital umzuſehen, ſtößt er draußen im
Gang auf eine zuſammengekauerte Geſtalt.
Er ruft Hilfe herbei. Da finden ſie am Boden
den Peter, ſeine ganze Bruſt iſt voll Blut, ſie
nehmen ihn und tragen ihn in den nächſten
Raum. Der Peter iſt dreiviertel bewußtlos
und weiß nicht, was mit ihm geſchieht. Es ſind
ſo ſonderbare Sachen vor ſeinen Gedänken,
ein Kirſchblütenzweig und ein Bandelier und
eine Leiche, an der zwei große Aale hängen,
jeder beinahe einen Meter lang, und wer weiß,
was ſonſt noch. Der Feldſcher öffnet ihm das
Wams und ſieht nach der Wunde und da,
nanu, das iſt ja eine merkwürdige Sache, da
muß er erſt mal ſeine Brille zurechtrücken und
dann noch mal genauer zuſehen. Aber davon
wird es nicht beſſer, es iſt und bleibt eine ſehr
ſonderbare Sache. Was iſt es denn? Zunächſt
iſt da einmal ein blutiger Riß auf der Bruſt,

Mit Mühe
aber der iſt nicht ſchlimm, das ſieht man
gleich, das iſt nur ein ganz harmloſer Riß
auf der Bruſt aber auf was für einer
Bruſt, das iſt es! Das iſt dem Feldſcher in
ſeinem ganzen Beruf noch nicht vorgekommen,
da hört ſich doch die Weltgeſchichte auf! Er
reinigt die Wunde mit zarten Fingern, weiß
der Himmel, ſo zart hat er das noch nie ge
macht, obwohl er ſchon manche Wunde verbun
den hat, und dabei ſchmunzelt er ſchon ein
bißchen.

Unterdeſſen kommt der Peter wieder zu ſich
und ſchlägt die Augen auf. Erſtaunt ſieht er
den Feldſcher an und dann erwacht ſo etwas
wie Erkennen in ihm. „Nun“, ſagt der Feld
ſcher, „es iſt nicht ſo ſchlimm, wir werden nicht
daran ſterben, ich habe mir erlaubt, ein klei
nes Pfläſterchen darüber zu kleben, ein aller
liebſtes kleines Pfläſterchen. Jn einer halben
Stunde können wir wieder aufſtehen, aber
natürlich können wir auch noch ein bißchen
liegenbleiben, warum ſollen wir nicht, ganz
wie wir wollen. Es wird auch keine große
Narbe zurückbleiben, nur ein ganz feines
Strichlein, das verſpreche ich Jhnen feierlich,
es wird faſt gar nichts ausmachen. Und der
Herr Kommandant wird auch mit dem Leben
davonkommen, obwohl es bei dem ſchon ein
bißchen ſchlimmer ſteht.“ Er wird noch ganz
geſchwätzig, der Feldſcher, er ſpricht ſchon
Sachen, die mit ſeinem Amt eigentlich nichts
mehr zu tun haben, und daß im Hoſpital die
andern auf ihn warten, weiß der Himmel,
das ſcheint er noch ganz zu vergeſſen.

Der Peter hat inzwiſchen nach ſeiner Bruſt
gefühlt; da iſt alles wieder ſchön zugemacht,
ganz ſachverſtändig und mit viel Sorgfalt, da
gegen iſt nichts zu ſagen. Wie aber der Peter
das Pflaſter gefühlt hat, da iſt er dunkelrot
geworden, und die Tränen treten in ſeine
großen braunen Augen. Der Feldſcher ſchmun
zelt immer noch, da braucht man nun doch
wirklich nicht zu weinen, er wird gewiß nichts
weiter ſagen, es iſt ja die Sache des Kom
mandanten, und was geht es ihn ſchon an,
aber ſchließlich ſchüttelt er den Kopf, ſo etwas
iſt doch noch nicht dageweſen.

Nach einer Stunde iſt endlich auch wieder
der Kommandant zu Bewußtſein gekommen,
der Blutverluſt hat ihn ſehr geſchwächt. Der
Feldſcher ſitzt lange bei ihm und fühlt ſeinen
Pulsſchlag. „Es wird ſchon werden, in einer
Woche ſind wir wieder auf den Beinen,“ ſagt
er, „und bei der zarten Pflege, das wäre janoch ſchöner, wenn einer da nicht doppelt ſo

ſchnelk wieder geſund würde,“ und dabei

ſchmunzelt er und zwinkert mit den Augen
und ſpitzt die Lippen und wer weiß, an was
er alles denkt. Das iſt jedenfalls ſicher, daß
der Kommandant nichts von alledem verſteht
und daß er denkt, der Feldſcher war doch ſonſt
ganz vernünftig, was mag nur in den ge
fahren ſein? Jn einer Woche wieder auf den
Beinen, denkt er, in einer Woche ſind wir
unter Schutt und Trümmern, arme poulette.
Dann fragt er nach dem Peter.

„Der junge Peter,“ ſchmunzelt der Feld
ſcher was hat er nur, warum ſchmunzelt
er nur immer, es iſt wirklich ſonderbar
„befindet ſich recht wohl. Ein kleiner Schmar
ren auf der Bruſt, aber es wird nicht ent
ſtellend wirken, es wird nur eine ganz kleine
Narbe zurückbleiben, der Herr Baron können
unbeſorgt darüber ſein. Es war wohl mehr
der Schreck, der dem zarten Gemüt der jun
gen, des jungen, wie bitte, alſo der Schreck iſt
es geweſen, verſtehen Sie, in der Hauptſache
jedenfalls war es der Schreck und die Sorge
um den Herrn Baron, verſtehen Sie? Es iſt
doch ſehr verſtändlich, daß ihr das ſehr zu
arſeet hat, ich wenigſtens verſtehe das ſehr
gut.“

Was redet er nur für Unſinn, denkt der
Baron, aber wahrſcheinlich liegt es an mir,
die Vorſtellungen arbeiten noch ſo langſam, es
iſt alles wie Blei.

„Wenn der Herr Baron dieſelbe zu ſehen
wünſchen

Dieſelbe ſagt er, was meint er nur, es iſt
alles ſo dunkel und ſo zäh.

„Herr Kommandant“, ſagt der Feldſcher
und macht plötzlich ein anderes Geſicht, „Spaß
beiſeite, aber wenn ich Jhnen in irgend etwas
behilflich ſein darf, vielleicht haben Sie den
Wunſch, die junge Dame in Anbetracht der
bevorſtehenden Ereigniſſe man könnte
ſchließlich mit den Franzoſen einen Akkord
über die Abſchiebung einiger Schwerverwunde
ter treffen, man könnte ſie darunter verſtecken,
der Herr Baron kann in jeder Beziehung auf
meine Diskretion rechnen, kein anderer würde
etwas merken.“

Von wem redet er eigentlich? Würden Sie
nicht die Güte haben, mir noch einmal Wort
für Wort das eben Geſagte zu wiederholen
und dabei ganz langſam zu ſprechen Ver
zeihen Sie, es war gewiß alles ganz richtig,
was ſie ſagten, und es liegt nur an mir, daß
ich es nicht verſtanden habe, mein Gehirn
arbeitet noch nicht wieder richtig

Das iſt eine ſonderbare Geſchichte, die wird
ja noch immer ſonderbarer. Sollte ich mich
denn getäuſcht haben? Aber ich muß doch
ſchließlich bei meinem Beruf, ſchockſchwerenot,
ich muß doch eine männliche von einer weib
lichen Bruſt unterſcheiden können? Vielleicht
iſt es dem Baron unangenehm, daß ich zum
Mitwiſſer ſeines galanten Geheimniſſes ge
worden bin. Alles, was recht iſt, ich kenne es
aber doch nun einmal, und ſchließlich bin ich
doch ein Ehrenmann und biete ihm mein Ver
trauen an, das kann er doch nicht einfach in
den Wind ſchlagen, wenn ich auch kein Baron,

ſondern nur ein ſimpler Feldſcher bin! Alſo
meinethalben wiederholen wir, Wort für
Wort, und damit er ſieht, daß nichts zu
machen iſt mit ſeiner Verſteckſpielerei, wer
den wir ruhig ein bißchen deutlicher. Herr des
Himmels, iſt das eine lange Leitung oder
tut er nur ſo? Da iſt nun wirklich nichts
mehr zu verſtehen. Ja ſollte der denn gar
nicht gewußt haben? Aber das iſt doch nicht
möglich!

Nachher wird der Peter geruüfen, oder die
ſtellvertretende Frau Kommandant ha, da
geht dem Feldſcher ein Licht auf! Hat er denn
nicht die junge Frau Kommandant ſelbſt bei
der Trauung in der Kirche geſehen! alſo
die Frau Kommandant wird gerufen, oder wer
weiß, was der Kerl, pardon, was die junge
Dame ſonſt für ein Kerl, nein, was der junge
Kerl für eine Dame, vielmehr, was die Frau
Kommandant für ein Kerl nun, mag er
ſchon ſein, was ſie will oder mag ſie ſein, was
er will, jedenfalls wird ſie, wird er gerufen
und der Feldſcher zieht ſich galant zurück. Und
dann geſchieht es, daß der Peter zum zweiten
mal während ſeines Schloßaufenthaltes am
Bette eines Patienten ſitzt, und daß ihm der
betreffende Patient ſanft die Hände ſtreichelt.

„Du warſt mein guter Geiſt,“ ſagt der
Kommandant leiſe und lächelt dazu, „wenn du
nicht in das Zimmer gekommen wärſt und
wenn ich mich nicht nach dir umgewendet
hätte, wäre die Kugel in meinen Kopf ge
drungen.“

Der Peter ſchweigt, er iſt dunkelrot, es iſt
alles ſo ſonderbar, ob der Feldſcher wohl ge
plaudert hat? Da ſitzt er nun, und der ſchöne
Mann mit dem Kirſchblütenzweig ſtreichelt
ſeine Hände.

„Und nun ſage mir auch, wer du biſt und
was dich in dieſer Verkleidung ins Schloß
geführt hat,“ ſagt der Kommandant leiſe und
eindringlich.

Da iſt es aus mit dem Peter, es iſt noch
nicht lange her, daß man ſo mit ihm ſpricht.

„Jſt es ſo ſchwer, Mädchen?“ fragt der
Kommandant.

Ach, ob es wohl ſchwer iſt? Ja, ſchwer iſt
es wohl ſchon, das iſt wohl richtig, wenigſtens
tut es weh. Es iſt immer dasſelbe, man ge
wöhnt ſich daran, aber es tut doch noch weh.
Es iſt auch gar nicht ſo leicht zu ſagen, man
meint, es ſei alles ſo handgreiflich, aber dann
weicht es immer wieder zurück. Nein, anmeiner Mutter Grab geh ich nicht, das i ich
nie und nimmermehr, ins Waſſer geh ich au
nicht, da ziehen ſie einen no hher heraus un
auf den Kirchhof kommt man doch nicht. Nach
JFtalien werde ich wohl auch nicht kommen,
nein, nach JFtalien komme ich nicht mehr, es i
alles ſo ſonderbar, und was ſoll nur daraus
werden? Es gibt einen Stein vor dem Tor,
darauf kann man ſitzen in der Nacht, und
dann ſingen ſie, Mariechen ſaß auf einem
Stein, einem Stein, einem Stein, Mariechen
ſaß auf einem Stein, einem Stein. Das iſt
gewiß ein ſchönes Lied, aber weh tut es doch.

(Fortſetzung folgt.)
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t e 77=„ 7T7-= ei W Bekanntmachung. richten ſich nach den amtlichen Berichten desStellen Angebote Münzilber Die Lieferung des bei der Landesheilanſtalt Berliner Fleiſchgroßmarktes. Zur

ſchmelgen, legieren Altſcherbitz im Rechnungsjahre 1935 eintreten Abgabe des Angebotes ſind die Durchſchnitts
ine Zweilzkeiſige Kupoth. en Sedarfs an Wirtſchaftsgegenſtänden ſoll vörſenpreiſe, die dem S. 15. ind 25. Febn to3s
ſchon Tafelbeſtegen untündbar 15fahr. Digung unt. R. 076 vergeben werden. am nächſten liegen, zugrunde zu legen, auf

it von vleibendem r Hundt. Verzinſung der Sparraten. Der Jahresbedarf beträgt ungefähr: dieſe Preiſe ſind Ab und Zuſchläge anzugeben.
G ar 3 S Wert, Veſteaſaerit Ferner Kredite ſür produktive Fwecke Sächſ. a) Fleiſch und Wurſtwaren: Die monatlichen Notierungen (wie vor vom

Sie ver e i e 10 000 kg. Rindfleiſch, 5., 15. und 25.) kommen zur Errechnung dere Sharrert (Reicheauſſicht. Genederte. C Simonis 8 900 Hammelfleiſch, Durchſchnittspreiſe für die jeden Monat einzuUlt trage Harren Halle (6), Anhalter Straße 11 2800 kg Kalbfleiſch G n Rechnung in ger an Der e
6 000 kg Schweinefleiſch, nittspreis ergibt ſich für ſämtliche eiſchſ e ein g Kaul eouche 2500 kg Schweinepokel fleiſch, frei vonſarten, aus ſämtlichen Notierungen, ausſchlie

h s m itz ernickeln, 200 e deregt Rindfleiſch u ar h S nohanne O r a brünieren, pati 0 kg gehacktes Rindfleiſch, Für gehacktes Rindfleiſch iſt die Notierungs Keferſteinſtraße 2 M anvererh 2000 kg gehacktes Schweinefleiſch, für Rindfleiſch und für gehacktes Schweine
e aß riedri 500 kg Schinen, gekocht und roh, fleiſch, Speck, Rauchfleiſch, Schinken, Aufſchnitt,e 1300 a fetten Speck amtliche Wurſtwaren und SchweineſchmatsHalle (S.), g fetten eck, e7 r gebraucht gut erhalten, zu kaufen 1 900 ha durchw. Speck, Rippen ausgelöſt, i Notierung für Schweinefleiſch zugrunde

Müdchen Möblierte Mllet- Geouche geſucht. Angebote unter L 5229 an 700 kg Zervelat- und Salamiwurſt, zu legen.e Landwirtſchaft immer. Hans die Möotg. Halle (S.), Geiſtſtr. 47 8000 kg Aufſchnitt (je Trüffel- und Der Monatsrechnung ſind die einzelnenfort geſucht. gonigſtr. 271 Radio bGGW9-OGCCGG Zungenwurſt und je Jagd und Zeitungsblätter, aus welchen die amtlichen
Kerkamm, e 2 Zimmer Licht und Kraft F n Mortkadellawurſt), Rotierungen (5., 18. und 25. j. Mts. erſichtlichFrößnit a. anlagen Meekäuſe 300 kg friſche Bratwurſt, ſind, anzuſchließen.in Wohnnng, wohnung Kitnſgner, e 1 500 kg r (Braunſchweiger, rein o n n a rn9 Str. S i iſch), 5 Bo wa n ocks,Süromädel, E. Etase, ſonnige g3ggſeiaen men Huf 2 Stroh und Heu 1200 ka 6000 Rolen Kloſetwapier (180 9)

unges, nicht über Lage, Nähe Kirch zum 1. Märs von in Drahtballen ſowie 8000 kg. friſche Wurſt (Rot, Leber und 2000 Schachteln Putzpomade Globus (45 9
J., für leichte rlAungem Ehepaar Sutter Kartofſeln gibt ab SülzZüroarbeit geſucht. tor, zum 1. April Sülzwurſt), brutto)an v n permiet Neue Kmech n Franz üllergargere 1 000 kg e Schwein und Kalb 4500 e r mit Einwebung „Alt

ingeb. cht an die „MN8 eiſch), erbitz Sg. Hane Stagenbeizg. In Harle, Geiſtſtr. 17. Junge Fran Qualitäts ander Kußvaum 2 000 kg Schweineſchmalz, deutſches, 4500 kg Alabaſter oder Elainſeife,
Geiſtſtraße 47. nen u. Autßzen- e erſorgte Kind. Ausszugtiſch mit 2 garantiert rein. 5600 kg Riegeltalgſeife, 1000gRiegel, svteilig,

toilette, Bad, Bal e eng e ſchuhwaren Kuh s Bemerkt wird ausdrücklich, daß ſich 6000 kg calz. Soda,aron, Garten. An ſchriften unter L e z. der Jahresbedarf an Fleiſch und Wurſtwaren 2000 kg kriſt. Soda,
gebote u. L 6244

Gs1 M8, Halle, kaufen Sie Preis Aussugtiſche e. durch Mehrbelegung der Anſtalt erhöhen und erwünſcht ſind auch die Preiſe für Seifenflocken
Geiſtſtraße 47. wert im Schuh Poſſterſtühſe so durch Minderbelegung und durch Selbſtſchlach oder Seifenhörnchen.

an MRN8, Halle, aus Böhme ntletseſchränrg ungen ermäßigen kann, womit ſich der Zu a) Und Alles Nähere über dieGeiſtſtraße 47. Großchrom Necochted Halle, Burgſtr. 61. mod. Küchen Lieferant in erſander erklären muß. Lieferungen iſt aus den allgemeinen Und be
Auto e anlage Speiſesimmer 225. Rindfleiſch iſt in Schweinefleiſch in ſonderen Lieferungsbedingungen zu erſehen,neneſter wodernn Növel. Travert Hammel und Kalbfleiſch in ganzen Tieren die gegen Einſendung von 1 von der Anſchloſſer Simmer zu t auberſte Plätterei Kleine Ulrichſtr. 5 zu e Fleiſch darf höchttent Knoch en e angefordert oder hier eingeſehen

billigſte Arbeiten e F t g Fleiſch darf höchſtens an Knochen werden könncn.S c vermieten Friedrich Becker, war Ronne Nähmaschinen enthalten: Rindfleiſch 12, Hammel und Kalb Abrechnung und Bezahlung der Rechnungen
ührerſchein I u. Wortanzeige unr Nee Jrau- Heißmangelbetrieb. m fleiſch je 15, Schweine und Schweinepökelfleiſch erfolgt monatlich, nachträglich.

Nee r in die MNg l hausſtraße 11. e r v je 9 kg. Das Gewicht der Knochen ſämtlicher Schriftliche mit der Aufſchrift „Lieferungs
gebote u. L 6248 Besonders Fleiſcharten wird nach dem Knochen des angebot verſehene Angebote ſind bis ein

MNZ, Halle,anGeiſtſtr. r. Nähe Riebeckplatz Brillant preis
e in gutem Hauſe Wüſcherei wert
e s-gimm. Wohnung r nBüroräume mit Zubehör zu vermieten. jetzt Neumarktſtr. 6 billig!

wäſcht m. weichem

Fleiſches feſtgeſtellt und iſt auf das Fleiſch ſchließlich 5. n. Mts. an die Anſtaltsdirektion
gewicht in rohem Zuſtande zu beziehen. einzureichen. Sämtliche Angebote ver

Das Fleiſch iſt bei der Einlieferung von ſtehen ſich Lieferung frei Anſtalt.
dem Lieferanten in der Anſtaltsküche in kleine, Soweit erforderlich, ſind Muſter beizufügen.
brat und kochfertige Stücke zu zerlegen und Der Zuſchlag wird vom Oberpräſidenten
wird dem Lieferanten, für den durch die Zer Verwaltung des Provinzialverbandes) in
legung entſtandenen Abfall, 1 kg des zu liefern Merſeburg erteilt.
den Fleiſches vergütet. Das Gewicht wird Landesheilanſtalt Altſcherbitz bei Schkeuditz,

Angebote unter L 5230 an die Jſeiſches feſtgeſ 5mit Zentralheizung n Waſſer v. 0 Grad nach der Zerlegung des Fleiſches feſtgeſtellt. den 18. Februar 1935.zu vermieten. MNZ, Halle (S.), Geiſtſtraße 47 ſchonend, ſauber, Königstraße 6, II. Die Preiſe ſind pro kg anzugeben. Dieſe Der Direktor.
Halle, Königſtr. villig! K. Springe guth (Fabrikgeb. Ptano- Ritter Preiſe ſind nicht feſt, ſondern gleitend und J. A.: Dr. H. Engelken, Prov.Obermedizinalrat.

Deutſche Girozentrale Deutſche Kommungalbank
Bilanz per 31. Dezember 1934

Akiiva m. paſſiva R RM.Kaſſe, fremde Geldſorten und fällige Zins und Dividendenſcheine 1. Betriebskapital a n a a r n r 30 000 000,a bar. e o e e e 863 155,26 2 l. Sicherheitsrücklage e e e e 7 700 000,Beſtand an Zinsſcheinen und fremden Geldſorten 43 476.46 906 631,72 211. Fonds für Angeſtellte 1 086 006,85r s e e ws Banken z s en e n e er o 8.455 555, 31 4 Sag e e 4 577 056,25avon entfallen auf deutſche Notenbanken allein gn. Sqhege. Wege u ſinenche Schetz an 5 6 8 a S e 5 deutſche Zanten Bankfirmen, Sparkaſſen und ſonſtige deutſche Kreditinſtitute
8 a) Schecks und Wechſel e e r e e 7 e o 139 103 968,44 ſonſtige Glauviter o a e3 Anverzinsliche Schatzanweiſungen und Schahwechfel des Reichs und der Lander 3442070 038,68 Von der Geſamtſumme der Gläubiger ſind

i I. innerhalb 7 Tagen fällig. h 655 707 167,07davon bei der Reichsbank rediskontabel RM, 73 788 815,91 e ee) eigene Ziehungen 111 674 711,04 602 857 719,16 den ehe als Modeten uig ren t r Wm 2 2 2iquiditätsreſerven:ar 2 e T el 2 RM. 429734 000, Liquiditätsreſerven der Sparkaſſen:
r len tmalten n of 4: Gläubiger) belegt durch: g. An 233 neW. Roſtroguthaben bei Banken und Bankfirmen mit Fälligkeiten bis zu 3 Monaten 8309 762, frozen ralen h dParon innerhalb 7 Tegen nis iemen wi Her iareinn v n et 64 773 377 ne Sparkaſſen des Bezirks der Zweiganſtalt Köln e RM. 26 e be

S. Lombards gegen börſengängige Wertpapiere e 801 000, RM. 429 734 009,6. Eigene Wertpapiere

8 h a e t e reiche So c i r 50 857 955,26 5. Akzepte 7onſtige bei der Reichsbank und anderen Jentralnotenbanken beleihdare Wertpapiere 14 819 600. ichtungen aus der übernahme des Aufwertungsausgleichsſtockes der rhei iſch. Spartaſſen 41 637 213.c Anleihen und Schatzanweiſungen eigener Emiſſionen r 13 995 339,88 5 r Anſnettgngeeergtetyenorer ver eraans. S aſen mee
9 ſonſtige börſengängige Wertpapiere 19810, a) im Umlauf befindliche Kommunal Anleihene) ſonſtige Wertpapiere 3300 788031 83 001 804,07 6 (fr. 6—8 Deutſche Kommunal Anleihen v e e e 305 983 300,

F. Konſortialbeteiligungen o e e 198 700, 5 Deutſche Kommunalgoldmarkanleihe von 238 421 535, 30Dauernde Beteiligungen 6 (fr. 7 Dt. Kommunalgoldſchatzanweiſungen v. 31, fällig 1. 4. 35 (40 650 000,bei anderen Banken und Bankfirmen à o s e e 1641 804, 7 einen von 1926 8 16 804 000, zu 2,485 41 757 940,b) bei Sonſtigen e e. e 1641 805, n en e z 2,488. 34 407 310,KommunalSaminelablöſungs- Anleihe mit Ausloſungsſcheinen, Serie J 306 293 106, 25An ka e à e Zrsans 114 067,67 Abſchreibung 217 066,67 60 578 242,55 (fünffacher Nennwert einſchl. aufgelaufener rgei

m en en t r Rechnung ab 1 26 bis 31. 12. 34)avon entfallen auKredite an Banken, Bankfirmen, Sparkaſſen und ſonſtige Kreditinſtitute wsgleichen e l e e z. Serie U 14 400 131,25Kredite an abhängige Geſenſchaften aff n 7 u i r 703 m a rn t re e re ohne Ausloſungsſcheine 65637 700, 758 431 022,80
Von der Geſamtſumme (Poſition 9) ſind gedeckt: entenbankkreditanſtalts arlehen 6 313 365,70L durch r e el e r o e e e elg e e 20 190 809,66 c i See W n ren de aufgelaufener Zinſen

dar jonſige Siherheilen r e t mee e Wer e r r hierin enthaltene öſungsdarlehen 238058 333,27 792 802 721,7e h Ubernahme des Aufwertungsausgleichsſtockes der rheiniſchen Sparkaſſen 42 40251494 711. Zinſen auf Kommunal-inleihen und Dartehen 8703 31364

Langfriſtige Ausleihungen ä üe e e eaus n der Rentenbankkreditanſtalt gegebene Darlehen 1. für t i 50 60e) ſonſtige Tilgungs und feſte Rommunalvartehen einſchl. der auf Grund des Gemeinde 53 2. fur n un nen 38 4 798277,631 5 731 062,95
umſchuldungsgeſetzes geſtundeten Kredite (feſte Darlehen auf ein und mehrere Jahre) 170 423 870,53 937 006900,06 8, Poſten, die der Rennnegeergrenzen dcuer a

e I. n Verwaltungskoſtenbeiträge auf Kommnnaldarlehen 9. Gewinn uns e 69fällige 3 664 992,23 Gewinnvortragle e e e eeere e e e e 4970 850, 68635 842,23 ein So 300 342. Santktzebäu de m 1800000, Avale und Bürgſchaften RM. 22 876 813,13 g l 18589
n, per 91. 12. 33 2 000 000, Zugang 376 907,06 Umbuchung 31 772,76 Abſchreibung 545 154, 30 Eigene Jndoſſ verbindlichkeit

Sonſtiger Grundbe 1 a) aus weiterbegebenen Bankakzepten xper z 12. 33 O Zugang 688,60 e Abſchteibung 300 683,60 W aus ſonſtigen Fevrigkontern gen 2 7 a St 5

z. Inveniat, einſchl. karſieisg iel gategn eper 31. 12. 38 Zugang 172 216,95 Umbuchung 31 772,76 Abgang 6 580,25 ePoſten die der R Abſgreibung 107 409 Von der Geſamtſumme (3 ſind in ſpäteſtens 14 Tagen fällig 5 e e A. v
en e ca m e e o e e e 734 600,65 Eigene Ziehungen überhaunt RM. 208 160 300,n davon für Rechnung Dritter 9 8 88 9 2 9 9 3 89 8 9 8 8 7 9 RM. 208 160 300,1 910 401 178,04e 1910 401 17804c c Gewinn und Verluſtrechnung per 31. Dezember 1934 e

d aufwand RM. RM. e e e esGeſchäfte und Serwaltungskoſten t 1. Sewinnvort Ertrag W8 Farter und Löhne 4310 942,70 2. Zinelberſanß un Prertſeien (mit Ausnahme her in der Pof, 3 chgewieſegen Veiräge) 33ſoziale Abgaben 183 16231 8. Zinſen u. Verwaltungskoſtenbeiträge aus Deckun ederlehe 7 geh bein dernerſelt bare 2 woe v d e e r e e e e e 1451 73324 5 945 838,34 dte g n u. Rentenbankkreditanſtaltsdarlehen
atzungsmäßige Anfwendungen für den Deutſchen Sparkaſſen und Giroverband z o 605 526,14 aus Deckungsdarlehen RM. 39 357 700,28Suern und Abgaben 2072 8338 aus Rentenbankkreditanſtaltedarkehen e K.4. Abſchreibungen und Rügſteünngen e a e RM. 256 22458 30612924,815) Abſchreibungen auf Santgebäude re i Keller cbitenhelttrerleher urd Scehanveiſunn tnventar, einſchl. kurzkebiger Wirtſchaftsgüter a 197 409 46 An sdarlehen e RM. 286 447 18 38 360 340,001 1 248 583,91

dauernde Beteiligungen 217 066.07 z r ericageriere, Deviſen und Sorten à 2854 924,219 e 438 528,31ſonſtige Abſchreibungen und Rückſtellungen z à ges e e e e 2 562 448,99 S Sonktze Ertrüte et ten SS 268 6328
uweiſung zur Penſionskaſſe T8. Juwin z dem Fonds jür üngeſtellie d e e

F. Sewinn

e e 262 907,70Seingewinn 1934 3008 188, 101 3271 185 80is 697 33204 15657 332e rn c Sernin/ den 29. Januar 1885 Deutſche Girozentrale
Deutſche Kommunaglbank

Das Direktorium
Weltzien Seng Schelg Adsns Dr. PNach dem abſchließenden Ergebnis unſerer pflichtgemäßen Prüfung auf Geund der Schriften, Bücher und

ſonſtigen Unterlagen der Bankanſtalt ſowie der erteilten Aufklärungen und Nachweiſe entſprechen die Buchführung
und der Jahresabſchluß ſowie der Jahresbericht den en Vorſchriften. Jm übrigen haben auch die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Bankanſtalt wefentliche el andungen nicht ergeben.

Serlin, den 18. Februar 1935.Deutſche Reviſions und Treuhand Aktiengeſellſchaft
Dr. Rittſtieg ppa. Wiſſel
Wirtſchaftsprüfer. Wirtſchaftsprüfer.
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s chaubaarg
Ab morgen Freitag
Her übermütigste
Fiim der Saison

Eine Lustpiel Uebertaschung von
ünübertretflicher Komikl

Viktor cie Kowa
Heinz Rühmann
Theo Lingen

im lustigen Wettstreit in

Riebeckplatz
Heute e grobe Premlere!

Ein deutsecher Spfitzenfiimn
tritt seinen Siegeszug zum

Welterfolg an

VWirlehstraße 51
Ab morgen Freitag

Das stärkste Film- Erlebnis 4
Morgen Freitag aufgepaßt!

Wieder ein s6nsatloneller Iustsplelerfolg!
der Europa- Film. A.-G.

Nach den beispiellos en Europa-sSchlagern:

Krach um Jolanthe“ Die enslische Heirat
gibt es diesmal

Lachsalve auf Lachsalve!
Die tollste Posse, welche je gezeigt wurde

glte Promenade
Freitag, 22. Februar
sonnabend, 23. Febr.

e Nacht-
Vorstellungen

11 Uhr
ibt e Ah

Mäcdekenkänudlee

der einschmeichelnden Musik Künneckes, so da
man am Ende sagen muh

in dieser Stärke nur bet ganz 4

wenigen Filmen erlebt r eVorher das grohe beiprograinn! Morgen, Freitag Erstaufführung Vom Framueniong Da simmt was nicht geht in Ordnung
Monte tote rer Tage des großen heiteren Abenteuer Films der Ufa bis 2u den Alpen h m Beiprogramm:Das Fichtelgebirge Wunsiedel mit

den Spiegelglasschleifereien* Die
Fränkische Schweis mit ihren Tropf-
steinhöhlen Burg Pottenstein Göß-
weinstein Die Wagnerstadt Bayreuth

Bamberg Würzburg
Nürnberg

mit seinen Brunnen, Kirchen Rothen-
burg und Dinkelsbühl

4. Der Kulturfitm: Zwel grimmige Felnde
2. Ein Kurztonfiim: Der Kuckuck am Steuer
3. Fox neueste Wochenschau

e V Diese Frage beantwortet nachA. S der einsige authentische ſoichl 8 Mäcdchenhändlerfilm dem gleichnamigene 8l Se e Schwank:Oberwachimelsier d des Crobher o Ach ZoneJe an l I n Ein stilistisches Meisterwerk, de-

e 2zaubernd ein Fest für das Auge, aEin deutsches Meisterwerk nach L vie man es sich Vollendeter r an spurlos
Gottfried Kellers Meisternoveiie vorstellen kann. w. n n T
Das Fähnlein der gieben Aufrechten orgerkauEin iebenewahrer Füm ein mit h nnde Weissner Pa u an der TheaterRassespannendes Dokument aus dem S Karin Harct h Henkels NHNaria Lola

Alltag eines Berliner Schutz Abert Li Fritz Alberti.polizisten, dem die Frauen Sr ieven l à5 zum Schicksal werden. Heinrich George h GustawvGrüncigens,
9 Nach dem vielgelesenen Roman 0 t Se e Bestegeur, gibt gem ganaen

der „Berliner Jnustrirten. Carsta löek. Paul Menkels e e We erage,
Reeie: Carl F wo sten Her erste Fm, dem nach den heuen Tempo überall Schwung. SIn der Titelrolle Zensurbestimmungen die höchstien I Beträeb, Schmißb und das S

Juszeichnungen* zuerkannt wurgen l alies auf hohem künst-

9 Gustav Fröhlich D. lerischen NMiveau. J h ei i Man kann wieder einmal J Dieser Flim wurde mit dem Prädikat
er etete r mit Freude und hefer se- E. Känstferisch wertvolls ausgezeichn.

eisters Schwenke geisterung im Fiimthesterstehen vier interessante Frauen tzen, aus tiefstem atem- bie Jugend hat zutritt. V
j runde mitjuv ein. eMarianne Hoppe 8 Her Angrith). leute letzter Tag e e Die lustige, ſolle und spannende

als Maria Schönborn, Blumen- itt: j f t j j i iVerkauferin, oie Schwenke aus Se augene at Jrttrre Splel mit dem Feller! Geschichte einer kleinen Heirafsschwindelei.
5 der Patsche hilft. W. 4, 6. 10, 8. 15- 8. 2.20, 4. 10 15 S mee 9 Es s5pielf:g z GG eSybille Schmitz o i ife beliebte Komikergarcde3 rn en Dienstmädchen bei Sonntag 24. Februarankier Wenkstern, der Anlaß 11.20 Uhr R l izu Schwenke's Unglück. P 85 Em s h (Kassensftnung 11 Unr) a 5n in ars Adele Sandrock Paul Heidemann9 die vom Schicksal verfoigte Gattin d.

5 betrügerisch. Bankiers Wenkstern. Frühvorstellung i h5 Cra e m De eerlenr Dilw le or da7 golr5 verliebie Be in bier Beler- d Lizzi Holzschun Elga Brink à Willy Schaeffersneipe. z tSo urteilt dis Presse: 7 4 er sche Ein Film Voll raffinierter Spannung reich gewürzt mit
Sinne Randlung, die von Pointen, Witzen und Ueberraschungen, umrahmtf vonAnfang an in Ktem hält unds0 gefangennimmt, wie man es 6 e e Heimat

Der fall Brenken- e

Ruf 354 40. In dieser Woche

„ich sehne mich nach Dir AugsburgEin en e um einen mit seiner alten Kultur egroßen Sänger mitLouis Graveure, CamillaHorn München 2 Stadtt egteTheo Lingen, Adele Sandrock Regensburg Der bayrische Wald Gäſte
und Paul Westermeier PassanBraunau, der Geburtsort des Reichs Heüte, Donnerstag 20 bis gegen 22, Uhr

Ransſers Adolf Hitler kommen Vebell in EnglandIm Beiprogramm: Kulturfilm,
Varietefilm, Wochenschau

Sonntag, 5 Uhr, große Jugend-Weiſe nd p rege Drama von H. Schwarz.Der weiße Achter as Haus des Führers Kgg. 20 61 aSt reitag, 20 bis nach 22 UhrEin spannender Indianerfikm Königsee Tegernsee Kochelsee durch F 9, 8 h UhWalchensee Oberammergau Töls Alt so
S Hittenwaold z Eine Komödie des Alltags von J. Huthe 4.00 6.10 8.30 P Die Stadt des Geigenbaues eineS Garmisch-Partenhirchen Die Part- Zahlung der 8. Rate für Dienstag und Freitag Stammt In den Hauptrollen: nachklaimtn m. ihrem tosenden Wasser karten ſowie der 6. Rate für MittwochStammkarten erbeten

Amtliche Pekanntmackunge ma m Deutschiands höchst eJesse WVihroq Beraoivtel, Sie Zagurire Anzeige That Mittwoch, den 27. Februar
Verſteigert wird am 4. März 1935, die beliebte temperamentvolle Filmschauspielerin Die Jugend hat Zutritt! in Liecien Abends Kammersäanger

10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 18, als Neger Tänzerin und echte moderne Berlinerin eZimmer 45, im Wege der Zwangsvoll Preise der Plätze R O. 50 bis 1.50 der Louis W eu re
e das Wohn Gaſthausſtreckung das Wohn und Gaſthar Kartenvorverkauf an d. TheaterRasse der welt berühmte TenorTalamtſtraße 6 mit linkem Flügel und 2Da re t ar Auewext 9 O de C Michael Raucheisen am Blüthner Flügel von B. Dölls Berliner Liederabende 16- Januar, 18. Febr. 19556460

triumphaler Erfolg und Beifallsovationen. wieDas Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. als Brillantenhändler n e uter Inserieren bringt Gewinn n n e r e erinnehmen onnte. 12 Zugaben. arten 1.- bisAuf Grund des S 34 der Reichs m I W r Tee 4.- P rechteeitig besorgen bei Hothſtraßenverkehrsordnüng werden im 3 e SuSS e a J eStadtbesirk Halle Sagle für die Zeit als verführerischer „Lockvogel
vom 22. 2. bis 31. 3. d. J geſperrt: 2a) Weinbergweg und Hermann-Göring- HStraße für den geſamten er K C IIIgangs, Reit- und Fahrverkehr; T Gv Verkehr wird umgeleitet. als Gentleman Verbrecher n

Von der Fernverkehrsſtraße die z tSrnnen- Fahrſtraße, Crollwitzer Ein Abenteuer atemraubender Spannung zwischen vom 2. bis 5. Märe 1955, nach
Straße, Dölauer Straße, Kreuzvor lseianbul und Marseille ewerk, Weinbergweg und Gimritzer u rnDamm für den Fernverkehr; der Sie sehen,Fernverkehr wird ab Seebener einen charmanten Abenteurer mit Here, ein tapferesStraße Ecke Mohr durch Bürg munteres Madel, einen Lochvogel für eine Verbrecher- zum KARBEVAIL.
e m rer e bande, auf der Jagd nach dem Smaragd Schmuch 609 FahrpreisermäßigungRing, Mansfelder Straße und um Sie erleben M regekehrt. um geleitet den geheimnisvollen Untergang des Luxus Dampfers Hinfahrt 2.s. März ückfakrt 5. AäreGleichzeitig wird die Sperrung „Zdrian Terme er und seine Vorgeschichte 25. 29 Uhr ab Halle (S.) an s.14 Uhrder Straßen Neuwerk und Robert- ſo iachen 6.46 Uhr an Kön ab 0.55 UhrFranz Ring zwiſchen Jägerbrücke ü e Fü t ituati Fahrpreis hin und zurüch ab Halle (S.n tun 5 r erne, en ren An n nur go pe ne 80 i Se S S pannend, öberraschend, sensationell nd humorvoll, witzigzeit für den Fernverkehr auf von spröhender Laune n tollem Tempo. Es gibt kein Kartenverbauf et der atrsrtenausgabeund den Mer. Büros in Halle (Saale)gehoben Aiemholen, kein Verweilen, kein Besinnen die Bilder, Alles Nanere im bes. Führer bei den FahrHalle a. S., den 20. Februar 1935. die Eindrücke, die Geschehnisse jagen sich wie die Menschen ſartenausgaben

Der Polizeipräſident. im Film i
Im Beiprogramm:
„Was die Isar rauscht“*, Ufa Kultur Film,

Reichsbohn-Verkehrsamt Halle a- S-

Werbung ſchafft Amſatz ferner die neueste Ufa Ton Wochenschau

Amſatz ſchafft Arbeit! Verlangt in allenHelfen Sie mit, werben Werktags 4.00 6.20 8. 18 Sonntags: 3.15 5.40 8.15 Uhr G aſt ſtätten die
Sie für Jhre Erzeugniſſe! Hucmh Morgens, als zum Dienſt er ging,e e IDollt dieſe ihm nicht aus dem Sinn M R
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